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Ter Führer an den neuen japanischen Voischaster
SiegZlandinsinderKammer
Sozialistischer Vorstoß gegen die Sparverord -

«nngen
X Paris , 7. Febr .

Die Kammer hatte sich Donnerstagnachmittag
mit einem sozialistischen Vorstoß gegen die
vielbesprochenen Sparverordnunge » aus dem
vergangenen Jahre zu beschäftigen. Die Sozia -
listen beabsichtigten , die Einsetzung eines Sou -
derausschusses zu beantragen , der der Kammer
einen Ablehnungsbeschluß gegen die Sparver -
ordnungen vorlegen sollte, die 2,6 Milliarden
Franken an Einsparungen bringen sollten .

Um dieses Manöver von vornherein zu
durchkreuzen , stellte Ministerpräsident Flandin
zu Beginn der Sitzung die sog . Vorfrage » die
den Vertagungsantrag einschließt . Flandin er -
klärte , die Regierung könne es nicht zulassen,
daß die vom Parlament der Regierung ausge-
tragenen Anstrengungen wieder zunichte ge -
macht würden . Gegen den normalen Weg habe
die Regierung nichts einzuwenden , wohl aber
gegen den von den Sozialisten vorgesehenen
Sonderausschuß .

Nachdem die beteiligten Parteien kurz ihren
Standpunkt zum Ausdruck gebracht hatten ,wurde dem Antrag des Ministerpräsidenten mit
318 gegen 262 Stimmen von der Kammer
stattgegeben . Die Vertrauensfrage war vom
Ministerpräsidenten nicht gestellt worden .

Radikalsozialistische Mißstimmung
X Paris , 7. Febr .

DH« verhältnismäßig hohe Zahl von Stim -
men , die gegen die von Ministerpräsident
Flandin gestellte Vorfrage abgegeben worden
sind, hat in den Wandelgängen der Kammer
überrascht . Augenscheinlich hat ein beträcht -
licher Teil der Radikalsozialiste » mit den So -
zialisten gestimmt , weil er Flandin seine amt -
liche Teilnahme an der Trauerseier für den
6. Februar in der Notre - Dame -Kirche ver -
iibelt hat . Eine nennenswerte innerpolitische
Folge dürfte aber diese Mißstimmung eines
Teiles der Radikalsozialisten zunächst nicht
haben .

Oer Abmarsch der Gaartruppeu
Ab 1. März ist die Saar frei von fremden

Truppen
) : ( Saarbrücken , 7. Febr .

Der Dreierausschuß hat nunmehr die end-
gültigen Weisungen sür den Abtransport der
Truppenkontingente erteilt . Es bestätigt sich ,
daß die Holländer am 16. Februar , die Schwe-
den am 18. Februar abrücken werden . Die
englische» und italienischen Truppen werden in
gleicher Stärke und in gleichen Abständen in
der Zeit vom 19.- 28. Februar , beginnend mit
je einem italienischen und einem englischen Ba -
taillon , das Saargebiet verlassen . Die engli -
schen Tanks treten am 25. Februar die Rück-
reise an . Am 26. Februar wird das Hanptquar -
tier der englischen und italienischen Truppen
in Saarbrücken aufgelöst . Als letzte werden
italienische und englische Kraftwagen sowie
eine Nachhut beider Kontingente von hier schei-
den.

Am Tage der Uebergabe des Saargebietes
an Deutschland werben also , wie vorauszu -
sehen war , keine internationalen Truppen
mehr hier weilen .

Ein Zwischenfall im Gemeinderat
von Oudweiler

Eine mißglückte kommunistische Kundgebung
) : l Dudweiler , 7. Februar .

In der Sitzung des Gemeinderats von Dud -
« eiler am Donnerstag kam es infolge des
provozierenden Verhaltens dreier Kommuni -
sten zu einem Zwischenfall , als sie beim Ge-
sang des Horst - Wessel-Liedes sitzen blieben .
Sie wurden auf stürmisches Verlangen der
zahlreichen anwesenden Zuhörer mit Gewalt
von der Polizei aus dem Saale entfernt .

Die prompte Bereinigung dieses Zwischen -
falles , wie auch der weitere würdige und seier -
liche Verlauf der Festsitzung zeigte , daß da?
als „ganz rot " verschriene Dudweiler doch bei
weitem besser ist als sein Ruf . Die Verfamm -
lnng beschloß , eine Straße in Adcls - Hitler -
Straße umzubenennen und einer von dem
Führer der Deutschen Front im letzten Jahre
mit Hilfe von Arbeitslosen erstellten Anlage
den Namen Adolf -Hitler - Anlage zu geben.

Deutschland und Japan
Aufbau der beiderseitigen Beziehungen in aufrichtiger Freundschaft

) : ( Berlin , 7. Febr .
Der Führer nnd Reichskanzler empfing am

Donnerstag den neuernannten kaiferlich - japa -
nifchen Botschafter Grasen Kintomo
M n s h a k o j i znr Entgegennahme seines Be -
glaubignngsschreibens im Hanse des Reichs-
Präsidenten . Im Vorhos erwies eine Ehren -
wache dem Botschafter die vorgeschriebenen
militärischen Ehrenbezeugungen . An dem Emp -
fang nahm noch der Reichsaußenminifter
Freiherr von Neurath , teil .

Oer Botschafter
überreichte die kaiserlichen Handschreiben
dem Führer und Reichskanzler mit einer Rede
in seiner Landessprache , in der es heißt :

Freundschaftliche Beziehungen zu der gro -
ßen deutschen Kulturnation sind in Japan ge-
wissermaßen Tradition . Mein Vater wurde
im Jahre 187V von unserer damaligen Regie -
rnng nach Berlin entsandt , und hat sich hier
vier Jahre hindurch als einer der ersten japa -
nischen Studenten auf deutschem Boden dem
Studium der Rechtswissenschaft gewidmet . Ich
selbst bin zum ersten Mal im Jahre 1963 als
Botschaftsattache nach Berlin gekommen und
habe damals bei dem hohen Stand des dent -
schen Geisteslebens , der deutschen Kunst und
der deutschen Musik unauslöschliche Eindrücke
gewonnen . Mit Freude bin ich nunmehr dem
Befehl meines kaiserlichen Herrn gefolgt und
zum zweiten Male hierher gekommen , um so
lieber ,

als ich hier Gelegenheit habe , unmittelbar
zu beobachten , wie Deutschland sich unter
der klugen und energischen Leitung seines
großen Fuhrers aus seine alte Kraft be¬
sinnt nnd nach Jahren schwerer Not und
leidvoller Prüfung wieder nenen Lebens -

mut gewonnen hat .
Wir leben in einer schwierigen Zeit , und

kein Volk ist von der allgemeinen Weltdepref -
sion. welche den Wohlstand zerstört sowie Un -
ruhe nnd Unfrieden im Gefolge hat , verschont
geblieben . Die einzige Möglichkeit , diese
Schwierigkeiten zu überwinden , sehe ich durch
ein einträchtiges , verständnisvolles , auf gegen-
feitige Achtung gegründetes Zusammenarbeiten
der Nationen gegeben . Ich erachte es als
meine vornehmste Aufgabe , in diesem Sinne
an den weiteren Ausbau der beiderseitigen
Beziehungen , insbesondere auch des Handels -
Verkehrs zwischen Japan und Deutschland , zn
meinem Teil nach Kräften mitzuwirken .

Oer Führer und Reichskanzler
antwortete :

„Es erfüllt mich mit großer Freude , daß Sie ,
Herr Botschafter , in Erinnerung an Ihre frü -
here Tätigkeit in Berlin und im Gedenken
an den Studienaufenthalt Ihres verewigten
Herrn Baters in Deutschland so herzliche Worte

der Anerkennung für das Deutsche Reich ge -
suuden haben .

Ich danke Ihnen auch für die Würdigung , die
Sie den Leistungen des deutschen Volkes gezollt
haben , und bitte Sie , versichert zu sein , daß
Ihre Worte in Deutschland dankbaren Wider -
hall finden werden . Boll Anerkennung gedenke
ich der verdienstvollen Tätigkeit ihres geschätz-
ten Vorgängers , der für den Aufbau des
neuen Deutschland stets reges Interesse und
großes Verständnis gezeigt hat .

Das deutsche Volk bringt der großen ja -
panischen Nation , ihrer altehrwürdigen
Kultur nnd ihren hervorragenden Leistun -
gen uneingeschränkte Bewunderung ent -

gegen .
Ich freue mich , feststellen zu können , daß

aus der Grundlage geistiger Verbundenheit
auch die politischen nnd wirtschaftlichen Be -
Ziehungen unserer beiden Nationen im Zeichen
aufrichtiger Freundschaft sich entwickelt haben ,
einer Freundschaft , die, wie Sie hervorheben ,
schon zur Tradition geworden ist.

Ich begrüße es , daß Ew . Exzellenz es als
Ihre vornehmste Aufgabe betrachten , durch ein
verständnisvolles , auf gegenseitiger Achtung
gegründetes Zusammenarbeiten an dem wet -
teren Ausbau der beiderseitigen Beziehungen
nach Kräften mitzuarbeiten . Seien Sie über -
zeugt , daß ich und die Reichsregierung von
dem gleichen Bestreben geleitet sind und alles
tun werden , um Ihnen die Ausgaben Ihres
hohen Amtes zu erleichtern .

Im Namen des Deutschen Reiches heiße ich
Sie , Herr Botschafter , herzlich willkommen ."

Hieran schloß sich eine längere Unterhaltung .
Alsdann stellte der Botschafter dem Führer
nnd Reichskanzler die zwölf Mitglieder seiner
Botschaft vor . Beim Verlassen des Hauses e?-
wies die Ehrenwache dem Botschafter die glei -
chen militärischen Ehrenbezeugungen wie bei
seiner Ankunft .

Einigung über Tschachar
Japanifch -chinesische Vereinbarung

® Peiping , 7. Febr .
Anläßlich der Zusammenstöße zwischen ja -

panischen und chinesischen Truppen in Tschachar
fand in Palgan eine Aussprache über die poli -
tische Lage in der Provinz Tschachar statt . Nach
Mitteilungen des japanischen Militärattaches
in Peiping , Oberst Takahaschi , ist es gelungen ,
eine Vereinbarung zu treffen , die als Zusatzab -
kommen zu den Ergebnissen der japanisch - chine -
fischen Konferenz vom 2 . Februar 1985 in Ta -
tan gilt . Nach diesen Vereinbarungen wird der
Vormarsch der japanischen Truppen und der
Rückzug der chinesischen Trnppen bis ans wei -
teres eingestellt . Um Zwischensälle und Zusam -
menstöße zu vermeiden , wird eine besondere
Kommission , bestehend aus japanischen und chi -
nesischen Vertretern , eingesetzt.

vMtw
* I « Gegenwart des Stellvertreters des

Führers erössnete Reichsleiter Alfred Rosen -
berg in Berlin -Dahlem das Schulungshaus
des Außenpolitischen Amtes der NSDAP .

*
♦ Der Reichs - und preußische Minister des

Innern macht daraus ansmerksam , daß die
Frist zur Stellung der Anträge ans Ver -
leihnng des Ehrenkreuzes des Weltkrieges am
31 . März d. I . abläuft .

*
Von Freitag bis Sonntag wird in Weimar

die Tagung des Agrarpolitifche « Apparates
der NSDAP , stattfinden . Sonntag mittag
spricht Reichsminister Darre in seiner Eigen -
schast als Leiter des Amtes für Agrarpolitik .

*
Generaloberst Alexander von Linsingen , der

Befehlshaber der deutschen Südarmee wäh-
rend des Weltkrieges , begeht am 10. Februar
in Hannover seinen 85 . Geburtstag . 1815
wars er die Russen aus den Karpathen heraus ,
gewann Przemysl und eroberte schließlich
Brest -Litowsk. *

Die deutschen und die französischen Saar -
sachverständigen sind , von Basel kommend , am
Donnerstag vormittag in Rom eingetrossen .
Sie sin!» zur Berichterstattung an den Dreier -

ausschnß des Völkerbundrates am Nachmittag
zn einer Sitzung zusammengetreten .

*
Der Dreier -Ausschuß hielt am Dienstag und

Mittwoch in Rom zwei Sitzungen ab , in denen
Berichte des Präsidenten Knox nnd des Direk -
tors der Finanzabteilnng des Völkerbundes
entgegengenommen wnrden .

*
Nach dem „Petit Journal " soll die franzö -

sische Regierung die Absicht haben , die Frage
der Verlängerung der Militärdienstzeit noch
vor der Einberufung der Rekrnten im April
vor die Kammer zu bringe «.

*
Die belgische Kammer lehnte die Ausnahme

diplomatischer Beziehungen znr Sowjetunion
mit 85 gegen 73 Stimmen ab.

Der englische Außenminister Simon wird
sich am Freitag im Flugzeug nach Paris be-
geben , um an einem Bankett der britische «
Handelskammer teilzunehmen . Simon wird
die Gelegenheit seines Ausenthalts in Paris
benutzen , um beim sranzösischen Außenminister
Laval vorznsprechen .

• Siehe an anderer Stelle des Mattes .

Zum Verständnis
Man ist stolz und fürchtet sich doch

Als Molotow kurzlich auf dem Sowjetkon -
greß in Moskau ein paar freundliche Worte
für Deutschland fand , erntete er damit großen
Beifall . Nun ? wir haben immer Wert darauf
gelegt , gute Beziehungen zu Sowjetrußland
zu unterhalten . Auch unter dem national -
sozialistischen Regime hat sich daran nichts ge -
ändert . Wenn dennoch eine zeitlang das Ver -
hältnis zwischen Moskau und Berlin arg ge -
trübt erschien, dann war das nicht unsere
Schuld , sondern dann war das die Schuld
Sowjetrußlands selbst.

Wir sind der Meinung , daß die Außen »
Politik Moskaus in den letzten zwei Jahren
nicht sonderlich glücklich gewesen ist , daß sie
Klugheit und Sicherheit des Blicks häufig ge-
nug vermissen ließ . Und die Erklärung da-
für ? Es ist ein merkwürdiger Widerspruch
der inneren Haltung , der diese Unzulänglich «
keiten der Außenpolitik begreiflich macht. Und
worin besteht der Widerspruch ? Er besteht
in dem Nebeneinanderwohnen von zwei ganz
entgegengesetzten Grundempsindnngen , der
Grundempfindung eines bis zum Höchsten ge-
steigerten Stolzes und der Grundempfinduug
der Angst .

Nach sowjetrussischer Auffassung gehört '

eigentlich heute schon die ganze Welt dem rus -
fischen Kommunismus . Die kommunistisch«
Weltrevolution muß nach Moskauer Ueber -
zeugung einmal kommen , und sie wird dann
die Herrschaft Rußlands über die ganze Erde
bringen . Es liegt etwas Chiliastisches in die-
fem Glauben , gleichzeitig aber auch etwas , das
zur größenwahnsinnigen Ueberspanntheit
führt - Innerlich fühlt sich der russische Bol -
schewik allen anderen Völkern , Staaten und
Systemen überlegen . Nur so ist die Naivität
zu erklären , mit der Sowjetrußland im ein -
zelnen seine Forderungen aufstellt . Sind sie
doch nur Mindestforderungen , im Vergleich zu
dem Anspruch auf die Herrschast über die ge -
samte Erde .

So ist es zu erklären , daß Sowjetrußland
seelenruhig nach Genf gegangen ist . Nach
bolschewistischer Meinung war der Völkerbund
eben reif , von der Gnadensonne Moskaus be«
schienen und befruchtet zu werden . Und viel -
leicht gibt es in Moskau Optimisten , die da
hoffen , auf dem Umwege über den Völker -
bund die ganze Welt für die Idee des rufsi -
schen Kommunismus gewinnen zn können .
Unter allen Umständen aber hofft man . ans
die europäische Politik entscheidenden Einfluß
gewinnen zu können . Und man läßt sich da -
bei zu Erwartungen verleiten , die sicherlich
nicht immer begründet sind.

Jedenfalls : der Stolz und die Eitelkeit und
der Herrschaftsanspruch , sie sind da und wir -
ken sich aus . Aber daneben steckt die Angst ,
die fürchterliche Angst um die Ausrechterhal -
tung der bolschewistischen Herrschaft in Ruh «
land , bie entsetzliche Angst , daß ein ungliick-
licher Krieg mit Japan das ganze Gebäude
des Sowjetregimes über den Haufen blasen
könne . Man sieht sich beforgt und bangend
nach Bundesgenossen um .

In Wahrheit ist die Beteiligung Sowjet -
rußlands am Völkerbund und an den eiiro -
päischen Problemen nicht aus der Hoffnung
auf kommunistische Agitationserfolge geboten ,
sondern aus dem brennenden , von der Angst
diktierten Wunsch , ein ruhiges Europa hinter
sich zu haben , ein Europa , mit dessen samt -
lichcn Staaten (also auch Deutschland ) man in
Frieden leben kann , um dann um so besser
alle Kräfte nach Osten hin konzentrieren zu
können .

So gesehen, ist Moskau an der „allgemeine »
Regelung "

, wie sie das Londoner Kommuni -
qu6 vorschlägt , aufs stärkste interessiert . Und ,
wenn die Moskauer Machthaber hie und da
so tun . als ob sie schmollten und zürnten , so
geschieht das nicht, weil sie die Politik der
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großen Kriege bestehen zu können . Und man I schlagen werde - Aber die stimme der Angst
redet sich , wie auch jetzt wieder auf dem Sow - und des Zweifels wenden dadurch nicht über -
jetkongreß , ein , daß man jeden Angriff zurück- 1 tönt . »KT «

Lloyd George über das neue Deutschland
Ein Interview mit dem 72jährigen Staatsmann

E . B . London , im Februar .
Zwei Stunden Autofahrt führte nach Chnrt ,

dem Landsitz von David Lloyd George . Das
Auto rast durch die eigentümliche englische
Landschaft. Ich lese die Londoner Morgen -
blätter . Sie sind voll von dem „come back"
des großen Welschen, des ehemaligen Schatz-
kanzlers und Ministerpräsidenten .

Im großen Garten seines Landhauses war -
ten wir . Die englische Presse ist hier in allen
Schattierungen vollzählig vertreten . Ich bin
der einzige Ausländer . Ein Deutscher . Das
ist kein Zufall . Mr . Sylvester , der politische
Sekretärs des ehemaligen Premiers , sagte mir ,

als er mir die Einladung überreichte : „Mr .
Lloyd George betrachtet diese Pressekonferenz
als eine innenenglische Angelegenheit , er war
aber doch sehr erfreut , als ich Sie angemeldet
habe . Er hat ein großes Interesse sür
Deutschland ."

Jetzt erscheint Mr . Thompson , der Privat -
sekretär , dann ein Bernhardiner , und schließ -
lich David Lloyd George . Er trägt seine be-
kannte Pelerine salopp auf den Schultern .
Mächtig weht in dem leichten Winterwind das
strahlend weiße Haar auf seinem unbedeckten
Kopf. Meine englischen Kollegen begrüßen
ihren „glten Freund und Kollegen " lebhaft .
Sie alle lieben diesen ewigen Kämpfer , der
der zugänglichste aller englischen Politiker ist.

„Good morning , boys !" — sagt er , bleibt
aber nicht stehen, wie das die Pressephoto -
graphen und Filmkameraleute von ihm er -
wartet haben . Er kommt direkt auf mich zu.
Er reicht mir die Hand .

„Sind Sie der deutsche Journalist ? Ich
freue mich sehr , daß Sie gekommen sind !" Er
bittet mich , mit ihm in das Haus zu gehen ,
führt ' mich in seine Bibliothek . Wir gehen
durch Zimmer , die die unverfälschte Stimmung
der englischen Herrenhäuser atmen . In den
großen offenen Kaminen brennt freundliches
Feuer , die breiten Fenster lassen so viel Licht
herein , wie die winterliche Sonne nur spen-
den kann . Eine frohe , unbeschwerte , fugend -
liche Atmosphäre herrscht hier in dem Heim
des Zweiundsiebzigjährigen .

In der Bibliothek stehen in Reih und Glied
Hunderte von Büchern : „Meine deutsche Bi »

bliothek " — zeigt er mir die lange Reihe der
Bücher —, „ in der letzten Zeit habe ich nur
diese studiert . Sie wurden mir von deutschen
Freunden zur Verfügung gestellt, und sie hal -
sen mir , meine « neuen Plan zu gestalten ."

„Ich habe mehr als nur Verständnis für
Deutschland "

, sagt Lloyd George . „Ich ver -
ehre das neue Deutschland , das mich heute
mehr interessiert als irgendein anderes Land
auf der Welt . Vielleicht bietet nur noch
Amerika so viele Beispiele einer ehrlichen An-
strengung , die Krisis zu meistern . Ich verfolge
mit Spannung und Anteilnahme die Aufbau -
arbeit . Leider konnte ich nicht selbst nach
Deutschland fahren , um mit eigenen Augen die
Entwicklung anzusehen . Ich sandte meinen
Sekretär zu Ihnen und seine Berichte bestä-
tigten meine Auffassung . Für einen nicht un -
bekannten Teil meines sogenannte » neuen
Planes dienten die deutschen Negierungsmah «
nahmen als Vorbild , besonders was die Ar -
beitSlosen - und Siedlnugssrage anbetrifft ."

„Wie sehen Sie , Sir , Deutschlands Stel -
lung in der Weltpolitik ?"

„Ich persönlich kämpfe für Deutschlands
Gleichberechtigung . Und ich glaube , daß das
Resultat der Saarabstimmung ein großer
Schritt zur endgültigen Lösung dieser Frage
sein wird . Es war vielleicht der glücklichste
Tag meines langen Lebens , der Tag der Saar -
abstimmung . Einerseits fühlte ich mich durch
die Stimmabgabe der Saarländer bestätigt ,
andererseits sah ich das letzte Hindernis , das
einer Verständigung noch im Wege stand , ver -
schwinden. Jetzt kann eine positive Aufbau -
arbeit auch in außenpolitischen Dingen begin -
nen , und ich bin sicher , daß die Verhandlungen
schließlich Deutschland die Erfüllung seiner
Wünsche bringen werden : nämlich , die Aner -
kennung der Gleichberechtigung .

Es ist für die Dauer nicht möglich, eine so
große und ehrenwerte Nation , wie .die deutsche
es ist, als Nation zweiter Klaffe zu behan -
deln . Damit schädigen die Mächte nicht nur
die deutschen, sondern auch ihre eigene « Juter -
essen und schließlich auch die gesamte mensch -
liche Kultur , die Deutschland so ungemein viel
zu verdanken hat . Mein Programm ist ein
Programm für England , aber ich fordere mit
derselben Leidenschaft die Herstellung der
freundschaftlichen Beziehung zu der große »
Nation der Deutsche» ."

Oie Wahl von Wavertree
Randolph Churchill durchgefallen

London , 7. Febr .
Bei der Unterhausersatzwahl in Wavertree ,

einem Borort von Liverpool , für die Randolph
Chnrchill , der Sohn Winston Churchills , als
unabhängiger Konservativer gegen den ossiziel-
len nationalkonservativen Kandidaten Platt
aufgetreten war , ist Randolph Churchill unter »
legen . Gewählt wurde der Arbeiterparteiler
Cley mit IS 611 Stimmen . Der Nationalkonser -
vative erhielt 13 771 , Churchill 10 575 und der
Liberale Morris 4208 Stimmen . Bei den all -
gemeinen Wahlen im Jahre 1931 erhielt der
Konservative in Wavertree eine Mehrheit von
23 793 Stimmen gegenüber dem Kandidaten der
Arbeiterpartei .

europäischen Verständigung an sich miß -
billigen oder stören wollen , sondern weil sie
befürchten , daß sich Europa einigen könnte ,
ohne auf Sowjetrußlands Mithil ^ auch nur
den geringsten Wert zu legen . Das Gespenst
einer Politik des Viermächtepaktes , also einer
im wesentlichen von England , Frankreich , Jta -
lien und Deutschland bestimmten europäischen
Politik , läßt die Moskauer Machthaber nicht
mehr schlafen. Von diesem Gespenst träumt
man aber auch in den Hauptstädten der Klei -
nen Entente urtd in Ankara . So wird es ver -
ständlich , daß Sowjetrußland und Kleine
Entente nebst Balkanbund so oft Hand in
Hand gehen.

Die Angst , die im Herzen Stalins wohnt ,
wird aber nicht nur durch den Anblick der
Außenpolitik genährt , sondern ebenso sehr
durch die innerpolitische Lage . Alle schönen
Reden vermögen nichts an der Tatsache zu
ändern , daß ein großer Teil des russischen
Volkes hungert , und daß die Mehrheit dieses
Volkes innerlich von der ganzen , brutalen
Minderheitsherrschaft des Bolschewismus
nichts wissen will . Und wirtschaftlich und
finanziell gibt es für Stalin und die ' Seinen
nur Sorgen und so gut wie gar keine Freu -
«den . Er hat eines , was ihn entzücken kann ,
und das ist das Heer . Aber , wenn dieses
Heer in einem Krieg vernichtet wird ? Tann
ist es mit der ganzen Sowjetherrlichkeit zn
Ende .

Und Wie sind die Fortschritte des Kommu -
uismns in der Welt zu beurteilen ? Sind sie
so , daß Stalin davon erbaut sein kann ? Wir
glauben es nicht. Mit ungehsuren Mitteln
werden von der Komintern in Moskau (Kom -
munistische Internationale ) an dieser oder
jener Stelle Einzelaktionen in die Wege ge -
leitet , die vielleicht auch einmal — so vor
allem in Asien — zu gewissen Erfolgen füh -
ren . Aber das ist auch alles . Kürzlich hat der
Pariser „Matin " die Frage aufgeworfen ,
warum denn eigentlich die Kommunisten , die
aus Deutschland und aus anderen Ländern
ausgewandert sind, sich nicht nach Rußland
aufmachen . Rußland sei doch nach der Mei -
nung der Marxisten ihr wahres Vaterland ,
ein Schlaraffenland , wo sie einen Vorgeschmack
vom Paradies bekommen . Warum gehen sie
nicht alle dorthin ? Gerne würde man ihnen
den Transport erleichtern , da die Kosten eines
solchen Transportes immer noch geringer sein
würden , als die Kosten der Gastfreundschaft ,
die z. B . Frankreich den Kommunisten ge -
währt .

Nun , so ist es in der Tat . Bisher sind die
meisten Kommunisten , die aus Europa nach
Sowjetrußland zogen , um dort den Kelch d?r
bolschewistischen Glückseligkeit Jbis zur Neige
zu trinken , schnell wieder zurückgekehrt ; unÄ,
was sie schauernd zu erzählen wußten , hat für
Sowjetrußland gewiß keine Propaganda ge-
macht. In Moskau wird man wissen , wie ge -
ring die Anziehungskraft Sowjetrußlands auf
die Kommunisten anderer Völker ist.

Man wird überhaupt wissen , aus wie schwa -
chen Füßen dieses ganze , mit Blut gekittete
Regime in Rußland steht. Man zeigt so viel
Stolz und Selbstüberhebung nach außen , und
man fühlt nur zu gut , wie ängstlich das Herz
in der Brust klopft . Man rafft sich aus mit
dem Mute der Verzweiflung , um in einem

Oer mißglückte Vortrag
Von Knut Hamfu »

Eben läßt der Verlag Albert Langen /
Georg Müller , München , dem wir das
Gesamtwerk Hamsuns in deutscher
Sprache verdanken , neben einer billigen
Volksausgabe zum 75. Geburtstage ^ des
Dichters , den das badische Staatstheater
am Samstag mit der Erstaufführung
des Dramas „Muuke » Vendt " festlich
begeht , ein Bändchen „Ein Gespenst und
andere Erlebnisse " erscheinen . Mit Er -
laubnis des Verlags entnehmen wir
daraus den fclgenden humorvollen Ab-
schnitt.

Der Tag verging , und der Abend kam. Ich
bürstete meine Kleider sorgfältig , zog reine
Wäsche an und machte mich auf den Weg nach
dem Parkpavillon . Es war sieben Uhr . Ich
hatte meinen Vortrag mit grobem Fleiße stu -
diert , mein Kopf war voll von all den hohen
und schönen Worten , die ich gebrauchen wollte ,
und im Geist erlebte ich einen sicheren Er -
folg . vielleicht würbe sogar der Telegraph in
Bewegung gesetzt , um vcn der Schlacht zu be -
richten , die ich schlagen wollte .

ES regnete . Das Wetter war nicht gerade
allzu günstig , aber ein literarisch interessiertes
Publikum würde sich in alle Ewigkeit nie von
etwas Regen zurückhalten lassen. Mir begeg-
neten ja Menschen auf der Straße , immer wieder
ein Paar , das unter einem Regenschirm ging .
Es siel mir freilich auf . daß sie nicht dieselbe
Richtung einschlugen wie ich — nach dem Park -
vavillon . Wo wollten sie nur hin ? Ach, es
waren wohl die niedrigen Schichten der Be «
völkerung , die sich auf dem Wege zum Arbei -
terverein und den Affen befanden .

Der Kartenverkäufer war auf feinem Po -
sten.

Ist schon jemand da ? fragte ich .
Noch nicht , antwortete er , aber eS ist ncch

eine gute halbe Stunde bis zum Anfang .
Ich ging in den Saal , in den unendlichen

Raum , in dem meine Schritte wie Pferde -
«etrappel widerhallten . Ach. du lieber Gott ,
wenn fetzt ein ausverkauftes Haus da drinnen
gesessen hätte , Kopf an Kopf , Damen und Her «
ren . die nur auf den Redner warteten ! —
Keine Menschenseele.

Ich wartete die lange halbe Stunde : nie -
mand kam. Ich ging zu dem Kartenverkäufer
hinaus und fragte nach seiner Ansicht. Er
äußerte sich etwas zurückhaltend : trotzdem
tröstete es mich . Die Ansicht des Kartenver -
käusers ging dahin , daß heute abend kein Wet -
ter sür einen Vortrag wäre , die Leute gingen
bei so starkem Regen nicht aus : — übrigens
— sagte er — könnte man den größten Teil
wohl jetzt, in den letzten Minuten erwarten .

Und wir warteten .
Endlich kam ein Mann , triefend vom Regen

und hastig , er löste seine Karte für eine halbe
Krone und ging hinein .

Jetzt fangen sie an zu kommen , sagte der
Kartenverkäufer und nickte . Eine verdammte
Angewohnheit vcn den Leuten , massenweise
im letzten Augenblick zu kommen .

Wir warteten . Es kam niemand mehr .
Schließlich verließ mein einziger Auhörer den
Saal und sagte :

So ein Hundewetter !
Es war Rechtsanwalt Carlsen .
Ich fürchte , heute abend kommt niemand

mehr , sagte er : es gießt ja förmlich . Er be-
merkte meine verzagte Miene und fügte hin -
zu : Ja . ich sah es am Barometer , das sank ja
zu plötzlich! Deshalb riet ich Ihnen ab , den
Vortrag zu halten .

Der Kartenverkäufer wollte mir noch immer
Mut machen :

Wir wollen noch eine halbe Stunde warten ,
meinte er . Es müßte ja sonderbar zugehen ,
wenn nicht schließlich doch noch zwanzig , drei -
ßig Menschen kämen .

Ich glaube es nicht, sagte der Rechtsanwalt
und knöpfte seinen Regenrcck zu. Dabei fällt
mir ein . sagte er zu mir gewendet . Sie brau -
chen natürlich nichts für das Lokal zu be -
zahlen .

Er nahm den &ut ab , grüßte und ging .
Der Kartenverkäufer und ich warteten noch

eine halbe Stunde und besprachen die Sache
eingehend miteinander . Es war eine fatale
Situation , und ich fühlte mich sehr gedemütigt .
Der Rechtsanwalt hatte obendrein seine halbe
Krone im Stich gelassen , die er hätte zurück-
bekommen müssen. Ich wollte ihm mit dem
Geld nachlaufen , der Kartenverkäufer hielt
mich aber davon zurück.

Dann behalte ich die halbe Krone , sagte er .
Sie sind mir dann nur noch eine halbe schuldig.

Aber ich gab ihm noch eine ganze Krone . Er
war getreu auf seinem Posten gewesen , und ich
wrllte ihm meine Anerkennung zeigen . Er
dankte auch aufrichtig und reichte mir . als er
ging , zum Abschied die Hand .

Als geschlagener Mann wanderte ich heim .
Die Enttäuschung , das Gefühl verschmäht zu
sein , lähmten mich fast , willenlos schlenderte
ich die Straßen entlang und dachte nicht dar -
über nach , wohin ich ging . Der Gipfelpunkt
des Unglücks war jetzt, daß ich nicht mehr die
Mittel besaß, um nach Christiania zurück-
kehren zu können .

Der Regen strömte noch immer herunter .
Ich war an ein großes Haus gelangt : von

der Straße sah ich einen erleuchteten Karten -
schalter im Einganq . Es war der Arbeiter -
verein . Von Zeit zn Zeit ging ein Nachzüg-
ler hinein , löste eine Karte am Schalter und
verschwand durch die großen Türen in den
Saal . Ich fragte den Kartenverkäufer . wie
viel « Menschen dadrinnen wären . Es war
jetzt fast ausverkauft .

Der elende Direktor hatte mich mit Glanz
besiegt.

Dann schlich ich mich in den Keller zurück.
Ich aß und trank nicht, sondern ging still-
schweigend zu Bett .

Theaier und Musik
I « der „Boheme "-Borstell ««g am Mittwoch -

abend gastierte im Badischen Staatstheater
Ilse Römer für das Fach der Koloraturfou «
brette . Nun gibt zwar die Partie der Musette
viel zu wenig Aufschluß über das eigentliche
Fachgebiet , um die Frage der Befähigung ober
Nichtbefähigung ganz bestimmt beantworten zu
können . Immerhin brachte die bisher am
Plauener Stadttheater tätige Künstlerin eine
angenehme und biegsame Stimme mit , weNn
schon trotz all ihrer herzhaften Singefreudig -
keit daS Organ dann und wann doch nicht recht
durchdrang , aber das mochten vielleicht auch an -
dere Umstände mitverhindert haben . Jedenfalls
glaubte man eine gesangstechnisch klug behan -
delte und wohl auch noch ausbreitungsfähige
Stimme zu hören in einer Ausführung , bei der
wieder einmal Fritz Lang die Poetenrolle des
Rudolf übernommen hatte und sie in üppig
quellendem Belcanto durchführte . H. Sch.

Außenpolitische Schulung
»er NSSAp .

« in Schulungshaus des Außenpolitische «
Amteö

) : ( Berlin , 7 . Febr .
In Gegenwart des Stellvertreters des Füh -

rers , Rudolf Heß, des Staatssekretärs Lan?
mers , des Reichsführers der SS .. Himmler ,
Vertretern der Heeres - und Marineleitung ,
der SA . , SS ., des Arbeitsdienstes , des Luft -
sportverbandes , fand am Donnerstagmittag die
feierliche Einweihung des Schuluugshauses
des Außenpolitischen Amtes der NSDÄP . statt .
Dieses Hans , das in der Rheinbaben -Allee in
Berlin -Dahlem gelegen ist . wird als Internat
zunächst etwa 8« Personen aufnehmen , und
zwar in der Hauptsache Studenten , die schon
im Ausland waren oder die Absicht haben , ins
Ausland zu gehen . Das Außenpolitische Amt
sowie das Auswärtige Amt werben Lehrper »
sonal entsenden . Deutsche Wissenschaftler fol-
len Vorträge halten .

Der Leiter des Außenpolitischen Amtes der
NtSDAP ., Reichsleiter Alfred Noscnberg , Sielt
die Eröffnungsansprache . Das psnchologische
Verständnis nicht sür äußere Verhältnisse oder
wirtschaftliche Bedingungen , sondern für die
in der ganzen Welt lebenden dynamischen
Kräfte müsse geweckt werden . Wenn daS IS.
Jahrhundert in rein wirtschaftlichen Bestre -
bnngen wahllos in der ganzen Welt Angriffs -
punkte gesucht habe , so sei dadurch ein Gewirr
von Kräften entstanden , das mit dazu beige-
tragen habe , daß Konflikte oft an Stellen ent -
standen seien , wo sie vielleicht gar nicht natur -
gegeben seien . In diesem Hause solle tiefere ?
Verständnis dafür angestrebt werden , wo ein
Volk oder eine Rasse lebensnotwendige Bedin .
gungen vorfänden , die zu durchkreuzen gegen
das Lebensinteresse dieses Volkes verstoßen
würde , aber auch zu begreifen , wo willkürliche
Machtbeftrebnngen das Lebensinteresse deS
deutschen Volkes durchquerten .

Dr . Walther Schmitt , außenpolitischer Schrift -
leiter des „Völkischen Beobachter "

, übernahm
die Leitung des Schulungshauses . Er wolle
dieses SchulungShauS zum Mittelpunkt einer
Gemeinschaft machen, deren Einzelglieder vom
Führer der Nation jederzeit zu den notwen -
digen Aufgaben eingesetzt werden könnten .

Änderung der russischen Verfassung
Vollkommene Aufhebung des private « Eigen ,

tums
** Moskau , 6. Febr .

Am Mittwochabend wurde durch ein Schluß -
wort Kalinins der 7 . Rätekongreß der Sow -
jetunion abgeschloffen. Der Kongreß nahm
sämtliche von Molotow vorgeschlagenen Ber »
fassungsäuderuugen einstimmig an .

Die Verfassungsänderung bringt u . a . eine
Aenderung des Wahlrechtes in die Vollzugs »
organe , weiter Gesetze über die Umwandlung
der OGPU . in das Bundeskommissariat des
Innern und die Bildnng von neuen Volks -
kommissariaten der Ernährung und des Außen »
Handels .

Weiter soll in der neuen Verfaffnng ber Be -
griff deS private » Eigentums restlos verfchwin«
de« und das Prinzip deS sozialistischen Eigen -
tnmS zur Grundlage des Sowjetstaates ge-
macht werden .

*
Der nene Vollzugsausschuß der Sowjetunion

ist am Donnerstag zum ersten Male zusam-
mengetreten . Zum Vorsitzenden wurde Kaliui «
gewählt , zum Sekretär Jenukidfe . Außerdem
wurde die gesamte sowjetrussische Regierung ,
mit Molotow an der Spitze , in ihren Aemtern
bestätigt .

Innerpolitische Spannung
in Ungarn

Regierungspartei gegen Kleinlandwirte
( !) Budapest , 7. Febr .

Reichsverweser Horthy empfing am Don -
nerstag nacheinander den Ministerpräsidenten
Gömbös und den Grafen Bethle » , den Führer
der parlamentarischen Regierungspartei , zu
mehrstündigen Unterredungen , denen in polt -
tischen Kreisen im Hinblick auf die innerpolt -
tische Lage größere Bedeutung beigemessen
wird . Der Konflikt zwischen dem Abgeord -
neten Tibor Eckhardt und dem Grasen Beth »
len , der am Donnerstag in der Presse in ver -
schärftem Ton weiter fortgesetzt wirb , steht
gegenwärtig im Bordergrund des allgemeinen
Interesses .

In amtlichen Kreisen legt man sich aller »
größte Zurückhaltung auf . Es besteht der Ein -
druck, daß eine einflußreiche Gruppe inner -
halb der Regierungspartei mit allen Mit -
teln den Kampf gegen Tibor Eckhardt fort -
führen will , dahinter grundsätzliche Gegensätze
in den entscheidenden innerpolitischen Fragen ,
vor allem dem neuen Wahlrecht . ES kann je-
doch festgestellt werden , daß die Person deS
Ministerpräsidenten Gömbös außerhalb dieses
Konfliktes steht, und baß sowohl auf seiten der
Regierungspartei als auch der Partei der un -
abhängigen Kleinlandwirte , der Partei Tibor
Eckhardts , dem Ministerpräsidenten volles Ver -
trauen entgegengebracht wird .

„Morningpost " erwartet , daß der englische
Heereshanshalt für das Finanzjahr vom April
1985 bis März 1936 eine Erhöhung nm »»ge«
führ 89,6 Millionen Pfund Sterling gegen»
über dem Vorjahre ausweisen werde .

ßeßfe ßokalnacbricfjten
Ringkämpfe im Colosseum
Ergebnisse vom Donnerstagabend

Pooshoss unterlag Peterson .
BubruS unterlag Tornow .
Schwarz siegte über Köhler .
Im Freistilkampf unterlag Zeisich dem Rie -

sen Grabpwfki .
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Die Zentrale der Terroristen
Eine graue , düstere Mietskaserne in der

Sadowajastraße . Im dritten Stock des schmut-
» igen und verwahrlosten Hinterhauses hatte
sich kürzlich ein Student Sheljabow — der
Führer der terroristischen Organisation in
Petersburg — eingemietet . Da er die Miete
gleich für mehrere Monate im voraus be -
zahlte , schöpfte der Hausverwalter keinerlei
Verdacht , umsoweniger , als der neue Mieter
ihm erzählt hatte , daß sein Vater ein reicher
Gutsbesitzer in der Gegend des Ural sei. Der
Hausverwalter ahnte natürlich nicht, daß der
harmlose Student der Führer der Terroristen
war , die die Ermordung des Kaisers vor -
bereiteten .

In dem so ärmlich nur mit einem Tisch und
sechs alten Stühlen eingerichteten Wohnzim -
wer saßen bei trübem Lampenlicht an einem
eiskalten Januarabend mehrere Männer zu-
sammeu . Unter diesen Männern in reichlich
verwahrloster und ungepflegter Kleidung fiel
ganz besonders ein junges Mädchen mit rafsi -
gen Zügen auf , das neben dem Studenten
Sheljabow saß. Es war seine Braut Sosja
Perowskaja . Tochter des Generals Percwski .

In einem schweren Pelz saß sie scheinbar
gelangweilt neben ihrem Verlobten , während
sie in Wirklichkeit mit fieberhafter Spannung
die Gespräche verfolgte . Der Student Ro -
stowski erstattete seinen Bericht .

Dynamit unter der Erde
Im Vorderhaus war der Kellerladen ge -

mietet worden und bereits als Lebensmittel -
geschäft eingerichtet . Der Terrorist Saizew
fungierte dort zugleich als Besitzer und Ver -
käufer .

Quer über die ganze Straße sollte vom
Keller aus ein unterirdischer Gang gegraben
und in diesen Gang etwa ein Zentner Dyna -
mit geschafft werden .' Man rechnete damit , daß
der Kaiser in etwa vier Wochen durch die Sa -
dowajastraße fahren würde . Bei der Vorbei -
sahrt des Kaisers sollte dann diese ungeheure
Dynamitladung in dem unterirdischen Gang
»«I Explosicn gebracht werden .

„Der Plan ist gut "
, sagte der Führer der

Verschwörer , Sheljabow . „Bei der Ladung ,
die wir im Gang unterbringen können , dürfte
von ihm kaum ein Stück übrigbleiben ."

Aufgeregt , unzusammenhängend , die Wir -
hing der Worte auf seine Braut prüfend ,
setzte Sheljabow auseinander , daß Saizew
seiner Ansicht nach für diesen Posten beson-
derS geeignet sei. Auch seiner technischen
Kenntnisse wegen . Als Hersteller der Vomben
habe er aus diesem Gebiet Erfahrungen wie
kein zweiter .

Nach Sheljabow sprach der junge Student
Ryssakow : trotz seiner Jugend war er einer
der wildesten Fanatiker unter den Terroristen .

Die Organisation verfügte jetzt einschließ-
lich der Anwesenden über 32 Werfer . Ryssakcw
zählte die Namen auf . Mau müsse immerhin
mit der Möglichkeit rechnen , daß trotz der un -
bedingt zuverlässigen Quelle der Kaiser aus
»»vorhergesehenen Gründen diesen Weg doch
nicht benutzen würde . Trotzdem dürfte dieser
Plan , der den größten Erfolg verspräche , nicht
etwa aus diesen Gründen aufgegeben werden
Aber auf ihn allein könne man die Aktion
nicht aufbauen , da jetzt schnellstes Handeln er -
forderlich sei .

„Ryssakow hat recht" , sagte Perowskaja . „Es
muß jetzt schnellstens gehandelt werden . Aus
den unterirdischen Gang hier allein können
wir uns nicht verlassen , um so mehr , als wir
genug freiwillige Werfer haben .

In einigen Wochen beginnen die Reiter -
spiele in der Michaelmanege , die der Kaiser ,
wie mir vertraulich mitgeteilt wurde , sicherbe-
suchen wird . Einer der nächsten Sonntage
wird eS sein . Wir müssen uns also sehr be -
»ilen ."

Ein leises Klingeln , fünfmal hintereinander ,
unterbrach die Rede . Sheljabow öffnete die
Tür . Saizew und der Ingenieur Chrine -
wizki waren die verspäteten Besucher . Ohne
von diesen Männern weiter Notiz zu nehmen ,
iuhr die Perowskaja fort :

„Wenn er also nicht durch die Sadcwaja -
straße fahren sollte — wir müssen mit allen
Möglichkeiten rechnen — , müssen wir mit
Werfern arbeiten . Wir müssen alles an Wer -
fern aufbieten , was uns zur Verfügung sieht.
In eine Mausefalle müssen wir ihn jagen , aus
der er nicht wieder heraus kann !"

*
Bis tief in die Nacht hinein blieben die Ter -

roristen zusammen , um den Plan endgültig
festzulegen . Die Perowskaja übernahm die Er -
kundiguugen über die Lebensgewohnheiten
deS Kaisers und seine vermutlichen Ausfahr -
ten in der nächsten Zeit . Mit dem Graben des
unterirdischen Ganges sollte schon am nächsten
Morgen begonnen werden .

Saizew erhielt den Auftrag , nicht nur die
Unterminierung der Sadowajastraße schnell -
ftens vorzubereiten , sondern auch die erfor -
derlichen Bcmben baldmöglichst herzustellen .
Mitternacht war längst vorbei , als man sich
trennte .

Leise schloß Sheljabow die Wohnungstür
auf .

„Ich werde dich nach Hause begleiten "
, sagte

er zu seiner Braut , indem er ihr zärtlich die
Hand drückte. „Ist nicht nötig "

, antwortete die
Perowskaja . „Bleib nur ruhig zu Hause . Rys -
sakow wohnt ja in meiner Nähe , er kann mich
begleiten ."

Traurig sah Sheljabow ihr nach, wie sie
die schmutzige Treppe hinunterging . Dann

eilte er ans Fenster und sah auf den Hof.
Seine Braut ging zwischen Ryssakow und dem
Ingenieur Chrinewizki .

Vor dem Haustor verabschiedete sich der In -
genienr . Percwskaja und Ryssakow bogen
links ab nach dem Newskiprospekt zu.

„Boris Nikolajewitfch "
, sagte Perowskaja .

„Ich halte große Stücke von Ihnen . Sie sind
jung und fanatisch wie ich . Wenn der Kaiser
nicht durch die Sadowajastraße fährt , dann

Länder versinken im Schnee
NeneLawinenstürze in denösterreich .Alpen / Bisher über 20Todesopfer

0 ) Wie «. 6. Febr .
Neue Lawineugänge haben wieder zahlreiche

Todesopfer gefordert und unabsehbaren
Materialschaden angerichtet . Ju Gar -
gelle « (Vorarlberg ) riß eine Lawine zwei
Häuser mit . Ju einem der Häuser befanden
sich 7 Mitglieder der Familie des Textilfabri -
kante « Henß .

Vier Personen wurden getötet , eine fünfte
wird noch vermißt .

In Silbertal riß eine Lawine acht Gebäude mit
sich , die jedoch alle unbewohnt waren . Die Was-
serfassung des Gampadels - Elektrizitätswerkes ,
eines der größten Vorarlbergs , wurde durch
Lawinen verschüttet , so daß das Werk einige
Zeit ohne Wasser sein wird . In Parthen -
neu hatte eiue Lawine die größte Stütze der
Vorarlberger Jllwerke weggerissen. Bei Ho -
henems wurde ein Skifahrer durch eine
Lawine getötet .

Aus Tirol wird gemeldet , daß das Gasthaus
Klauserhof in Zillergrund völlig zerstört
wurde . Im Gebiet des großen Solstein bei
Innsbruck wird ein Revierjäger ver -
mißt , der vermutlich unter eine Lawine ge -
raten nnd umgekommen ist .

Soweit sich übersehen läßt , haben die Tage
der Lawinenkatastrophen

bis jetzt im ganzen 20 Todesopfer gefor¬
dert .

Diese Ziffer dürste aber zweifellos noch eine
bedeutende Erhöhung erfahren . Mit Rücksicht
aus die ganz außerordentlichen Schneemassen,
die überall im Gebirge liegen , mnß man wei-
tere Unglücke befürchten . Da es inzwischen
etwas kälter geworden ist , hofft man aus ein
Nachlasse« der Lawinengefahr .

Von der „Lawinenfront " liegen Donnerstag
abend folgende Meldungen vor : Aus der
Gernkogelspitze im Land Salzburg vernichtete
eine Lawine den Wald im Ausmaß von 80 NW
Quadratmeter . Das über den Abbaustufen des
steierischen Erzberges in 1800 Meter Höhe ge¬
legene Knappenhaus wurde von einer Lawine
verschüttet . Einer Rettungsexpedition gelang
es , die Insassen zu bergen .

Lebensmiitelknappheit
bei den Abgeschlossenen

( ! ) Wien , 7. Febr .
Manche österreichischen Bundesländer , be -

sonders Steiermark , versinken förmlich im
Schnee . Dabei wird die Lage vieler abgeschnit-
tenen Ortschaften infolge der wachsenden

Lebeusmittelkuappheit bereits bedrohlich .
Die Bundesbahnen wollen trotz der Gefährlich -
keit des Unternehmens , den Präbichl -Paß frei¬
legen , da die Nahrungsmittel in den Salzberg -

werken und in den Eisenerzbergwerken selbst
auszugehen drohen . Ein Versuch , nach dem
steirischen Wintersportplatz Aflenz durchzubre -
cheu , mißlang , da die Schneeschleudermaschinen
stecken blieben . Ganz unermeßlich ist der Scha-
den , der in den Wildbeftänden angerichtet
wurde . Ueberall findet man Rehe und Hirsche,
die im hohen Schnee steckengeblieben sind . Ru -
delweise versucht das Wild , zu den Bachbetten
zu gelangen , die größeren Schutz bieten .

Auf der Strecke Stenrer Mühle —Laakirchen
in Oberösterreich fuhr am Mittwoch ein Per -
sonenzug in eine niedergegangene Lawine und
entgleiste . Der Lokomotivführer , ein Zugbe -
gleiter und ein Reisender wurden schwer ver -
letzt.

IS Lawine « im Paznauner Tal
Aus dem seit Sonntag völlig abgeschnittenen

Paznauner Tal sind am Donnerstag die ersten
Nachrichten eingetroffen . Ein Bauernhaus
war durch eine Lawine zum Teil weggerissen
worden , wobei 23 Stück Vieh umkamen . Die
Straße durch das Tal ist durch 15 große La-
rotnen gesperrt . Im Arlberggebiet riß eine
Lawine 14 Ställe weg . Die 10000 Volt -Lei-
tungen des Elektrizitätswerkes von Schruns
(Montason ) ist in einer Länge von 300 Me -
tern durch eine Lawine zerstört .

2 Lawinenopfer in St . Antonien
: : Bern , 6. Febr .

Die Zahl der Todesopfer bei dem gemeldeten
Lawiuenunglück in St . Antonien (Kanton
Graubünbeni hat sich auf sieben erhöht .

Aus Unterwasser (Toggenburg ) wird gemel -
det, daß von den seit Ende der vorigen Woche
vermißten drei Schülern , die sich , wie gemeldet ,
bei einem Schulausflug entgegen der Anord -
nuug des Lehrers von der Klasse getrennt hat -
ten und sich verirrten , am Käserrugg , zwei er -
froren aufgefttttde « wurden . Von dem dritten
Schüler fehlt noch jede Spur . Man nimmt an ,
daß er im Schnee begraben ist.

Lawinen im Riesengebirge
) : ( Breslau , 7. Febr .

Im Elbegrund im böhmischen Riesengebirge
ging eine Lawine nicd ° r , die zwei tschechische
Ossiziere verschüttete . Vorgenommene Ber -
gungsarbeiten mußten eingestellt werben , da
sich neue Lawinenbildungen zeigen . Eine La-
wine im Weißwassergrund begrub fünf Pers »
neu , die jedoch geborgen werden konnten . Drei
von ihnen erlitten schwere Erfrierungen . Von
den Kammbauden werden Streifen nach Ver -
unglückteu unternommen .

In Schlesien kam es am Donnerstag zu etwa
IS Zentimeter Neufchneefällen . Das Flachland
meldet 10—14 Grad Kälte , die Schneekoppe 17
Grad .

Hier fand die Reichswehr - Skipatrouille de» Tod
Der Krottenkovf bei Garmisch -Partenkirchen , aus dem eine aus einem Unteroffizier und drei Mann
bestehende Skivatrouille des Reichsheeres . die eine Uebunasfabrt unternahm , in soldatischer Pflicht -

erfüll » «« im Schneesturm den Tod fand .
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sollen Sie ihn töten Ich werde dafür sorgen ,
daß Sie den Auftrag bekommen . Oder wolle«
Sie nicht?"

„Aber Sofja Pawlowna , wie können Sie
das nur denken ?" antwcriete Ryssakow . „Die
glücklichste Stunde meines Lebens wird eS
sein , für die Idee sterben zu dürfen ."

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Or. Bredow
aus der Hast entlassen

Der ..Baukomplex " im Rnndsuukprozeß
) : ( Berlin , 7. Februar .

Im großen Rundfunkprozeß wurde am
Donnerstag der Haftbefehl gege »
Dr . Bredow anfgehoben .

Zu Beginn der Verhandlung beantragte der
Verteidiger die Haftentlassung Dr . Bredows ,
da nach der bisherigen Veweisaufuahme ein
dringender Tatverdacht nicht mehr gegeben fei.
Irgendein eigennütziges Motiv sei Dr . Bre -
dow in keinem Falle nachzuweisen . Der Ober -
staatsanwalt hielt dagegen Dr . Bredow in de «
überwiegenden Zahl der ihm zur Last geleg-
ten Handlungen für überführt , erklärte sich
aber mit dem Antrag einverstanden , weil
Bredow seit dem 28 . Oktober 1933 sich in Haft
befindet und Verdunkelungsgefahr oder Flucht ,
verdacht nicht mehr vorliege . Das Gericht ent -
schied darauf wie mitgeteilt .

In der Nachmittagssitzung wurde in die
Verhandlung des sogenannten BaukomplexeS
eingetreten , bei dem es sich bekanntlich um
Schmiergelder in Höhe von 42 000 RM . han -
delt . Zunächst wurde ber Verkauf des alte »
Rundfunkgebäudes an die Stadt Berlin er -
örtert , bei dem dem Makler Mendelssohn
50 000 RM . Provision zugesagt wurden . Dies «
Provision spielte bei der späteren Schmier «
geldassäre eine gewisse Rolle .

Am Freitag soll in dieser Sache weite «
verhandelt werden .

40000 Schweigegelder
Der Fall Deva -Heim im „Jndustrie -Kurier ^

Prozeß
) : ( Berlin , 7. Februar .

Die 10. Strafkammer des Berliner Land «
gerichts verhandelt seit dem 29. Januar gegen
den „Makler " des Jndustriekonzerns Hentschel
wegen ber üblen Erpressuugsmauöver des
Skandalblattes „Judustrie -Kurier " . Der Pro «
zeß erreichte am Donnerstag seinen Höhe-
punkt mit der Vernehmung des früheren Ge-
neraldirektors Jeppel vom Deva -Heim -Kon-
zern .

Der von dem Mitangeklagten Dr . Otto
Ehrlich im Jahre 1916 gegründete „Industrie -
Kurier " beschäftigte sich fast ausschließlich da-
mit , das gegen angesehene Jndustrieunterneh -
mungen gesammelte Material zu plumpe » Er »
pressuugsversucheu auszuschlachten . Diese Er -
pressuugsmanöver hatten bei dem General -
direktor Jeppel des Deva -Heim -Konzerns vol -
len Erfolg . Die Forderungen gingen zunächst
in die Hunderttausende , während Jeppel höch-
ftens 8000 RM . zu zahlen bereit war . Nach
Rücksprache mit dem AufsichtsratSvorsitzeuben
fand er sich aber schließlich — wie er behaup -
tet : gezwungenermaßen — bereit , 40 000 RM .
„Schweigegelder " zu bewilligen . 10 000 RM ,
wurden in Schecks gegeben und der Rest in
Sicherheitswechseln .

Oer Hauptmann -Prozeß
O Flemiugtou . 7. Februar .

Kurz vor ber Beendigung ber Beweisauf »
nähme führte die Verteidigung verschieden«
Zeugen ins Feld , die bekundeten , daß die
Entsührungsleiter etwa 800 Ftngerabdrück «
aufweise , von denen jedoch keiner , von Hanpt »
mann stamme . Einige Zeugen bekundeten ,
daß das Fußbodenbrett aus dem Hauptmann -
schen Dachgeschoß, das Hauptmann angeblich
zur Anfertigung ber Entführungsleiter benutzt
haben soll, noch im August 1934 an seinem
Platze gewesen sei . Der Kriminalfachverstän -
dige Dr . Hudson sagte aus , daß ein Teilstück
der Leiter früher nur ein Nagelloch aufgewie -
sen habe , während es heute vier aufweise . Di «
Verteidigung sucht auf Grund dieser Aussaga
nachzuweisen , daß die drei neuen Nagellöcher
von der Polizei angefertigt sind, um Beweis ,
Material gegen Hauptmann zu schaffen .

Auf der Charlottenburger Chaussee in Ber ,
lin mußte am Donnerstagmittag ein Privat -
krastwageu durch die Schuld eines Radfahrers
nach links ausweichen , wobei er von einem
aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Kraftwagen gestreift wurde . Der Insasse des
einen Fahrzeugs , der Sonderbeauftragte deS
Führers , von Ribbeutrop , blieb unverletzt .

Der deutsche Fischdampfer „Main "
, der , wie

berichtet , seit 22. Jan . vermißt wurde , muß als
verloren gelten . Nach Telegrammen aus Sta -
vauger (Norwegen ) ist in der Nähe ber Küste ein
Rettungsboot des Fischdampfers leer angetrie»
be« werden . Auch bei Jaederen sind Boots -
trümmer ans Land gespült worden , die wahr -
scheinlich zu der untergegangenen „Main " ge-

hören . Die Besatzung bestand aus 13 Mann .

♦♦♦ weil liefegutfc/jmerken -
1 Würfel 10 P-
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Kultur und Schrifttum
Es ist ein Fehler des Jünglings , sich
immer für glücklicher oder unglücklicher
zu halten , als er ist.

L e s s i n g.

Junges und altes Eiweiß
Neues Verfahre « zur Bestimmung des bio-
logischen Alters — Wasserarmut der Gewebe

als Alterserscheiuuug
Von H . Stesan Auerbach

Es sind in der Regel äußerliche Merkmale ,
aus denen sich das Altwerden eines Menschen
oder eines Tieres erkennen läßt , wie z . B .
das Grauwerden der Haare , das Nachlassen
der Sehschärfe oder das Erschlaffen der Mus -
keln . Die eigentliche Ursache für das Altern
liegt aber im Träger des Lebens selbst, im
Protoplasma der Zellen . Denn auf das
Altern des Eiweißes in allen Organen , Ge-
weben und Zellen sind die äußeren Merkmale
dieser Erscheinung letzten Endes znrückzu-
führen .

Diese innerlichen und äußerliche « Veräude -
ruugeu gehen , wie schon jeden Tag zu beob-
achtende Erscheinungen zeigen , durchweg mit -
einander zusammen . Darum bleibt das auf
rein äußerliche Umstände begründete Schätzen
der Lebenszeit stets unzuverlässig nud ober -
flächlich. Noch weniger zuverlässig erscheint
die Vorausbestimmung des zu erreichenden
Lebensalters aus dem Zeitpunkt der Geburt ,
da es bei der biologischen Bestimmung der
Lebenszeit ja nicht auf die Anzahl der Jahre ,
sondern auf den Zustand des Organismus an -
kommt.

Ein Kennzeichen für das Altern der Ge -
webe bildet ihre Wasserarmut . Der jugendliche
Körper ist reich an Wasser , der alte dagegen
arm . Diese Erscheinung darf indessen nur
als eine sekundäre angesehen werden , die im
Altern des Eiweißes begründet liegt . Junges
Eiweiß vermag nämlich mehr Wasser in sich
aufzunehmen als altes . Die Frage ist in -
dessen : Worin besteht der Unterschied zwischen
jungem und altem Eiweiß ? Wie läßt sich der
biologische Unterschied in der Lebenszeit beim
Eiweiß feststellen?

Die in dieser Hinsicht versuchten chemischen
Verfahren haben durchweg versagt . Wie so
oft , wenn das Reagenzglas keine Antwort
gibt , müssen wir unsere Zuflucht zu einer
Untersuchung des Lebens selbst nehmen . Das
gleiche galt schon bei der Erforschung der Vi -
tamine und Hormone . Ein nenes Verfahre «
zur Bestimmung des biologischen Alters hat
nun der Hallenser Professor Dr . E . Abderhal -
de « gefunden , der über die Ergebnisse seiner
Versuche unlängst in der „Medizinischen Kli -
nik" berichtete .

Wo der Chemiker nicht in der Lage war ,
geringfügigste Abweichungen im Eiweiß nach¬
zuweisen , erhielt man bessere Ergebnisse vor
allem durch die Untersuchung des tierischen
Organismus . Wird einem Versuchstier Eiweiß
eingespritzt , so vermag es dieses rasch auszu -
lösen . Erhält dasselbe Versuchstier nach
einiger Zeit wieder eine Einspritzung des -
selben Eiweißes entweder in das Blut oder
in den Harn , dann verläuft der Auflösungs -
Vorgang erheblich schneller . Es ist dies die
sogenannte Abderhaldensche Dialysier - oder

Anslösnngsreaktion . Die Auflösung einer
anderen Eiweißart , mit der das Versuchstier
vorher noch nicht behandelt wurde , vollzieht
sich erheblich langsamer .

Das Verfahren hat sich auch als äußerst
wertvoll für die gerichtliche Medizin erwiesen ,
weil sich dadurch die Herkunst von Blutflecken
vollkommen zuverlässig nachweise« läßt . Ein
mit Menschenblut behandeltes Versuchstier
löst nämlich nur Menschenblnt und nicht das
irgendeines anderen Tieres .

Die Schnelligkeit der Auflösungsreaktion
hängt nun nicht nur von der Art des spezi-
fischen Eiweißes ab, mit dem das betreffende
Tier zuerst behandelt wurde ? es kommt da-
neben auch darauf an , ob das Tier stets mit
Eiweiß derselbe « Organe oder ständig mit
dem von verschiedenen behandelt wurde . Die
Reaktion ist demnach auch organ -fpezifisch .
Wurde beispielsweise ein Versuchstier zu-

nächst mit Hundeleber behandelt , dann ist die
Anslösnngsreaktion für das Eiweiß der Le -
ber größer als für das anderer Organe .

Das Spezifische der Auflösungsreaktion
geht aber noch weiter , wie Abderhalden erst
kürzlich festzustellen vermochte . Ein mit
jnugem Eiweiß behandeltes Versuchstier löst
junges , etwa gleichaltriges Eiweiß erheblich
schneller äls Eiweiß von älteren Tieren der -
selben Art und aus dem gleichen Organ . Das
führt zu der Folgerung , daß zwischen jungem
und altem Eiweiß ei« chemischer Unterschied
bestehen muß . Und zwar ist dieser Unterschied
von der Art , daß er sich zunächst noch nicht
näher bestimmen läßt . Es hat den Anschein,
als ob es sich da um feinste Strukturunter -
schiede im Protoplasma der lebenden Zellen
handelt , die sich im Reagenzglas mit den uns
heute bekannten chemischen Verfahren noch
nicht feststellen lassen.

Mussolini errichtet ein Denkmal!
Aus dem Italien Mussolinis kommt eine

merkwürdige Nachricht : danach hat der Dnce
dem Präsekten der nenitaltenischen Stadt
Bozen angekündigt , daß dort eine von der
Stadt Rom gestiftete Statue des altrömische »
Feldherrn Drusus ans dem Hanptplatz ausge -
stellt werde » soll , also wahrscheinlich auf dem
Waltherplatz , wo einst das berühmte Denkmal
des friedlichen deutschen Minnesängers Wal -
ther von der Vogelweide stand , um das auch
schon einmal ein sonderbarer Denkmalskrieg
entbrannt war , und das die neue Herrschaft
schließlich als staatsgefährlich entfernte .

Also ein Drnsusdenkmal in der neuen , durch
den letzten Krieg wider Begehr und Erwarten
an Italien gefallenen Provinz , die von einer
Mehrheit von Menschen deutschen Stammes ,
deutscher Sprache und deutschen Wesens be-
wohnt wird . Auf den fünfzehnjährigen , mit
dem Ruin zahlloser Eristenzen bedeckten Lei-
densweg dieser Deutschen im Kampf um ihr
Volkstum wollen wir heute nicht eingehen : im
Verfolg der neuen von Italien gegen Oester -
reich eingeschlagenen Politik wurden ihnen
erst neulich Erleichterungen ihres harten Loses
versprochen : denn die Südtiroler wäre « doch
Oesterreicher , für die man i« Rom so viel
Herz entdeckt hat ! Aber was soll es mit Dru -
sns ? Solche Denkmäler pflegen doch ihre
geschichtliche und politische Symbolik zu haben .
Was soll die marmorne ober erzene Gestalt
dieses alten Römers den Weinbauern von
Kaltern oder den Aelplern aus dem Grödener
Tal sagen , wenn sie nach ihrer Stadt mit dem
schönsten Obstmarkt der Welt kommen ? Und
was soll er uns sagen , die wir aus der Ferne
diese ausdrucksvolle Politik der Denkmäler
verfolgen ?

Drusus war ein Stiefsohn des Kaisers
Angustus , der die Erbschaft seines Adaptiv -
vaters Julius Caesar antrat - Das vornehmste
und wichtigste Stück davon war die römische
Herrschaft über Gallien , das in blutigen und
rücksichtslosen Kämpfen gegen die eingebore -
nen Stämme und Völker unterworfen wurde .
Das , was wir heute den mitteleuropäischen
Raum nennen , befand sich in jener Zeit in
einem Zustand ständiger Bewegung , verursacht
durch Wanderungen germanischer Stämme ,
die von der südwestlichen Richtung des Völ -
kerrntsches erfaßt wurden und nun nach neuen
Wohnsitzen suchten. Die ersten Berührungen
unserer germanischen Vorfahren mit dem da-
maligen Römerreiche sind auf diese Ursache
zurückzuführen .

Die Zeit des Drusus bezeichnet einen ganz
neuen Abschnitt des römische» Vorgehens a»
den Grenzen des Germanentums , nämlich de«

Vers «ch der Unterwerfung und der Eingliede¬
rung des germanischen Raums in das römische
Imperium . Unter Angustus ging Rom von
der Abwehr zum Angriff über . Seine Stief -
söhne Drusus und Tiberius unterwarfen im
Jahre 16 v . Chr . das Land zwischen Alpen
Und Donau , und vier Jahre später drang
Drusus über die Rheingrenze von Mainz bis
an die Nordsee tief in das germanische Land
ein bis zur Elbe . Römische Kastelle an der
Lippe , der Weser , an der Ems und an ber
Elbe bezeichneten den Weg der römischen Er -
obernngszüge , die das Ziel hatten , Germanien
zu einer römischen Provinz zu machen, ihm
das Schicksal Galliens zu bereiten . Eine Pa -
rallele , die zeigt , welchen Weg die Geschichte
eingeschlagen hätte , wenn nicht im Jahre 9
ber Untergang der römischen Legionen unter
Varus durch den ersten deutschen National -
Helden Arminins , den Cherusker , der Aus -
dehnnngspolitik Roms Halt geboten hätte .

Die Gestalt des römischen Feldherrn Dru -
sns , die uns in diesem bekannten Zusammen -
hang und aus dem erwähnten modernen An -
laß interessiert , ist also der Repräsentant eines
Abschnittes der germanisch -römischen Geschichte ,
in dem Rom versuchte , die Bildung eines ger -
manischen Volkstums im politischen Sinne zu
verhindern und den germanischen Lebensraum
z« »«terwerse « und sich einzugliedern . Dieser
Versuch mißlang . Drusus selbst hat das völ -
lige Scheitern seines politischen Zieles nicht
erlebt . Auf dem Rückweg von einem seiner
Eroberungszüge verunglückte er durch einen
Sturz vom Pferde und starb bald danach.

Dies ist die Geschichte von Drusus , dessen
Denkmal nun in Bozen errichtet werden soll .
Seine Gestalt ist ein geschichtliches Schulbei -
spiel dafür , daß die militärischen Erfolge eines
Feldherrn sehr gering wiegen , wenn sie auf
ein allzu vermessenes Ziel verschwendet wer -
den , und wenn auf der Gegenseite ein Volk
steht, das sich nicht vernichten lassen will .
Was soll also sei« Denkmal bedeuten ? Zeigt
es einen neuen Abschnitt dentsch -römischer
Geschichte an , welcher dem von Drusus reprä -
sentierten ähnlich sein soll? Vorstoß des römi -
schen Imperiums , als dessen Erwecker nnd
Verkünder sich Mussolini ja fühlt , nach Nor -
den i« den germanischen Lebensraum ? Ist es
ein Symbol des Angriffsgeistes , und werden
dem Symbol Taten solgen ? Dies sind ernste
Fragen , die sich das Deutschtum vorzulegen
hat , nicht nur im Reich, sondern auch in
Oesterreich , das schon wie ein vorgeschobener
Posten Roms angesehen wird , wie die Römer
in jenen frühgeschichtlichen Zeiten einzelne
deutsche Stämme sür ihre Politik zu gewinnen

Aeue Erfindungen und Entdeckungen
Schweres Wasser — im Bienenhonig !
Das unlängst entdeckte „schwere " Wasser
unterscheidet sich vom gewöhnlichen Was-
ser nicht nur durch sein Gewicht , son-
dern auch durch verschiedene interessante
biologische Eigenschaften . Bei den Un -
tersuchungen der letzten Zeit stellte sich
heraus , daß das schwere Wasser aus
bestimmte kleine Organismen schädlich
wirkt : da es aber normalerweise nur in
winzigen Mengen vorkommt , übt es auf
die Zellen keinen Einfluß aus . Der Eng -
länder M . Dole vermutete nun , daß der
tierische Organismus nur das nützliche
„ leichte" Wasser im Körper behält , das
schädliche Wasser aber mit seinen Haut -
drüsen ausscheidet . Er untersuchte die
tierischen organischen Sekrete — z . B .
Honig — auf ihreü Gehalt an schwerem
Wasser und fand , daß dieser Stoff sich
hier tatsächlich in verhältnismäßig gro -
ßen Mengen findet . Ferner verbrannte
er auch organische Stoffe , wie Petro -
leum , Teer usw ., die ja ebenfalls „Ab-
fallsubstanzen " der Natur darstellen —
auch hierbei erhielt er eine reichliche
Ausbeute an schwerem Wasser . Diese
sehr wichtigen und interessanten Entdek -
kungen zeigen uns , daß das leichte und
das neuentdeckte schwere Wasser in der
Natur ganz verschieden verteilt sind , eine
Tatsache , die der modernen Naturwissen -
schaft neue Aufgaben und Probleme
stellt.

wußten und mißbrauchten . Von Rom aus ge -
sehen , kann dieses neue Produkt einer in
Denkmälern sich offenbarenden Politik nur
diesen Sinn und diese Bedeutung haben . Von
Germanien aus gesehen aber bedeutet der
Name Drusus die Gewißheit , daß unsere «atio »
nale Krast groß genug ist , den Boden der
deutschen Heimat zu verteidigen und feindliche
Einfälle abzuwehren .

Sinclair Lewis
Am 7 . Februar vollendete Amerikas bekann -

tester Schriftsteller , der im Jahre ISA) als
erster Amerikaner den literarischen Nobelpreis
erhielt , das 50. Lebensjahr . Von seinen Wer -
ken , die realistische , etwas karikierte Bilde ?
aus dem Leben amerikanischer Durchschnitts »
bürger geben , hat der Roman „Babbitt " Welt »

rühm erlangt .

Sie Frau als „Siplomatin
"

Von Irmgard v. Bork

Friedrich Nietzsche , ber große Philosoph ,
glaubte etwas von ber Frau zu verstehen und
dekretierte , ber Mann sei für den Krieg ge -
schaffen und die Frau für die Erholung des
Kriegers . Nun mögen ja die Mußestunden des
„Kriegers " zu Lebzeiten des Philosophen et-
was anders gewesen sein als heutzutage . Viel -
leicht — hätte Nietzsche im 20. Jahrhundert
gelebt , wäre dieser Ausspruch auch nicht mehr
von ihm getan worden : denn die grimmigsten
Frauenfeiude haben einsehen gelernt , baß die
Frauen die besten Kameraden der Männer ge -
worden sind, im Beruf , in der Familie und in
der Ehe . Aber auch bie alleinstehende Frau
hat sich mit bewundernswertem Geschick ihr
Leben zurechtgezimmert : und wenn sie das tat ,
und meist in verhältnismäßig kurzer Zeit , so
konnte sie es in erster Linie wegen ihrer Ein -
sühlnngskraft — ihrer Diplomatie .

Aber es ist ja möglich , baß auch Nietzsche so
etwas Aehnliches tief in seinem Innern ge-
spürt hat , als er das viel zitierte Wort von ber
Peitsche sprach. Jedenfalls würden mir die ar -
men Krieger aufrichtig leid tun , wenn wir
Frauen uns mit ber zugedachten Rolle zufrie -
den gegeben hätten , statt einen täglichen harten
Kamps für des „Kriegers " abendlichen Wohn -
zimmerfrieden zu kämpfen . Es gibt Männer
genug , die nicht aufhören können , ihre tägli -
chen Sorgen und Aergereien im Büro oder mit
dem Hauswirt , mit dem Vereinsvorsitzenden
oder dem Zigarrenhändler zu schildern : die
unruhig werden , wenn die Frau sie einmal
unterbricht , um auch die eigenen Sorgen aus -
zupacken. Seufzend gibt sie es für diesen Abend
aus . zu untersuchen , wer nun eigentlich zu

wessen Erholung geschaffen worden ist . Sie ist
diplomatisch genug , ihn nie die Illusion ver -
lieren zu lassen, er sei wirklich der „Krieger ".
Diplomatie kann man nicht lernen . Sie ist
einem ebenso angeboren wie die Begabung
für Malerei oder Handwerk . Schon die Kleine
hinter dem Ladentisch, deren Kunde unzweisel -
Haft an Geschmacksverirrung leidet , versteht es ,
es ihn nicht fühlen zu lassen und ihm die rich-
tige Krawatte , so als hätte er sie ganz allein
ausgesucht , in die Hände zu legen . Sie sieht
ihm den Geschmack seiner Braut oder Freun -
bin ordentlich an den Augen ab . Und welches
weibliche Wesen , von der Frau Bäckermeister
bis zur Frau Frau Regierungsrat , verfügt
nicht über Tränen und andere Ränke , wenn
es gilt , dem Manne ein neues Kleid , einen
neuen Hut abzulisten ?

Wenn Herr Lehmann , der Schlächtermeister ,
rechts um die Straßenecke herum , mein „Hof-
lieferant "

, sich vor der Zudringlichkeit eines
Handlungsreisenden , der ihm durchaus fein
neues Schnellwaagenmodell verkaufen will , gar
nicht mehr zu retten weiß , dann schielt ber
berserkerhafte Hüne mit bem Blick eines ge -
plagten Schuljungen nach der Tür zum Hin -
terzimmer : und endlich , oh , Erlösung , kommt
„sie" ! Klein und energisch, praktisch angezogen ,
selbstbewußt und rasch — und mit einem un -
terdrückten Seufzer ber Erleichterung zieht sich
der gewaltige und dem äußeren Anschein nach
unter Umständen auch gewalttätige Gemahl an
die entfernteste Kante des Ladentisches zurück,
um mit riesiger Faust einen Fleischklotz zu
zerteilen ober sich anderweitig nützlich zu ma -
chen . Und „sie" rettet die Sitnation . Sie geht
nicht hoffärtig um mit dem Vertreter , ber sich
ehrlich nnd sauer sein Brot verdient , wie Leh-
manns selbst es tun . Sie hat ihre diplomatische
Methode , die Wunder wirkt , Sie behält ihren

Partner im Auge . Lehmann selbst mutz immer
weggucken, wenn er einem Mitmenschen etwas
abzuschlagen genötigt ist. Sie hört zu , unbe -
wegt von allen Argumenten , die der Eitel -
keit des Schlächterehepaares schmeicheln sollen.
Sie weiß zu antworten , wenn die Sache lange
genug gedauert hat . Und wenn sie von der
Notwendigkeit des Kaufes nicht zu überzeugen
ist, dann trennt man sich beiderseits ohne Ver -
stimmung . . .

Auch die Mütter haben ihre eigene Taktik .
Einen jungen Menschen durch die beiden ersten
Jahrzehnte des Lebens zu steuern , dazu gehört
manche Stunde der Ueberlegnng und der
Sorge . Dazu macht sich die Mutter jedoch meist
ein Programm zurecht . Sie schafft sich keine
Methode , um mit bem geliebten Dickkopf oder
Dummkopf fertig zu werden : nein , sie fühlt sich
mitschuldig , wenn es eine Schuld zu beklagen
gibt , mitbedroht , wenn die Zukunft auf dem
Spiele steht. Und dann hat gerade immer die
Mutter eine glückliche Eingebung , die schließlich
noch alles zum Guten wendet . Doch sie fühlt
sich nicht als erfolgreiche Diplomatin , sondern
als armer , gehetzter , glücklicher Mensch, bem es
noch einmal gelungen ist , dem Schicksal bessere
Seiten abzugewinnen .

Aber Diplomatie soll ja auch manchmal sehr
handfeste Formen annehmen . Mir fällt da eine
bekannte Berliner Schauspielerin ein , die ein
guter Diplomat war gegenüber einem uner -
wünschten „Zukünftigen " ihrer Nichte, der sich
bedrohlich näherte . Er hatte nicht viel gegen
sie — und sie fand ihn ganz passabel , — warum
sollte da nicht geheiratet werden ? Nnr bewußte
Tante entrüstete sich ein wenig , baß so gar nicht
von unüberwindlicher Zuneiqung die Rede
war . Nun wollte dieser Tage der junge Mann
das Mädel zum Sonntagsbummel abholen und
fand sich zu verabredeter Stunde vor der Wob -

nnng seiner Angebeteten ein . Statt dieser aber
trat eine ihm unbekannte ältere Dame aus
der Tür . Wie sich herausstellte , die Tante per -
sönlich. Sie fragte freundlich , was er wolle ,
und er gab Auskunft , fügte auch gleich bei-
läufig hinzu , bas Fräulein Nichte und er seien
sich einig — nicht nur für diesen Nachmittags -
spaziergang , sondern auch sür den späteren
Lebensweg . „Das schlagen Sie sich nur aus
dem Kopf , junger Mann !" sagte die Dame mit
sonorer Stimme, , als sie merkte , baß er nicht
sehr wagemutig aussah . „Sie taugen nicht viel .
In meiner Zeit kletterte ein junger Mann , der
um ein Mädchen anhielt und vom Vater das
Jawort nicht bekam , im Abenddunkel in das
Fenster im dritten Stock . Dann schlug er die
Bulldogge bewußtlos , schloß die Eltern in die
Garderobe ein , steckte den Ring an den Fin -
ger des Mädchens und hielt die Braut so lange
fest , bis sie zum Geistlichen gingen und das
Aufgebot bestellten . Sehen Sie , junger Mann ,
so einen Schwiegersohn brauchen wir ." —
Spaziergang nnb Verlobung fielen ins Wasser.
Das halte ich für ein Stück ausgezeichneter
weiblicher Diplomatie . Jedes strenge Verbot
hätte die jungen Leute weiterhin angespornt ,
an der geplanten Verbindung festzuhalten .

Die Frau hat sich dank ihrer diplomatischen
Fähigkeiten in der ganzen Welt dnrchgesetzt.
Amerika , das Land der unbegrenzten Mög -
lichkeiten , hält von der weiblichen Diplomatie
sogar so viel , baß auf der Universität Washing -
ton ein Kursus für Diplomatie voi" drei Iah -
ren ausschließlich für Frauen eröffnet worden
ist : bie Kandidatinnen sollen entsprechend
ihrem Können in den diplomatischen Dienst
eingestellt werden . Nur die Männer geben es
nicht gerne zu , daß ihnen die Franen überlegen
sein können . Und sie nennen das dann mit
Vorliebe : Schlangenhaftigkeit .
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SWS des Kandesbaupifiadi
Austausch für kaufmännische

Angestellte
Der Präsident der Badischen Industrie - und

Handelskammer Dr . Kentrup und der Vor -
sitzende des Arbeitsamts Karlsruhe , Ober -
regierungsrat Dcnningcr , geben bekannt :

Unsere Zeit benötigt mehr als jede andere
tüchtige , in jeder Beziehung aufs beste aus -
gebildete Arbeitskräfte . Nur wer sein Fach
gründlich beherrscht und in allen Lebenslagen
seinen Mann stellt, kann heute vorwärts kom-
men . Das gilt insbesondere für unseren jun -
gen kaufmännischen Nachwuchs.

Für den Jung - Kaufmanu , der eine gute und
vielseitige Ausbildung anstrebt , ist es ratsam ,
nach Möglichkeit sein Tätigkeitsfeld einmal zu
wechseln und seine Ausbildung bei einer an -
deren Firma fortzusetzen . Aus diese Weise
bot sich schon manchem jungen Mann eine Auf -
stiegsmöglichkeit . Auch für die Wirtschaft ist
diese Auswechslung ' wertvoll .

Die Vermittlung von Austauschstellen erfolgt
durch das zuständige Arbeitsamt , das in der
Lage ist, sich um geeignete Austauschstellen im
ganzen Deutschen Reich zu bemühen .

Um jedem Berufstätigen die Möglichkeit zu
geben , seine Wünsche persönlich beim Arbeits -
amt vorzubringen , wurden beim Arbeitsamt
Karlsruhe besondere Abeudsprechstuuden ein -
gerichtet , die jeden Montag , abends von 6—8
Uhr , in der Gartenstr . 47, Hinterhaus , 2. Stock,
Zimmer 49, abgehalten werben .

Es wird allen jüngeren Angestellten empsoh-
len , von dem Austauschverfahren Gebrauch zu
machen. Auch für die Betriebsführer steht das
Arbeitsamt selbstverständlich jederzeit mit sei -
nem Rat zur Verfügung .

Personalveränderungen
im Badischen Staatstheater

Geueralmusikdirektz : Klaus , Nettstraetter ,
der zu Beginn der Spielzeit 1933/34 mit dem
Intendanten Dr . Himmighoffen von Braun¬
schweig an das Badische Staatstheater gekom-
men war , hat die Lösung seines Vertrags be -
antragt , die von der Intendanz genehmigt
wurde . Ueber seinen Nachfolger ist noch nicht
entschieden. Fernerhin scheiden aus der Oper
aus die Hochdramatische, Frau Reich- Diirich,
und Frl . Else Schulz , letztere ist an das Würt -
tembergische Staatstheater verpflichtet . Für die
Neubesetzung der von diesen Sängerinnen
innegehabten Rollfächern stehen für die nächste
Zeit verschiedene Gastspiele in Aussicht. Opern -
sänger Fritz Hauß , Tenor am Stadttheater in
Hannover , dem ein sehr guter Ruf vorausgeht ,
ist für 15 Gastspiele in der kommenden Spiel -
zeit verpflichtet worden . — In Gernsbach wird
am 16. Februar ein Theater eröffnet , in dem
das Badische Staatstheater Gastspiele geben
wird.

Oer 31 . März letzter Tag
für Ehrenkreuzanträge

Das Reichsinnenministerium macht darauf
aufmerksam , daß die Frist zur Stellung der
Anträge ans Verleihung des Ehrenkreuzes des
Weltkrieges am 31 . März d . I . abläuft . An -
träge , die nach diesem Tage gestellt werden ,
können nur berücksichtigt werden , wenn der
Antragsteller den begründeten Nachweis er -
bringt , daß ihm eine rechtzeitige Stellung des
Antrages nicht möglich war . ES wird schon
jetzt darauf hingewiesen , daß dieser Entschul -
digungsgrund nur beim Vorliegen ganz be -
sonderer Umstände Aussicht aus Erfolg hat .

Zur „ Saarspende der O . <$ t . "
Aufruf des Reichsführcrs der Deutschen

Studentenschaft
Der Reichssührer der Deutschen Studenten¬

schaft wendet sich anläßlich der „Saarspende der
Deutschen Studentenschaft " mit einem Aufruf
an die Studenten und Studentinnen , in dem es
heißt : „Die Deutsche Studentenschaft stand mit
einzelnen studentischen Verbünden in vorder -
ster Reihe bei der Arbeit um den Kumpel an
der Saar ! Wir werden auch jetzt , wo der Sieg
errungen ist , nicht nachlassen in unserer Arbeit .
Wir kämpften für die Rückkehr der Saar —
wir arbeiten jetzt für ihren Aufbau .

Die Deutsche Studentenschaft wird deswegen ,
um das große Aufbauwerk des Saarbevoll -
mächtigten des Führers , Pg . Bürckel , zu un -
terstützen , eine einmalige „Saarspende der
Deutschen Studentenschaft " am 8. Februar 1333
durchführen .

Das Sammelergebnis wird bei den großen
Befreiungsfeiern dem Gauleiter Bürckel über -
geben werden . Die Sammlung wird eröffnet
durch einen kurzen Appell der Studenten -
fchaftsführer der einzelnen Hochschulen an ihre
Studentenschaft ."

*
Spenden für das WHW. Am 13. Januar

hatte der Lehrergefangverein Karlsruhe eine
Veranstaltung zugunsten des WHW . Von dem
Reinertrag wurden 49N RM . als Spende für
das Saaraebiet und S40 RM . für das WHW .
im Gau Baden abgeführt .

Gelegenheitsverkehr
mit Kraftfahrzeugen

Auf Grund des Gesetzes über die Besörde -
rnng von Personen zu Laude bedürfen be -
kanntlich Unternehmer , die gewerbsmäßig Per -
fönen mit Kraftfahrzeugen aller Art befördern
wollen , einer Genehmigung , die u , a . davon
abhängt , ob ein Bedürfnis vorliegt . Von der

Neuregelung werden hauptsächlich die Unter -
nehmer betroffen , die ihr Gewerbe bisher noch
ohne besondere staatliche Genehmigung aus -
üben konnten , z . V . die Mietwagcnbefitzcr . Der
Reichsverkehrsminister weist jetzt in einem
Runderlaß daraus hin . daß alle , die zur Zeit
den Gelegenheitsverkehr mit Kraftfahrzeugen
bedienen und diejenigen , die diesen Verkehr
erst jetzt beginnen wollen , damit rechnen müs-
sen , daß ihnen die ab 1 . April 1935 erforderliche
Genehmigung versagt wird . Denn das Gesetz
schreibt nicht vor , das Unternehmern , die beim
Inkrafttreten des Gesetzes bereits Gelegen -
heitsverkehr betreiben , die Genehmigung er -
teilt werden muß .

Achtung Hausbesitzer !
Der Präsident des Landesfinanzamts hat im

Einvernehmen mit dem Badischen Hausbesitzer -
verband sich damit einverstanden erklärt , daß
der für die Berechnung der Einkünfte aus
zwangsbewirtschaftendem Hausbesitz für das
Jahr 1933 festgesetzte Werbungskostenpauschkatz
(80 Prozent der Mieteinnahmen einschließlich
des Wertes der eigenen Wohnung ) auch für die
Veranlagung zur Einkommensteuer für das
Jahr 1934 beibehalten wird .

Fahrende Schulzahnklinik der ASÄ.
Der Reichsstatthalter besichtigt den ersten Schulzahnklinikwagen

Eines der wichtigsten Gebote der Volks -
gesundheit ist die geordnete systematische
Schulzahnpflege . Da liegt auf dem flachen
Lande manches im argen . Man hat seftge -
stellt, daß SS Proz . der Schulkinder katastro -
phale Zahnverhältnisse aufweisen . Im Kreis
Mosbach sind nur fünf Gemeinden von der
Schulzahnpflege erfaßt . Auch in anderen Krei -
sen des Landes steht es sehr schlecht.

Um dem Uebel abzuhelfen , ist nunmehr die
NSV . Gau Bade « bahnbrechend vorgegangen .
Die Spenden einer großen Reihe von Firmenund Unternehmungen haben es ermöglicht ,
einen Schulzahnklinikwage « zu schaffen und
aufs Modernste auszustatten . Es ist dies der
erste derartige Wagen in Süddeutschland , nach -
dem solche bereits in Preußen laufen . Er
wird in diesen Tagen bereits seine Tätigkeit
aufnehmen und zunächst in den Bezirk Pforz -
heim ziehen , dessen Gemeinden bis jetzt eben-
falls nur zu einem geringen Teil (30 Proz .)
von der Schulzahnpflege ersaßt sind. Dann

Das Narrenschiff in voller Fahrt
Neues vom Kastnachtsumzug

Zum letzten Wochenende hat sich mit dem
Narrentresfen in Offenburg auch in Karls -
ruhe die Fastnacht mit einem Salto des Froh -
sinns und mit Kaskaden von Tanzweisen ein -
gestellt. Der Empfang war recht herzlich und
vielversprechend für die kommenden Tage deS
ungebundenen Humors . In den Kaffeehäusern
saß zwar der Schalk noch etwas versteckt hin -
ter dem Flitterzeug der bunten Dekorationen, '
die Stimmungsmache war besser als die ansäng -
liche Stimmung der scheinbar nur neugierigen
Besucher . Aber die ansteckende Heiterkeit griff
bald um sich , und hoffentlich hält sie an , mit
wachsender Begeisterung . In der Festhalle
triumphierte schon die lachende Maskerade ,und die wirbelnde Tanzmusik gab dem lustigen
Narrenvölkchen den nötigen Dreh für die Zeit
der goldenen Narrenfreiheit .

Während jung und alt untertänigst dem
Prinzen Karneval huldigte und mit beiden
Füßen unbeschwert in den Strudel der Lust-
barkeiten sprang , haben die grobgünstigen
Drahtzieher der „Faasenacht im Pfannestiel "
humorvolle Einfälle ausgeheckt . Am Montag -
abend „tagten " die berufenen Künstler unter
dem Vorsitz des Verkehrsvereins »nd haben
ihre Entwürfe vorgelegt . Die Absichten des
Fastnachtsausschusses wurden offensichtlichwohl
verstanden , und die Vorlagen fanden allge -
meinen Beifall und Billigung . Nur ein
Grundsatz soll verwirklicht werden : lustig mnß
es sein. Es müsse schon ganz hoffnungslos
nm den Frohsinn der Karlsruher bestellt sein,wenn der Fastnachtsumzug nicht auch lustig
würde bei der vorgeführten Buntheit der Bil -
der aus dem einstigen und zukünftigen Leben
ihres „Dörfle " . Sollten aber die unberechen -
baren Wettermacher einen olympischen Fasching
feiern und uns das Spiel da unten verderben ,dann kann der Verkehrsverein für diese un -
vorhergesehenen Launen unkontrollierbarer
Spaßverderber nicht verantwortlich zeichnen.
Bei verständnisvollem Entgegenkommen und
frohgemuter Mitarbeit der altbewährten Wiy -
bolde von Alt - und Nen - Karlsruhe , ist aber
die Verantwortung für die erfahrenen Prak -
tiger der Grokage und deS Verkehrsvereins
keine Belastungsprobe für ihr Organisations -
talent .

Der Fastnachtsumzug
ist vor ihrem geistigen Auge schon einigemal ?

vorbeigezogen und hat Wohlgefallen gefunden .
Denn die Jöeen sind gut und witzig. Das
Gerippe des idealen und ideellen Zuges ist
fertig auf dem Papier , sehr anschaulich und
schön gemalt . Ungefähr schon 30 Wagen sind
skizziert und warten auf den großherzigen und
verständigen Humoristen , der sie mit Lust und
Liebe ausstaffiert . Er braucht nur zu kom -
men , den ihm gemäßen Entwurf aussuchen
und sich dann nach Vorlage den Wagen ans-
banen . Der betreffende Künstler steht für ihn
kostenlos bis zur Fertigstellung mit seinem
Rat zur Seite , öeuu er ist vom Verkehrs -
verein bezahlt . Hat irgend ein Verein oder
sonstiger Interessent eigene Pläne , so werden
sie gerne im Sinne der Gesamtidee in den
Rahmen des Zuges eingebaut . In einigen
Tagen wird die Folge der bis jetzt vorhan -
denen Pläne in einem einheitlichen Maßstab
aufgezeichnet fein , damit alle Vereine , Or -
ganisationen , Firmen und Privatpersonen , die
für die Gestaltung von Darstellungen (W^genoder Fußgängergruppen ) in Frage kommen,die ausgestellte vorläufige Zugsorbnuug bei
der am Dienstag , den 12. Febrnar stattfinden -
den zweite» Versammlung im Rürgersaal des
Rathauses besichtigen können. Der ganze Zugwird dabei gründlich durchgesprochen, und Au -
fragen und Wünsche werden berücksichtigt. Es
müsse dann schon ganz komisch zugehen , wenn
dieser einheitlich durchdachte und künstlerisch
gestaltete Fastnachtsumzug nicht den verwöhn -
testen Ansprüchen genügen sollte.

Was obendrein die Veranstalter ganz be -
sonders wünschen, ist der sichtliche Ausdruck
der Freude einer dichten Zuschauermenge , die
lebhafte Beziehungen herstellt zu den am Zuge
Beteiligten . Dann erst kommt Stimmung ,Leben und Schwung hinter die „Faasenacht " !
Zuschauer im Sinne einer nur neugierigen
Passivität darf es nicht geben : sie werden mit
dem Spott der Lächerlichkeit bestraft . Warum
sollte man denn an den Tagen der ausgemach -
ten Narrheit die bürgerliche Würde des All-
tags wahren wollen ? Wer den Betrieb nicht
sehen kann oder sich darüber ärgert ,

'»er soll
sich mit seiner Maske der Verdrießlichkeit anseine einsame Wanderung ins Pfefferland be -
geben . Wir andern alle aber wollen uns von
Herzen freuen ob unseres lustig heiteren Fast -
nachtszuges .

OasMchtauf Tageslicht/^-?̂ ^
Das Jahrhundert der Wissenschaft und Tech -

uik hat die Tageslichtversorgung der Räume
nur sehr nebensächlich behandelt . Es sind wohl
zu keiner Zeit so viel schlecht beleuchtete Räume
gebaut worden wie in der zweiten Hälfte des
vergangenen Jahrhunderts in den Groß -
städten .

Da für alle menschlichen Arbeiten zweck-
mäßige Beleuchtung aber eine grundlegende
Voraussetzung ist . hat die Bauwelt ihr neuestes
Heft den Beleuchtungsfragen gewidmet . Da -
bei wird die bisher arg vernachlässigte Tages -
lichtbeleuchtung in Bauten besonders eingehend
behandelt Es wird daran erinnert , daß noch
heute im Bauwesen die Frage der Fenster -
abmessnngen mit der alten Faustregel beant -
wortet wird , nach der die Fensterfläche wenig -
ftens etn Zehntel der Bodenfläche des betref-
senden Raumes sein soll . Die Baupolizeiver -
orduungen stellen zwar die Forderung einer
„hinreichenden " Beleuchtung . Da mit diesem
dehnbaren Begriff nichts anzufangen ist , hat
die Baupolizei sich in der Wirklichkeit auch
unter den ungünstigsten Verhältnissen mit der
Erfüllung der obigen Regel begnügt . Und sie
mußte sich damit begnügen , weil die Wissen-
schast ihr bisher kein eindeutiges Maß ge -
geben hat , nach dem sie einwandfrei bestimmen
kann , wo unter gegebenen Verhältnissen die
„hinreichende " Beleuchtung gesichert ist . Die
Bauordnungen lassen zu , daß Gebäude , die auf
dem Nachbargrundstück errichtet sind , den Woh-
nungen des ersten Grundstückes die Zufuhr

des Lichtes in unerträglicher Weise abschnei-
den. Vor allem können sie aber nichts daran
ändern , daß die nach älteren Bauordnungen
errichteten und völlig unzureichend beleuch-
teteu Räume nach wie vor bewohnt werden .
Die Forderungen für Schulen und Kranken -
Häuser bestimmen vor allem den Abstand der
Gebäude , die Fenster selbst werden anch da-
für nur nach der Regel mit einem Fünftel
der Bodeufläche bestimmt . Es fehlt aber nicht
nur an einem eindeutigen Maß zur klaren
Bestimmung des Begriffes „hinreichende Ta -
gesbeleuchtung "

, sondern auch an einem
Rechtsanspruch des Bewohners auf hinreichen-
des Tageslicht . Wir haben kein „Recht auf
Tageslicht ". Dabei hatte Friedrich der Große
es uns im „Allgemeinen Landrecht " gegeben,
wo es im § • 142 heißt : ,/Siud die Fenster des
Nachbars , vor welchen gebaut werden soll ,
schon seit zehn Jahren oder länger vorhanden ,
und die Behältnisse , wo sie sich befinden , haben
nur von dieser Seite Licht , so muß der neue
Bau soweit zurücktreten , daß der Nachbar noch
aus den ungeöffneten Fenstern des unteren
Stockwerks den Himmel erblicken kann ."

Die geschäftstüchtigen Bauherrn wußten
aber , daß Fensteröffnungen mehr kosten als
das Mauerwerk . Es war also rentabler ,
kleine Fenster zu machen. In dem beachtens -
werten Aufsatz werden dann eingehende tech-
nische Vorschläge zur Ermittlung der „hin -
reichenden " Tagesbelenchtung der Aufenthalts -
räume gemacht.

geht es in den Odenwald , später in den
Schwarzwald usw.

Es dreht sich in keiner Weise darum , de«
Zahnärzten oder Dentisten Konkurrenz zu
machen, man hofft vielmehr ihnen Patieute «
zuzuführen , und zwar dadurch , daß die Kinder
und Eltern auf die Notwendigkeit und Wich -
tigkeit einer vernünftigen systematischen Zahn --
pflege hingewiesen und überzeugt werden , wie
wichtig die Erhaltung des Gebisses gerade für
die Schulkinder ist . Man bedenke, baß der
vorzeitige Verlust der Milchzähne geradezu
verheerend wirkt , ganz abgesehen von den
Wechselwirkungen des Znstandes der Zähne
zum Allgemeinbefinden . In den Orten , wo
kein Zahnarzt oder Dentist erreichbar ist , wird
die fahrbare Schulzahnklinik die Kinder des
ersten Schuljahres selbst behandeln . Es muß
dahinkommen , daß die Schulkinder mit 14 Iah -
ren ein vollkommen saniertes Gebiß besitzen .
Der Wagen fährt jeweils in den Schulhos und
holt die Kinder zu zweien und zu dreien zur
Behandlung, ' auf diese Weise wird eine Stö ,
rung des Unterrichts vermieden .

Die Einrichtung des Wagens genügt den
höchsten Anforderungen der Hygiene und zahn -
ärztlichen Wissenschaft. Die Apparate sind
Meisterwerke deutschen Könnens . Es ist ein
Röntgenapparat vorhanden , ferner ein Heiß -
lnftsterilisator für eine Temperatur von 200
Grad . Sehr interessant ist auch die Wasscrver -
sorgung . Schließlich ist eine elektrische Stark -
stromheizung für 220 Volt eingerichtet .

Am Donnerstagvormittag wurde der im
Hofe der Gauleitung in der Ritterstraße auf -
gestellte weiße Schulzahnklinikwageu der
NSV . durch den Reichsstatthalter und Gau ,
leiter Robert Wagner besichtigt , der sich seh?
lobend darüber äußerte und seiner besonderen
Freude Ausdruck gab , daß der Gau Baden ein
solch hervorragendes soziales Werk vollbrin -
gen kann .

Forstarbeiten im Hardtwald
und Kasanengarten

Sowohl im Hardtwaldgebiet als auch im
Fasanengarten haben in den letzten Tagen ,
verschiedentlich im Anschluß an das stürmische
Wetter , größere Holzschläge stattgefunden . Auf
Schritt und Tritt begegnet man neu aufge -
schichteten Holzstapeln , die teils die vielbegan -
genen Alleen nordwärts des Stadtgebietes
zieren , teils die Wege umsäumen , die durch
den Fasanengarten nach der Richtung der
Grabkapelle führen .

Im Hardtwaldgebiet sind etwa 30 000 Fest «
meter Holz geschlagen worden, ' im Jannae
haben mehrere Holzversteigerungen durch die
Reviersörster stattgefunden . Der Sturm der
letzten Tage hat glücklicherweise kaum uen -
nenswerte Schäden verursacht . Im Fasanen -
garten sind im nördlichen Abschnitt , bei den
Schrebergärten und im Biberwaldabschnitt ,
größere Lichtungen entstanden . Es wurden
hier verschiedene Stämme umgelegt , um den
Abschnitt südlich der Schrebergärten weiter
aufzuforsten ? bekanntlich trifft man hier auf
eine sehr interessante Nadelholzpflanznng , die
alle Sorten von Nadelhölzern aufweist und in
Richtung nach Osten eine weitere Ausdehnung
erfährt . Auch Dickicht und Gestrüpp wurde in
größerem Umfang niedergelegt , nm dem Wald -
boden mehr Licht und Luft und BewässerungS -
Möglichkeiten zu schaffen . Eine Reihe von
Laubstämme ist im Abschnitt zwischen dem
Eisernen Tor des Schloßgartens und dem
neuen Teichroudell umgelegt worden zu dem
Zwecke , die wertvollen Eibenbäume , die sich
längs des Weges Schloßgarten —Parkstraße
unmittelbar am Eisernen Tor hinziehen , bes -
ser zur Geltung kommen zu lassen und gerade
ihnen mehr Licht und Sonne zu ihrem Ge-
deihen zuzuführen .

Die neue Parkanlage in der Mitte bes Fa -
fanengartens hat eine weitere Ausdehnung
nach Norden erfahren , wo man eine Reihe von
Jungtanneu eingepflanzt hat . Damit schreitet
die Kultivierung und Lichtung des noch vor
wenigen Jahren stark verwilderten Gartens
mehr und mehr voran . Die Umzäunungen
zwischen den erweiterten Stadionanlagen und
dem Parkverbindungsweg Schloßgarten —
Horst - Weffel-Ring sind entfernt worden , so
daß vom FafaueUgarten her unmittelbarer Zu ,
gang zu der Thingstätte besteht . Die Auf-
schüttung der Wälle wird zur Zeit weiter fort -
gesetzt : einige Dutzend Arbeiter sind hier noch
beschäftigt.

Gratisproben
Die Industrie - und Handelskammer DreK «

den hat darauf hingewiesen , baß das öffentliche
Ankündigen von Gratiskostproben in Jnsera -
ten , Plakaten usw . gegen die guten Sitten im
Wettbewerb verstoße und deshalb zu uuterblei ,
be« habe . Damit soll jedoch, wie das Wirt-
schastsblatt der Industrie - und Handelskammer
zu Berlin betont , dem Kaufmann nicht jede
Möglichkeit genommen werden , auf eine Gele -
genheit zu „probieren " hinzuweisen . Es werde
beispielsweise nicht zu bcaustanden sein , wenn
an der Ladenfront oder auf den Werbezetteln ,
Plakaten usw . ein unauffälliger Hinweis „Auf
Wunsch Kostproben " angebracht werde . Es
dürfe nur nicht durch besondere Betonung der
„Gratis " - Abgabe und unter deren besonderer
Hervorhebung eine ausgesprochene Werbung
getrieben werden .

wenn Sie
noch einen

im Inventur -
Verkauf Dietrichkaufen

wollen
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Oeutsche Arbeit im Ausland
Am Mittwoch hielt vor Führern und Ge

folgschaften der Reichsbetriebsgruppe „Bau ",Kreis Karlsruhe , Dr .-Jng . Noll (Wayß &
Freytag AG . ) im Grashoff -Hörsaal der Tech
nischen Hochschule einen interessanten Film -
Vortrag über die Erweiterungsbauten im sran
zösischen Kanalhafen Dünkirchen , die in den
letzten Jahren zum größten Teil von deut -
fchen Firmen ausgeführt worden sind . Es
handelte sich um eine große Seeschleuse , eine
auf solider Grundlage ruhende massive West-
mole , eine in aufgelöster Eisenbetonkonstruk
tion gebildete Ostmole und weitere Hafenbau -
ten . Man sah Ausschnitte von den gewaltigen
Erdbewegungen , von der Herbeischaffung und
dem Einbau der Gesteins - und Betonmassen ,
die in die Hunderttausende von Tonnen gin
gen , man sah Mammutbagger in Tätigkeit und
Riesenkrane im Dienste dieses einzigartigen
Menschenwerkes , gegen das das Meer immer
wieder wütend anläuft und doch nur kleine
Aufenthalte verursachen kann . — Sehr ein-
gehend wurden die technischen Einzelheiten be -
handelt , so daß mancher der anwesenden Fach-
leute wertvolle Anregungen mit heimnehmen
konnte .

Es ist bezeichnend, daß die französische Re -
gierung zur Ausführung dieses Projektes ge -
rade deutsche Großbaufirmen heranzog . Es
beweist, daß der deutsche Arbeiter und ins -
besondere der geschulte deutsche Facharbeiter
auch im Ausland wieder seine volle Geltung
erlangt hat und durch die Qualität seiner Ar
beit wesentlich zum Ansehen des ganzen Vol -
kes beiträgt .

Bei den Ringern im Colosseum
Der Mittwochabend brachte wieder vier

grandiose Entscheidungskämpfe , Zwischen
Dose -Hamburg und Tornow - Lodz ging es
ums Ganze . Mit erstaunenswerter Energie
leistete Tornow seinem Gegner Wider -
stand und brachte diesen sogar einige Male in
Gefahr . Erst nach einer Stunde und 8 Minu -
ten konnte Dose durch Untergriff mit nach -
gefaßtem Halbnelson den Sieg an sich reißen .
Oliweira bestätigte seine ganz große Form
im Kampfe gegen den robusten Russen Zeisich .
In ununterbrochenem Angriff ließ er seinen
Gegner nicht einen Moment in Ruhe , und
schon nach S Minuten lag Zeisich durch eine
mächtige Kravatte aus den Schultern .

Weiter standen sich in der Entscheidung
gegenüber Pooshoss und der Litauer Budrus .
Pooshoff setzte sich gewaltig zur Wehr , was
Budrus bewog , seine Taktik zu ändern . Mit
der Länge des Kampfes wurde Budrus aus -
fällig und wurde zunächst durch den Schieds -
richter zurechtgewiesen . Dies nützte aber
nichts , und nun wurde Budrus einmal ver -
warnt , auch die zweite Verwarnung blieb
ohne Eindruck , und als schließlich die dritte
Verwarnung erfolgte , wurde Budrus für die-
sen Kampf disqualifiziert und Pooshoff unter
dem Beifall des Publikums der Sieg zuge-
sprochen. Als letztes Paar stellten sich dem
Schiedsrichter Hans Schwarz gegen Petersen -
Estland . Dieser Kamps war völlig ausgegli -
chen und endete unentschieden .

Hausmusik
Am vergangenen Sqnntag veranstaltete die

Karlsruher Gesangs - und Klavierpädagogin
Frl . Jrmingard Walthcr ein Schülerkonzert ,
das sich eines sehr starken Besuches seitens
der Eltern der Schüler und Schülerinnen u.
anderer Freunde guter Hausmusik erfreute . Es
war auch Hausmusik im besten und edelsten
Sinn des Wortes , die geboten wurde . Auf allen
Unterrichtsstufen zeigte sich die Schulung ' M
guten , präzisen Anschlag, in sauberer Technik
und in dynamisch sein durchgeführtem Vortrag .
Besonders erfreute das Spiel von Karl Mül -
ler , Elisabeth Nuß , Marta Kärcher , Walter
Dennig und Martin Hauß : vor allem ist aus
der Ausbildungsklasse Karl Lasier mit einer
Beethoven -Sonate und einer Allemande von
Haydn hervorzuheben . Von den Gesangsschü -
lern seien besonders hervorgehoben August
Lott , die Geschwister Körkel und Elisabeth
Maier -Heidt , die alle sorgfältige Schulung
, einten und ebenfalls viel herzlichen Beifall
fanden .

Wir sahen und hörten :

Im pali : Sinfonie der Liebe
Es ist ganz selten , daß uns ein Film ge-

-schenkt wird , der von der kleinsten Aeußerlich -
feit an bis in seine letzten inhaltlichen Tiefen
mit makelloser Konsequenz durchgeführt ift,
mit einer Konsequenz , die rein dem Kunstwerk
dient . Schöpfer dieses Films , Drehbuchautor
und Regisseur ist Gustav Machaty . Ein Ein -
zelgänger laber nicht Abseitsstehender , ganz
im Gegenteil !) , ein genialer Einzelgänger !

Es wird in diesem Film wenig gesprochen.
Dafür ist eine sehr ausdrucksvolle und plastisch
instrumentierte Musik von Dr . Guiseppe Becce
da , die das Wort ersetzt und das Schauen ver -
tieft . Der Schwerpunkt künstlerischen Ge-
schehens liegt im menschlichen Antlitz , seinen
Bewegungen und seinem darstellerisch pracht-
voll wiedergegebenen Erlebnis . Also Stumm -
film ? Ja und nein ! Man könnte den Film
vorsichtig ausgedrückt als ein „musikalisches
Filmspiel " bezeichnen, wenn auch (Gott sei
Dank !) von den Darstellern nicht gesungen
wird . Erwähnt sei ein ganz weich und zart
hingewehter Song von der Liebe, der aber
nur am Rande gleichsam einfließt .

Es hält schwer , hier nicht in Superlativen
zu sprechen, denn Superlative wären einem
Kunstwerk gegenüber nicht am Platze , das sei -
nem ganzen Charakter und Stil nach , die Be -
hutsamkeit und feingeschliffene Linienführung
einer Kammermusik birgt . Was geschieht?
Das Thema ist denkbar schlicht und ohne
krampfhafte Konstruktionen : Die junge Ehe
einer jungen Frau und eines alternden Pe -
danten geht auseinander . Sie kehrt ins El -
ternhaus zurück. In dessen Nähe nnrb ein
Viadukt unter der Leitung eines jungen In -
genieurs gebaut, ' und er erfüllt den leer ge-
wordenen Daseinssinn der Frau . Also ein
Stoff , der im besten Sinne durchaus positiv zu
werten ist : Gesundes findet zu Gesundem !

Aber das Große an diesem Film ist , wie wun -
derbar abgestimmt ohne den Schimmer einer
Banalität alles in eine nahezu visionäre
sinnbildliche Beziehung zur großen Daseins -
form gebracht ist . Zu Tier und Pflanze z . B .,
oder der innerlich absterbende Mann mit den
letzten Dampszischern einer Lokomotive .

Und dann aber das Bild , die Photographie !
Welch ein neues Sehen und Erkennen photo -
graphischer Möglichkeiten ! Man sieht Sze -
nen , die schon hundertmal photographiert wur -
den, und doch hat man hier etwas Neues
herausgeholt , sie in ganz neue Beziehung zum
Vorgang auf der Leinwand gebracht . Bei
aller Feinsinnigkeit des Ganzen ist keines -
wegs auf Spannung oder etwa „frischen Wind "
verzichtet . Einfach ! — denn hier haben kulti -
vierte Menschen ein Kunstwerk geschaffen , das
sich um nichts herumdrücken muß , um der
Wahrung inhaltlicher oder formaler Belange
wegen .

Die Schauspieler müssen hier zeigen , daß sie
etwas können . Sie sind auf sich gestellt. Mas -
senszenen fehlen , und das Wort auch . Der
alternde Gatte Emil wirb hervorragend wie -
hergegeben von Jaromir Rogoz , Hedy Kießler
bringt in der Hauptrolle als Eva eine tiefe ,
vor allem in der Zurückhaltung meisterhafte
Darstellungskunst . Aribert Mog kann endlich
sein Können hier entfalten und zeigt sich von
einer Seite , die wir noch nicht sahen . Die
Meisterregie Machatys ist über alles Lob er -
haben .

Wir haben hier also ein Kunstwerk vor uns ,
das sich Filmschaffende lwenns halt nur mög-
lick war !) hinter den Spiegel stecken sollten ,
und das aber vor allem den immer noch so
zahlreichen Filmmeckerern , die den Film als
künstlerisch subaltern abtun möchten, einmal
die Augen öffnen soll , was Filmkunst vermag .

—hei.—

Wetternachnchtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Boraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Freitagabend :
Besonders im Norden vielfach heiter , Frost -
weiter .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität »«
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetter für Samstag : Zunächst noch Fort -
dauer der vielfach heiteren Witterung mit ftär -
keren nächtlichen Frösten .

« hein -WasserstSnde. morgen? 6 Uhr
Rheinfelde « . 7 . fteSr . : 272 cm ; 6 . : 848 cm .
Breisach . 7 . Fcbr . : SIS cm : ß. Febr . : 297 cm .
Kehl . 7. fteßr . : 875 cm : 6 . ftc &r . : SM cm
Maxau . 7 . ftebr . : R40 cm : 6 . fteSt . : 503 cm . mittaas

12 Uhr : 008 cm : abends 6 Uhr : 622 cm .
Mannheim . 7. stebr . : 627 cm : R. SVebt. : 922 cm .
Caub . 7. Febr . : 506 cm : 6 . Febr . : 440 cm .

Gtandesbuch - Auszüae
Todesstille , 5 . Febr . : Luis« Friederike Faas ,

Ehefrau des Givsers Euaen Faas . 44 Jahre alt . —
6. Febr . : Julius K »r,e . Reisender . Ehemann .
45 fta &re alt . Pauline Farny . Witwe des Waaner -
meisters Andreas Farnn . 78 Jahre alt . Julius
Chan . Kaufmann . Ehemann . 54 Jahre alt . Meinrad

HanSler , Rierbraiier . Ehemann . S6 Jahre alt . —
7. Febr . : Kaspar Knicket . Fabrikarbeiter . Ehemann .
66 Jahre alt .

Veranstaltungen
WSW .- Beranstattnna des MTV . Wir möchten

nochmals auf die heute . Freitaa . den 8 . Februar .
20 .15 Uhr , stattfindende WSW .-Veranstaltuna in
der Stadt . Festhalle hinweisen . Das vom Karlsruher
Männertnrnverein . dem Freiwilliaen Arbeitsdienst
und der Polizeikavclle Karlsruhe dnrchaeführte
Festspiel „ Es ariss ein Volk sunt Spaten " verspricht
ein Erlebnis für die Bevölkernna Karlsruhes au
werden . Der Reinerlös flickt vollständia dem
WSW . , u .

Will » Reichert in Karlsrnhe am kommenden
Sonntaa . Willy Reichert mit seinem Künstler -
enscmble brinat Freude . Lebenslust und sür einiae
Stunden Erbaunna . Das aanze Proaramm des
Abends ist daraus einaestellt . den Besuchern einiae
Stunden hoch über den Alltaa binwea ^ utraaen .
Besonders au erwähnen ist . daß Will « Reichert mit
neuen Solisten kommt , u . a . auch die 5 Kardosch-
sänaer vom Deutschlandsender .

Die Palast -Lichtfviele zeigen ab Freitaa den auf -
sehencrreoendcn Gnstav - Machatri-Film „Snmvhonie
der Liebe" — ein Filmwerk mit Oed» Kicßlcr und
Aribert Moa u . a . m . Dieser Film wurde auf der
Biernale in Venedia . bei der die besten Filme der
aanzcii Welt voraesührt wurden , mit dem Ehren -
preis für die beste Reaieleistnna ansae ^ eichnet.

Der Gloria - Palast hat sich entschlossen , den Rn -
dols- Forster - Grohfilm „Hohe Schule " bis auf wei-
teres auf dem Spielplane au belassen. „Hohe
Schule " wurde von der Reichssilmprüsstelle sür
künstlerisch wertvoll erklärt .

IIIIIII! III!

- -
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Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute , Freitaa . 20 Uhr . wirb Verdis „ Riaoletto "

unter der musikalischen Leituna von Joseph Keil -
berth mit Erik Wildbaaen als Riaoletto wieder -
holt . Moraen . Samstaa . AI Uhr . findet in der ftn »
szeuieruna von Felir Baumbach die Erstanssühruna
von Knut Hamsuns nordischer Romanze „Munkeu
Vendt " statt . Ein jüngerer Landsmann des 75iähri -
aen Dichters : Per Schwenden , hat eine neue Ueber -
sevuna und Bearbeitnna des Werkes vollendet .
Seine Uebertraauna ist eine ehrfurchtsvolle und
Werktreue Arbeit , die den Geist des Oriaiuals in
Wort und Stil wahrt , aualeich aber den wesent-
lichen Kern des „ Munken -Vendt "-Evos heraus -
schält , den nordisch- rornantilchen Menschen in seiner
aamcn Lebenssülle und Eiaenart in eine sinn-
nemäke . szenische Atmosphäre rückt, ihn zum Hel -
den eines unendlich lebendiaen . vielfarbiaen voe -
tischen Schauspiels macht . Eine nordische Romanze
voll tiefaründiaer Schau und verboraenem Reiz ,
eine Ewigkeitsdichtuna von immenser sittlicher
Kraft .

iRundfunk -Sendefolge
Freitaa . 8. Februar

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
6.00 Bauernsunk . Wetterbericht — 6. 10 Choral ,

Moraenspruch — 6 .15 Gymnastik I — 6 .80 Zeit -
anaabe . Wetter . Frühmeldunaen — 6 .40 Gymnastik
II — 7.00 Friihkonzert — 8 . 15 Gymnastik für die
Frau — 8 .50 Wetterbericht . Wafserstandsmeldunacn
— 10.00 Nachrichten — 11 . 15 Funkwerbunaskonzert
— 11 .45 Wetterbericht und Bauernsunk — 18 .00
Zeitanaabe . Saardienst — 13 .05 Nachrichten . Wetter
— 20 .00 Nachrichtendienst — 22.00 Zeitanaabe . Nach-
richten.
Reichssender Stuttgarti

8 .35 Frauenfunk — 10.15 Generalprobe au Seit
olympischen Winterspielen 1086 — 10.50 „Altitalie¬
nische Musik" — 12 .00 Unterhalt » naskonaert der
Kapelle ftlia Livschakofs — 13.15 Schallvlattenkon -
aert — 15 .30 Kinderstunde : Schallvlattenkonaert kür
unsere Kleinen — 16.00 Nachmittaaskonaert — 18 .00
„Uns ciruselt ' s — nnd Euch ? " — 18 .80 „Mädel ,
komm, die Gemen sinaen !" - - 20.15 Stunde der Na¬
tion : „Als man noch den Krana um den Zylinder
trua " — 21 .00 „Heut ' uebu wir aus den Bummel . . ."
— 22.30 Tanzmusik — 24.00—2.00 Nachtmusik.
Deutschlandsender i
12.00 Mittaaskonaert — 12.55 Zeitzeichen — 13.00

Glückwünsche — 13 .10 Schallplatten — 13.45 Neueste
Nachrichten — 14.00 Allerlei — 14.55 Proaramm ,
Wetter und Börse — 15 . 15 ftitrs deutsche Mädel —«
16 .40 Aus meinem andorranischen Taaebuch — 16.00
Nachmittaaskonaert . In der Pause : 17.00 Der
Deutschlandsender erinnert — 17.30 Jungvolk , hör '
au ! — 18 .00 Lieder der Arbeit — 18 .20 Steht Selbst »
vcrwaltuna aeaen Führertum ? — 18 .40 Zwischen»
proaramm — 18 .55 Das Gedicht : anschl. Wetter -
bericht — 19 .00 Tanamusik auf Schallvlatten — 20.00
Kernsprnch : anschl . Kuranachrichten — 20.15 Stunde
der Nation — 21 .00 Das Elly Nev-Trio spielt Schu-
bert — 22.00 Nachrichtendienst — 28.00—24 .00 Tana¬
musik.

Tagesanzeiger
Freitaa . den 8. Februar 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Riaoletto .
Colofseum : Ringkämpfe .
StaM . Festhalte : 20 Uhr : „ Es ariff ein Volk au«

Spaten "
. Festspiel . Mitwirkende : FAD . . Po -

_ liaeikavelle und MTV .
Gloria : Hohe Schule .
Pali : Symphonie der Liebe.
Nest: Ihr größter Erfola .
Schaubura : Die vertauschte Braut .Uli : Der Reiter von Dentsch-Ostafrika .Bad . Kunstverein : Gedächtnis - Austtelluna Stuft

Würtenberaer .
Mi,n, -Konservatorium . Waldstr . : Vortraa : Kneim »

Bund „ Erkältunaskrankbeiten ".
Kiinstlerhaus : Vortraa Prof . Sauvt : „Kunsthan »«

werk des frühen Mittelalters ".Kabarett Roland : Trick- Tänzer John Hill .Kaffee Museum : Kapelle Ernö Walter .Kaffee Odeon : Harmonie -Sänaer .
Löwenrachen Grosiaaftstätte : Kapelle Arndt .

Deutsche Hausfrau
und Mutter !

Die Sammlung der Lebensmittel und Klei ,
öungsstücke, Wäsche usw . beginnt in den nach-
sten Tagen . Deutsche Hausfrau , richte was du
entbehren kannst ! Die Polizei und die Tech,
uische Nothilfe werden die Spenden abholen .
Keiner soll hungern und frieren !

eine Bombenbesetzung !
Eine Bombenstimmung I
Auch Sie müssen diese Woche

mit Martha Eggerth , Slezak , Theo
Lingen u . a . Im

> erleben . Sie werden
begeistert darüber

«.oo « ,is a.30 sprechen .

Samstag , den 9 . Febr . 1935 , nachm . 2 .30 Uhr , u .
Sonntag , den 10. Febr . 1935 , vormittags 11 Uhr

«
Große Jugend - und

Familien-Vorstellungen |
Aschenbrödel

Hampelmanns Traumfahrt ,
Ping Pong im wilden Westen

(Micky Maus )
Eintrittspreise für Jugendliche ab RM. -.30

für Erwachsene ab RM. -.50
Gleichzeitig in beiden Theatern :

RESI - GLORIA
Waldstr . 30, Tel .5111 am Rondellplatz , Telefon 5170

2 . Woche !
Oer Riesenerfolg :

(DAS GEHEIMNIS DES CARLO CAVELLI )
Wer ist Graf Werifen ? Wer ist Carlo Cavelli ?
Wer ist der geheimnisvolleReiter mit der Maske ?

Das erfahren Sie In diesem Film

Gloria-Polastam
Rondellplatz

Telefon5170

ß Cabaret
olantl

Wir zeigen :

SßotaWs
] oün Zill
Sita Kunouia
Belloni_
Manjajantis
lick . Sims

| Anfangszeiten : 4 .00, 6 . 15, 8 .30 Uhr |

3irflelitJemeinl>e
^ auptfynagvge
ttrouenittajjc.

Freilag , 8. Febr . :
Eabüatanfana
6 .15 Uhr .

Samstag . !>. Febr . :
Morgengottes ,
dienst 3 .3V Uhr .
SchrifterllLrung

».30 Uhr,R . Steuer .
Jugendfeier
10 .30 Uhr .
Nachmittags -
gottesdienft 5.50
Uhr, mit Lehr¬
vortrag .
Sabbatausgang
6 .20 Uhr.

Werktags :
Morgengottes »
dienst 7.13 Uhr .
Abendgcttes .
dienst 5 .15 Uhr .

— Colosseum - n
Ringkämpfe

um den goldenen Gürtel
Täglich die gewaltigen Sehykämpfe

Heute Freitag :
Auf speziellen Wunsch v. Hans
Schwarz , um allem unnützen
Gerede aus dem Wege zu gehen
Wiederaufnahme

des
gewaltig . Entscheidungskampfes
Grabowski geg. Hans Schwarz
Das Resultat ist maßgebend für die

Tabelle !
Entscheid ungskampf :

Budrus gegen Oliweira
Entscheidungskampf :

Peterson gegen Köhler
Entscheid ungskampf :

Dose gegen Pooshoff

Sportplatz VfB . Mühlburg

Sonntag , den 10 . Februar 1935 ,
nachm . % 3 Uhr

VfR. Mannheim
gegen

SfS. Mühlburg
Vorher Reserve - Mannschaften

Mas „Karlsruher Zagblatt
"
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UlliS Stadt undLandi
Gibi's auch im Gchwarzwald eine
Lawinengefahr?/

Vor kurzem haben drei lawinenartige
Schneerutsche im Schwarzwald das Interesse
aller Skiläufer wachgerufen . Erst wurde ein
Schneerutsch oberhalb des Ruhestein , nämlich
am Seekopf gegen den Wildsee zu gemeldet ,wo ein Skifahrer etwa 80 Meter in die
Tiefe gerissen wurde und im letzten Augen -
blick von Bergwachtleuten aus dem Schnee
ausgegraben werden konnte , dann berichtete
der Draht von zwei weiteren Schneeabstürzen
im Feldberggebiet , wo an der Zastler Halde
und am Seebuck durch Skiläusergruppen über -
hängende Schneemassen losgelöst worden wa -
ren . Hierbei sind mehrere Personen verschttt -
tet worden , die aber durch eigene Kraft sich
wieder ausbuddeln konnten , jedoch zum Teil
Bein - und Knöchelbrllche davontrugen .

Wenn auch von einer eigentlichen Lawinen -
gesahr im Schwarzwald nicht gesprochen wer -
den kann , so besteht doch an verschiedenen stei -
len Nord - und Ostwänden bei hoher Schnee -
läge eine gewisse Schneeabrutschgefahr , der
man durch

Vermeide » des Ueberschreitens der über -
hängende « Wächte «

begegnen kann ? denn gerade das Betreten
solcher untergrundlofen Anwehungen , die mit -
unter eine Dichtigkeit von 5, 6 und 8 Meter
annehmen , gibt Veranlassung zur Bewegung
der oft lockeren und lediglich gegen die Berg -
wand angepreßten Schneemassen , wobei der
ahnungslose Skiläufer leicht mit in die Tiefe
gerissen werden kann .

Solche Lawinen kleinerer Natur sind schon
mehrfach in fchneereichen Wintern an derZast -
ler Halde unweit des Feldbergturms , ferner
im St . Wilhelmer Tal , am Seebuck , im Fah -
ler Loch und an der Nordwand des Herzogen -
Horns niedergegangen . Auch an den Welchen -
hängen beobachtete man häufig das Abgleiten
größerer und schwerer Schneemassen . Im
Nordschwarzwald gilt das Hornisgrindegebiet
an zwei Stellen als „schneerutschgesährdet " ?
eine dieser Stellen befindet sich am Biberkessel
gegen den Krater des Mummelsee zu , die an -
dere am sogenannten „Ochsenstall "

, ein hänsig
wegen seines Schneereichtums vielbesuchter
Uebungsplatz .

Ein Lawinensturz ereignete sich hier zuletzt
Anfang März 1924 während eines Schnee¬
sturmes . Damals löste sich am Steilhang des

. Ochsenstalles die stark ausgebildete Schnee -
wqchte und schleuderte zwei Skisährer , die
unterhalb der Wächte vorüberfuhren und von
den abrutschenden Schneemassen getroffen wnr -
den , in die Tiefe . Einem der Skiläufer war
zuerst ein Schneeschuh losgegangen und in den
Wald hinuntergerutscht, ' bei der Suche nach
diesem Schneeschuh ging eine Lawine los und
begrub die beiden Skiläufer ? einer konnte sich
nach einiger Zeit selbst aus dem Schnee be -
freien und schleppte sich auf einem Schneeschuh
zur Akademischen Skihütte , wo er das Unglück
meldete . Von dort machte man sich sofort auf
die Suche , zunächst vergeblich . Eine weitere
Rettungskolonne vom Kurhaus Unterstmatt
begab sich auf Alarm hin in dem schon inzwi -
schen eingetretenen Dunkel mit Schaufeln und
Laternen nach der vermutlichen Unglücksstätte .
Systematisch wurde das Gelände mit etwa
zweieinhalb Meter langen , bleistiftdicken Ei -
senstangen abgesucht . Nach einstündiger Ar -
beit wurde man auf ein ganz aus der Ferne
kommendes Jammern aufmerksam . Sorgfältig
wurde der Schnee mit Schaufeln weggeschafft ?
je tiefer man grub , desto lauter wurde das
Stöhnen , bis plötzlich der Kopf des Verun -
glückten freigelegt werden konnte . Er war
etwa 80 Zentimeter unter dem Schnee begra -
ben und mochte ungefähr 4 Stunden gelegen
haben ? der Verunglückte lebte , war aber nicht
bei Bewußtsein . Schließlich verbrachte man
ihn nach der Hütte , wo es ärztlicher Hilfe ge -
lang , den Verschütteren nach und nach wieder
zum Leben zurückzurufen .

Einige Zeit zuvor hatte sich ebenfalls ein
Unglück beim Biberkessel zugetragen , wobei
ein Skiläufer , der als Alleingänger eine Ski -
tpur unternommen hatte , von einem Unwetter
überrascht worden war , sich verirrte und dem
Schneesturm zum Opfer fiel , ehe ihm Hilfe zu -
teil werden konnte . Seit jener Zeit wird
nachdrücklichst vor dem Ueberqueren der Wäch -
ten des Biberkessels und Ochsenstalls gewarnt ,
und auch ausdrücklich davor , von der Akade -
mischen Hütte gegen Norden dem Hang unter
der Wächte entlang durch den Wald zum Och-
senstall und hinunter zur Straße zu fahren , da
gerade hier bei unsicherem Wetter die Schnee -
verfchüttungsgefahr durch Abbröckeln der
Wächten besteht .

Im vorigen Jahrhundert ging einmal eine
regelrechte Lawine im Wehratale unterhalb
Todtmoos nieder , ebenso in der Gemeinde
Neukirch im Amt Donaueschingen , wo sich im
Zinken Wangenstal ein ausgesprochener La -
wienhang bildete . Am 23. Januar 1802 er -
faßte eine zu Tal gehende Schneelawine in
der Neukirchener Gegend zwei Knechte und
zwei Pferde beim Bahnen in der Richtung
Wolfloch . Menschen und Tiere konnten nur
noch als Leichen aus dem nahezu zwei Meter
tiefen Schnee herausgeschaufelt werden .

Das folgenschwerste Lawinenunglück trug
sich am 24. Februar 1844 an der Halde ober -
halb des Königenhofes zu . Mit ungeheurer
Geschwindigkeit brauste eine Schneemasse , die
durch Tauwetter ins Rutschen gekommen war ,
die Steilmatte herunter in das Tal von Neu -
kirch, wobei das Bauernhaus des Königen -

VorsichtistbesteVorbeugung / Schnee'
rutsche in neuer und alter Zeit

Hofes erfaßt , etwa 10 Meter weit fortgeschoben
und völlig zertrümmert wurde . Erst am an -
deren Vormittag , einem Sonntag , wurde das
elementare Ereignis von Nachbarsleuten be -
merkt , die plötzlich den Bauernhof nicht mehr
sahen . Die ganze Umgebung wurde alarmiert
und alle Männer und Frauen der nachbar -
lichen Zinken beteiligten sich an ben Ausschau -
feluugsarbeiteu . Sieben Menschen konnten
noch unversehrt aus der metertiefen Schnee -
mafse geborgen werden , 17 Menschen dagegen
fanden ben Erstickungstod . Mit welcher Plötz -
lichkeit die Lawine losgebrochen war , bewies
die Tatsache , daß man mehrere Tote noch mit
Spielkarten in den Händen auffand , ein Zei -
chen , daß die Bewohner völlig ahnungslos
waren und von dem Schneerutsch bei abend -
licher Unterhaltung überrascht wurden .

Infolge der in diesem Gebirgsabschnitt be -
standenen Lawinengefahr wurden in Jahren
darauf die Halden aufgeforstet ? der Königen -
Hof wurde nicht mehr aufgebaut , der benach -
harte Caidanenhof , der Staatseigentum war ,
wurde abgebrochen , ebenso der kleine Bauern -
Hof am Jägerstieg , während das unferne „Gi -
gerhisle " bald danach abbrannte und nicht
mehr erstellt wurde . Auf diese Weise verödete
der Zinken Wangenstal im Neukirchener Hoch-
tal , und wo einst SO oder mehr Menschen leb -
ten , erinnern heute nur noch steilaufstrebende
Tannen und Föhren an jene lawinengefähr -
liche Bergmatte des vorigen Jahrhunderts .

Winters Rückkehr
10 Grad Kälte im Gebirge — Vereis « « ge » i«

Überschwemmungsgebiete «
Völlig überraschend ist in der Nacht zum

Donnerstag ein empfindlicher Frostei » br « ch im
Schwarzwald und im Rheintal erfolgt , der
auf den plötzlichen Vorstoß rauher und lebhaft
bewegter Nordostwinde zurückzuführen ist.
Während des ganzen Donnerstag dauerte die
eisige Brise an , die auf dem Gebirgskamm von
der Hornisgrinde bis zum Belche » im Süden
eine Kälte von minus 10 Gr . hervorruft , aber
selbst in der Hardt Frost von minus 3 Grad
zeitigte .

Der Wetterumschlag hat die Hochwassergefahr
vollständig beseitigt . Die Trockenheit der Luft
und die abgebremsten Wasserzuströme bedingen
ein schnelles Fallen des Rheins und seiner
Nebenflüsse . In der Niederung des Rheines ,
sowie im Gebiet der Mündungen der Rench ,
Kinzig , Murg und Enz sind seit Donnerstag
vielfach Vereisungen auf den überschwemmten
Geländen festzustellen , da die Stauwässer
auf Wiesen und Felder über Nacht zu fpiegel -
blanken Eisflächen wurden .

Im Hochschwarzwald besteben beste Norbedin -
gnngen für jede Art von Wintersport bei uu -
verändert hoher Schneelaae (bis zu 1,70 Meter )
in der Region zwischen 800 und 1S00 Meter .

Oie Beisetzung
Marschall von Biebersteins

Am Mittwoch wurde in Nenershausen bei
Freiburg der so tragisch ums Leben gekom -
mene Marschall vo « Bieberstei « beigesetzt .

Kurz vcr 2 Uhr trafen Reichsstatthalter
Waguer und die Mitglieder der badischen Re -
gieruug , ferner Staatssekretär Körner als
Vertreter des preußischen Ministerpräsidenten
Göring und Staatssekretär Milch als Vertre -
ter des Reichsluftfahrtsministeriums ein .
Pfarrer Mauger von Bötzingen schilderte den
Heimgegangenen als Ritter ohne Furcht -lud
Tadel , der treu seinem Vaterlande gedient
hat . In seiner Gedenkrede pries der Reichsstatt -
Halter den Entschlafenen als leidenschaftlichen
Soldaten , dessen Leben treue Hingabe bis in den
Tob für Vaterland und Adolf Hitler war . Das
Deutschland von heute werde dem treuen
Kämpfer die Treue für alle Zeiten halten .

Ministerpräsident Köhler überbrachte die
Teilnahme der badischen Staatsregierung und
erinnerte an die Zeit '

, da Freiherr Marschall
von Bieberstein im badischen Landtag der na -
tionalsozialistischen Fraktion angehörte und
selbst die Achtung der politischen Gegner zu
erringen wußte .

Prächtige Kränze waren das äußere Zeichen
treuen Gedenkens . Auch der Stellvertreter
des Führers . Rudclf Heß , und Ministerpräsi -
deut General Göring hatten kostbare Kränze
gesandt . Den Kranz für das Reichslnftfahrt -
Ministerium legte Staatssekretär Milch nieder ?
er verkündete , daß zur Erinnerung an den
Verstorbenen ein Flugzeug den Namen „Mar -
schall vo « Bieberstein " erhalten wird . Ueber
das Grab hinweg krachte eine Ehrensalve .
Ein Flugzeug , das über den Friedhof kreuzte ,
warf als letzten Gruß einen Blumenstrauß
nieder .

Lehrstellen auf dem Lande
Der Präsident beS Landesarbeitsamts Süb «

Westdeutschland teilt mit :
Die im Laufe dieser Woche gemeinsam mit

dem Bad . Fi » a «z- und Wirtschastsmiuisterium ,
der Bad . Handwerkskammer , dem Sozialamt
der HJ . des Gebiets 21 , der Bad . Industrie »
und Handelskammer und der Deutschen Ar »
beitssront in Presse u. Rundfunk durchgeführte
großzügige Aktion zur Werbung von Lehrstellen
für unsere Jugend , hat zum Ziel , daß den
Arbeitsämtern weitere einwandfreie Lehr -
stellen in Berufen , denen mit gutem Gewissen
vermehrter Nachwuchs zugeführt werden kann ,
bekannt werden . Alteingesessene , biedere Hand -
werksmeister , vor allem solche ans dem Laude ,
in ländlichen Gegenden und Kleinstädten ,
fernerhin gute Betriebe , die ihren Lehrlingen
eine möglichst breite Berufsausbildung ge»
währleisten , die aber keine jugendlichen Spe »
zialisten ausbilden , sollen daher weitere Lehr »
stelle « bei de « Arbeitsämter « aumclbe «.

Das Ergebnis dieser intensiven Lehrstellen »
Werbung darf keinesfalls sein , daß die Lehr »
lingszüchterei oder gar die Landflucht geför »
dert wird . Es ist auch nicht darau gedacht , an
den Lehrlingshöchstzahlen zu rütteln . Die Ar »
beitsämter sind angewiesen , bei der Lehr -
stellcnvermittlung aus diese Gesichtspunkte
mehr denn je zu achten . Unsere Jugend muß
ein Höchstmaß an Ausbildung erhalten , damit
sie etwas leisten kann ? dazu braucht sie die eut »
sprechende « Lehrstelle « .

Bei dieser Gelegenheit sei auch betont , daß
nicht alle Jugendlichen Lehrstellen erhalten
sollen . Im Gegenteil ! Möglichst viele sollen
sich der Landwirtschaft zuwenden und mit
ihrem künftigen Beruf zurückkehren zum Bo »
den ihrer Väter .

Die Ausführungen gelten auch für weibliche
Jugendliche . Bei ihnen ist darüber hinaus
hauswirtschaftliche Ausbildung , die zweck-
mäßig vor jede berufliche Ausbildung oder
Tätigkeit gelegt wird , zwingendes Gebot . Für
Lehr - und Anlernstellen sollen daher möglichst
ältere weibliche Jugendliche angefordert
werden .

Kleine Rundschau
o. Untergrombach . lNeues Geläute . ) Für

die hiesige Kirche hat die Glockengießerei Grü -
niger -Villingen ein Geläute gegossen , dessen
4 Glocken am Donnerstag feierlich eingeholt
wurden .

Bad Rappenau . lDer Führer als Pate .) Der
Führer und Reichskanzler hat beim 12. leben
den Kind des Maurers Joseph Kühner aus
Obergimpern die Ehrenpatenschaft übernom¬
men und ein Geldgeschenk von 100 NM . über -
reicht .

Baden -Baden . ( Die Zahl der Kurgäste ) be -
trug bis 6. Jan . insgesamt 3667, davon 3135
Deutsche und 632 Ausländer .

Oppenau . lAbrutschende Erdmasse » .) Schnee
und Regen haben den Boden aufgeweicht so
daß da und dort Erdmassen abrutschten . So
stürzte auch hinter einem Bauernhof in Löcher -
berg die Erde ab , erdrückte den Schweinestall
und begrub darunter vier Ferkel , während von
den geretteten größeren Schweinen eines not -
geschlachtet werden mußte . Weiter wurde die

Was im Lande vorgeht
Knielinger Notizen

Die Jungmädelgruppe des BDM ., Orts -
gruppe Kuieliugen , hatte zu einem Werbeabenb
in deu Kronensaal geladen . Zum Vortrag ka-
men Gedichte , Lieder , Sprechchöre u . ein Mär -
chenspiel , das gut wiedergegeben wurde . Ein
Losverkauf , nebst einem Krabbelsack , fanden
reißenden Absatz und löste mit seinen mannig -
faltigen Überraschungen große Heiterkeit aus .

In der Freiwilligen Feuerwehr gab es vcr -
schieden ? Veränderungen durch das Ausscheiden
des bisherigen Kommandanten Ermel zus der
Aktivität . Ermcl wurde für seine treuen
Dienste innerhalb der Wehr zum Ehrenkom -
Mandanten ernannt . Der bisherige Kassier
Fuchs wurde zum Kommandanten ernannt ,
der bisherige Abteilungssührer Schenk zu des-
sen Stellvertreter . Zum Adjudanten wurde
Wilh . Siegel ernannt . Zum im Amt verbliebe -
nen Abteilungsführer . Wilh . König , gesellte sich
Emil Rnßweiler . Karl Ruf , Gastwirt , übertrug
man das Amt eines Reguisitenmeisters . Gustav
ssäußer übertrug man die Kassenführung Die
Versammlung war gut besucht und nahm einen
guten Verlauf , zu dem auch die Feuerwehr -
kapelle „Lyra " beitrug . E .

Bietigheimer Notizblock
h . Dieser Tage erfolgte die Regieruugsüber -

nähme durch den närrischen Prinzen Karneval ?
seine ersten Stunden verbrachte er bei der Fuß -
ballvereinssamilie und hat hierbei eine ' große
Anzahl Seltenfröhliche wieder ins humoristi -
sche Gleichgewicht gebracht . — Die vergangene
Woche hat nun endlich den Schleier , den jähre -
lang eine Diebstahlssache verhüllt hatte , gelüs -
tet . Bekanntlich wurde vor etwa zwei Jahren
dem in Ruhestand lebenden Engelbert Hart -
mann ein größerer Geldbetrag gestohlen . Die
Täter konnten trotz umfangreicher Nachsor -
schungen nicht gesaßt werden . Nun ist man ,
nachdem bereits Gras über diese Sache gewach -
sen war , den Tätern auf die Svur gekommen
und hat sie hinter Schloß und Riegel gebracht .

Der letzte Sonntag brachte nicht weniger als
drei Vereine aus den Plan . Im „Hirsch " tagte
die Freiwillige SanitätSkolonne vom Roten
Kreuz , im „Löwen " der Gelauaverein „Rade -
nia " und im „Kreuz " die NS .- Kriegsopserver -
sorgung zur Generalversammlung . Das ver -

gangene Jahr stellte an die Sanitätskolonne
große Anforderungen und persönliche Opfer .
Rund 300 erste Hilfeleistungen und zahlreiche
Krankentransporte und Wachegestellungen hat
die 20 Mann starke Kolonne im Berichtsjahr
bewältigt . In der Generalversammlung des
Gesangvereins Badenia wurde zum Vereins -
sührer Maurermeister Emil Rittler und zu
seinem Stellvertreter Max Hartman » einstim¬
mig gewählt .

Gegen den Nußbaummord in Baden
Im Laufe der letzten drei Monate sind die

Nußbaumbeftände in Bade « « m ei « Drittel
zurückgegangen , und mancher Besitzer scheute
sich nicht , auch die jüngeren Stämme umzu -
hauen und an den Mann zu bringen .

Das „Wochenblatt der Landesbauernschaft
Baden " wendet sich nach Feststellung dieser
Tatsache ganz energisch gegen eine derartige
Handlungsweise . Die Devisenschwierigkeiten
bei der Beschaffung des früher bevorzugten
ausländischen Nußbaumholzes haben dazu ge -
führt , daß die Holzpreise einen Aufschwung von
kaum vorstellbarem Ausmaß erfahren haben .

Viele Bauern benutzten diese „Konjunktur " ,
um wahllos unter ihren Nußbaumstäudeu auf -
zuräumeu und zu versilbern . Auf diese Weise
hat nun bei uns ein Myrden dieser Holzart
eingesetzt , und es ist höchste Zeit , daß man die -
sem unverantwortlichen Beginnen Einhalt ge-
bietet . Die schwerwiegenden Folgen dieser
Handlungsweise sind kaum zu ermessen . Ueber -
Haupt ist das Auspflanzen von Obst - und na -
mentlich von Nußbäumen , ein Teil der Erzeu -
gungsfchlacht . Nußbäume sollten an jedem
freien Platze , auch in Parkanlagen , gepflanzt
werden , er ist einer der Bäume , der den mei -
sten Nutzen abwirft .

Todessturz im Steinbruch
Bei AbräumungSarbeiten im Porphyrstein¬

bruch in Varnhalt bei Bühl wurde der Arbei -
ter Hermann Hock von plötzlich sich loslösenden
Gesteinsmassen mit in die Tiefe gerissen . Der
Mann blieb mit zerschmetterten Gliedern tot
liegen . Ein anderer Arbeiter konnte sich im
letzten Augenblick an einem Gesträuch sestklam -
mern und wurde mit leichteren Verletzungen
gerettet . Hock hinterläßt eine schwerkranke
Frau .

Hinterwand des Hauses eingedrückt und das
Zimmer der Knechte , in welchem sich glück»
licherweise niemand befand . Das Zimmer
wurde samt den Möbeln vollständig zerstört .

Obertsrot im Murgtal . lKouzertabend .) Mit
einem bestgelungenen Konzertabend trat der
„Sängerbund Neu - Eberstein " vor vollem Saal
auf und bot unter feinem Dirigenten . Chor -
meister Herr mit Volksweisen und schwierigen
Chorliedern beachtliche Leistungen . Für 15 - , 20»
und 33jähriges aktives Mitwirken teilte der
Vereinsführer Strobel die Ehrennadeln des
Deutschen Sängerbünde ? aus .

f. Kappelrodeck . tAus den Vereinen .) Vor
kurzem hatte der Männerverein seine General -
Versammlung . Der Vorsitzende , Wälde , be-
grüßte die zahlreich erschienenen Vereinsmit -
glieder . Der Vereinsführer wurde iu seinem
Amte bestätigt . Es wurde beschlossen , an einig «
hilfsbedürftige Mitglieder vine einmalige Un¬
terstützung auszuzahlen .

Auch der Tnrnverein hielt seine JahreS -
Hauptversammlung im „Ochsen " ab . Der Be -
such war sehr gut . worüber Bereiuskührer
Schindler seiner Freude bei der Begrüßung
Ausdruck gab . Ein reges Vereinsleben war im
verflossenen Jahre wieder zu verzeichnen . Ver ,
einsführer Schindler wurde wiedergewäblt .

Eschbach sbei s^reiburq ) . sJm Hochwasser er »
trunken .) Der Küfer Emanuel Hug geriet an
einer besonders gefährlichen Stelle in der Dun »
kelheit in die zur Zeit hochgehende Eschbach n .
ertrank . Die Leiche wurde auf der Gemarkung
Stegen geländet .

Niedereschach sbei Villingen ) . sGroßfeuer .s
In der Kistenfabrik des Sägewerkbesitzers Kra ,
chenfels brach abends aus unbekanntem
Grunde Feuer aus . dem das Gebäude , sowie
die Holzvorräte und landwirtschaftlichen Ma »
fchinen zum Opfer sielen .

Speyer . (Eine Fron verbrannt .) Eine
43 Jahre alte Jnvalidin wollte den Bade -
osen anheizen , wobei ibre Schürze Feuer
fing . Ehe die Frau es recht merkte , stand sie
völlig in Flammen . Um Hilfe rufend , rannte
die Unglückliche , lichterloh brennend , hinaus in
den Hausflur . Die Verunglückte hatte so
schwere Verbrennungen erlitten , baß sie in
hoffnungslosem Zustande in das Krankenhaus
eingeliefert wurde .

Freudeuftadt . lZnm Erdrutsch Christophs ««!)
wird berichtet , daß der 20jährige Sohn des zuTode gekommenen Ebevaares Rob durch die
Wucht des Aufpralls beide Füße gebrochen und
eine komplizierte Schädelfraktur davongetragen
hat Sein Znstand ist besorgniserregend . EinUntermieter der Familie Roh war in der N .,rttvor dem Unglück auswärts und bat vielleicht
diesem Umitande sein Leben »n ni' rdank ^n . ES
sei noch erwähnt , daß der aleichsalls verschüttete
Haushund noch lebend geborgen wurde .

Aus der Evang . Landeskirche
SIrchenblenstnachrichtcu

Ernannt wurden Psarrnerwalter Friedrich Eb »
oing in Neuenwca aiim Pfarrer daselbst . Psarrver »
Walter Ludwia Simon in Wies , " m Pfarrer da -
selbst . Pfarrverwalter Wolsaana Wibel tn Kexan
zum Pfarrer daselbst .

ReftLtiat wurde die Ernennuna de « Psarrer
Friedrich Dietrich ln Wenlbeim » um Pfarrer in
Daaden,ell .

Zur Rnbe »efeot aus Ansuchen unter « ner -
kennuna leiner lanaiSbriaen treuaeleisteten Dienst «
wurde Pfarrer und Dekan Kirchenrat Alerander
Ribm In Sinaen « . 6 . aus 1. Anril 1085

Zur WiederbeleNvna lind die Plarreien Lörrach .
Siidl ' farrei . Kirchenbe,irk Lörrach . Sinnen a H .
Kirchenbezirk Konstanz . Tannenkirch Kirchcnbc,irr
Mullheim . Wenkheim . Kirchenbezirk Wertheim aus »
aeschrieben .
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Oer 6 . Februar in Paris
Frontkämpfer bei Flandin

X Paris , 0. Febr.
Ministerpräsident Flandin empfing am Mitt -

woch den Vorstand des Nationalverbandes
ehemaliger Frontkämpfer , Unc , der eine vom
Verband angenommene Entschließung über -
reichte, in der die Regierung zu einer nmsas-
senden Sänbernngs - und Reformaktion anfge-
fordert wird, ' andernfalls würden die Front -
kämpser von sich aus eingreifen . In einem
Vortrag , den der rechtsstehende Abgeordnete
Henriot zur Erinnerung an die blutigen Er-
eignisse des Vorjahres hielt , bedauerte er , daß
die nationalen Parteien die Früchte ihres Sie -
ges vom vergangenen Jahr aufgegeben hätten .

Im übrigen ist der 6 . Februar in ganz
Frankreich , von einigen kleinen Zwischenfällen
abgesehen , ruhig verlaufen . Erst in den spä-
ten Nachtstunden kam es in Paris zu kommn-
« istischen Kundgebungen . Von den verhas-
teten 1261 Personen sind 23 wegen unbefugten
Waffenbesitzes der Staatsanwaltschaft über -
geben worden . 83 Ausländer , die nicht im Be -
sitz der erforderlichen Aufenthaltserlaubnis
waren , werden ausgewiesen werben .

Oer endlose Gtavisky -Skandal
Tardieu ernent belastet?

X Paris , 7. Februar .
In der Angelegenheit des bisher unaufge -

klärt gebliebenen Falles des Schecks über
300 000 Franken , der im Scheckbuch des
Schwindlers Stavifkn unter dem Namen
Camille A. Tardieu lief , und als dessen Nutz-
nießer man den ehemaligen französischen Mi -
Nisterpräsidenten Tardieu vermutete , bestätigte
am Mittwoch vor dem Untersuchungsausschuß
der Mitarbeiter Staviskys , der ehemalige Prä -
fekt Jnillet , die Vermutung in gewissem
Sinne . Er erklärte , Stavifky habe ihm mit -
geteilt , es seien ihm Aktenstücke angeboten
worden , die die politische Laufbahn Tardieus
vernichten könnten . Hierfür seien 300 000
Franken verlangt worden . Es habe sich angeb -
lich um die Einfuhr von Automobilersatzteilen

einer amerikanischen Firma gehandelt , die mit
Hilfe Tardieus zollfrei nach Frankreich gelangt
seien.

Im Dorf Schwarme bei Hoya an der Weser,
wurde die 16jährige Tochter des Bauern
Glander tot im Bett aufgefunden. Das Bett

brannte , doch konnte das Feuer gelöscht wer -
den. Nach den bisherigen Ermittlungen liegt
Mord vor . Die Angelegenheit wirb geheimnis -
voller , durch einen Brand , der die Scheune
eines anderen Bauern einäscherte . Es wur -
den Spuren gefunden , die zum Glanderschen
Hcs führten .

&&UCurzberkMeauf allerWelt
Mutter erdrosselt ihren 16jährig . Sohn

Eine furchtbare Familientragödie spielte sich
am Donnerstagvormittag in Hochheim bei Er -
furt ab. Dort erdrosselte eine 46 Jahre alte
Ehefrau ihren noch schlafenden 16jährigen
Sohn mit einer Wäscheleine . Sie versuchte
dann , sich selbst mit Leuchtgas das Leben zu
nehmen . Bewohner des Hauses benachrich-
tigten den Ehemann , der beim Betreten seiner
Wohnung die bereits bewußtlos gewordene
Frau und seinen toten Sohn vorfand . Der
Getötete war am Mittwoch wegen Unregel -
Mäßigkeiten fristlos entlassen worden .

Ein Nachspiel zum 6. Februar 1934
in Paris
Ein Opfer des 6. Februar 1934, der Pariser

Geschäftsmann Robert Anibali , hatte gegen
den Staat und die Stadt Paris auf 1 Million
Franken Schadenersatz geklagt . Anibali war
beim Ueberqneren des Konkordienplatzes durch
eine Kugel so schwer verletzt worden , daß er
monatelang im Krankenhaus behandelt wer -
den mußte , aus dem er schließlich als vollkom-
men arbeitsunfähig entlassen wurde . Das
Pariser Gericht hat ihm nach längeren Bera -
tungen eine Entschädigung von 430 000 Fran -
ken bewilligt mit der Begründung , daß die
Verantwortung des Staates und der Stadt
Paris an den tragischen Ereignissen des ver -
gangenen Jahres feststehe , daß andererseits
aber den Kläger einige Verantwortung treffe ,

weil er ohne jeden ersichtlichen Grund sich in
der - Nähe gefährlicher Kundgebungen bewegt
habe . Das am Jahrestag des 6. Februar ge -
fällte Urteil hat in Paris großes Aufsehen er -
regt .
Der Finderlohn für die aufgefundene

Goldladung
Das französische Bauernehepaar , das die aus

einem englischen Flugzeug herausgefallene
Goldladuug auffand, hat von der englischen
Versicherungsgesellschaft 110 000 Francs Fin -
derlohn erhalten . Jede der bei den Ansgra -
bungen beteiligten Personen — die Goldbar¬
ren hatten sich zum Teil 75 Zentimeter in den
hartgefrorenen Erdboden eingebohrt — er -
hielten 2000 Francs . Der Gemeinde , auf
deren Gemarkung das Gold gefunden wurde ,
erhielt ebenfalls 2000 Francs für wohltätige
Zwecke .

Kleine Chronik
Das dritte Kind der Frau Jünemann , das ,

wie berichtet , in Verlin neben seinen verhun -
gerten Geschwistern mit nur schwachen Lebens -
zeichen ausgefunden wurde , ist am Donners -
tagmittag ebenfalls an Entkräftung gestorben .

Nach dem Ergebnis der Untersuchung des
großen Schadenfeuers auf der Zeil in Frank -
furt a . M . bei dem bekanntlich große Textil -
und Wollvorräte vernichtet wurden , steht fest,
daß der Brand vorsätzlich und planmäßig ge -
legt wurde. Bekanntlich sind die beiden Jw

Haber der Firma Veit Wohlfahrt festgenom-
men worden .

In dem Warschauer Lichtspielhaus „Gloria "
geriet ein Filmstreifen während einer Probe -
Vorführung in Brand . Das Feuer ergriff in
kurzer Zeit das ganze hölzerne Gebäude , das
fast völlig niederbrannte . Die anwesenden
Personen konnten sich retten .

An der nordwestfranzösischen Küste toben seit
Mittwoch heftige Stürme , die die Schiffahrt
fast völlig lahmgelegt haben . Eine Reihe von
Fischerbooten, die sich auf hoher See befanden,
werben vermißt . Auch eine Motorbarkasse der
Kriegsmarine mit acht Mann Besatzung ist
überfällig . Die Marinepräfektur von Lorient
hat mehrere Unterseeboote und Torpedoboot -
jäger zu Nachforschungen ausgesandt .

Leiter der willenschaftlichcn Arbeiten der Akademie
siir deutsches Recht

wurde der Staatssekretär im Reichs - und PreuN -
schen Justizministerium . Dr . Roland freister , der
Vorsitzende der Strasrechtsabteiluno der Akademie
für deutsches Recht. Er ist damit aum unmittel¬
baren ersten Berater des Reichsministers Dr . Krank

in allen Kraaen der Rechtsresorm aeworden .

i t

^ loben sollten Sie
es auch erproben!

• f;■».■. \ ■/ .
Hergestellt in den Pensilwerken .

Badisches
^ Staatstheater

Freitag , den 8 . Februar 1935.
F 17 ( greitOBinietei, Th .- Gem.

II . S .- Gr . :

Kigoletto
Oper von Verdi .

Dirigent : Keilberth . Regie : Wildhagen ,
Mitwirkende : Baumann , Efselsgroth ,
Frisch, Croissant , I . Gröbinger , Et -
terer , Kiefer , Löser, Nentwig , Nillius ,

Schöpfliu , Wildhagen .
Anfang 20 Uhr . Ende 22 .15 Uhr .

Preise C (0,80—4,50 RM, ) .

Sa ., 9 . 2. : Zum erstenmal : Munken
Vendt .

+ Hämorrhoiden
lind lästig . Eine einzige der Gratisproben , welche wir ver¬

senden , um jeden von der Wirkung unseres g^ j | J | ^ ß | ^ |
zu überzeugen , wird Ihnen schon neue Lebensfreude geben . Verlangen Sie noch
heute eine Probe umsonst u. portofrei von Afllivalin , Berlin W. 62, Abteilung 60

stets von

■Samslag : SchluD des Inuentiir-Uerl(aiifs<
9. Februar

deshalb noch zugreifen , auf Winterwaren

weitere Herabfetzung des Preises

Ctfifl - Braunagel
IM I > Lammstraße 3

Versteigerungen II Amtliche Anzeigen

WenstainmIiolZ ' und WenilliWcht-
hl»zi>el !iiilfi! Des M . gorjtamts

jiallsrilhe 'Mt
t . Versteigerung am Dienstag , dem

19 . Februar 1935, 9 Uhr, im gol¬
denen Adler in Karlsruhe , Karl-
Friedrich -Str . 12 , 61 (m I ., 110 fm
II . , 20 fm III . Kl. spessartähn -
liche Furuiereichcn;

S. Freihandverkaui , Stammholz : 26 fm
I . , 69 fm II ., 149 fm III .,
50 fm IV ., 7 fm V . Kl . Nutz ,
schichtholz : 294 Ster . Angebote in
ganzen Prozenten der Lande« -
grundpreife bis längstens 20 . Fe -
bruar 19Z5 an das Forstamt . Mab -
listen fllr beide Verläufe vom
9 . Februar d. I . ab , und weitere
Auslunst durch da » Forstamt,

( Amtl . Anzeigen entnommen )

Hügelsheim
Stammholz - und Stangenverkanf

Die Gemeinde Hügelsheim , A . Rastall .
verlauft am Montag , 11 . Febr . 1935,
vorm. 10 Uhr anfangend , in ihrem
Gemeindewald 120 Stück forlene Nutz
holzstämme von 2,34 lm abwärts . Be
merkt wird , fcafe das zum Verlauf kom
inende Nutzholz nur Ueberhälter sind.
Anschließend an den Stammholzver
lauf etwa um 2 Uhr nachm. lommcn
noch 40 Lose forlene und tannene
Stangen zum Verlauf . Zusammenkunft
findet um 10 Uhr beim Rathaus ' statt ,
von wo aus man sich in den Wald be
gibt . Auszüge werden nur aus vor
herige Bestellung angefertigt .

Hügelsheiin , den 7. Februar 1935.
Da» Bürgermeisteramt.

Vch »'*
Au a. Rh .

Submission
Die Gemeinde Au am Rhein vergibt

nachgenannte Nutzhölzer im Submtsfions -
wege und zwar :

a ) Eichen :
1 Stück mit auf.
6 „ „ „

16 „
3 „ „ „

b ) Eschen :
1 Stück mit zus.
8 „ .,

50 ,» h
69

3 „ „ ,
c ) Ruschen :

6 Stück mit zus. 2,11 lm
7 5,10 „
6 „ „ „ 3,35 „

d) K. Pappel :
2 Stück mit zus. 7,43 km

13 „ ,, 25,30 „
9 „ „ „ 11,91

I . Kl.
II . „

III .
IV .

II . Kl.
III .
IV .
V.

VI .

II . Kl.
III . ,.
IV . „

1,87 fm
7,08 „

19,87 „
1,17

0,85 fm
5,46 „

23,17 „
18,10 „
0,48 ..

I . Kl.
II .

III .
IV . 3,08

- ) Erle :
IV . Kl. 1 Stück mit zus. 0,45 lm
V . , . 3 . , . . „ 0,75 ,.

«) Belle :
I . Kl. 1 Stück Mit zus. 3,61 lm

II . „ 1 ,. „ 1.59 „
III . ,, 1 „ „ „ 1,06 „
IV . „ 2 „ „ „ 1,39 , .
Das vorgenannte Nutzholz liegt im

Gemeindewald — Abt . „ Fruchtkopf " .
Die Angebote find zu richten nach

Holzart und Klasse , pro Festmeter in
Reichsmark, bis längstens 14 . d. M .
an das Bürgermeisteramt Au a . Rh .,
woselbst auch die Verkaussbedingungen
zur Einsicht offenliegen

Ferner verkauft die Gemeinde 1&
Nußbäume mit zus. 6 lm . Inhalt und
5 Nußbaumabschnitte , zus. 0,75 lm In -
halt .

Bürgermeisteramt: Merz ,

Karlsruhe
Zwangs - Versteiaerung

4 (5 ) VT . 14,33.
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am Donnerstag , 21 . März
1935, vorm . 10 Uhr » im Rathaus in
Staffort das Grundstück des Kauf -
manns Wilhelm Alfred Hecht in Staf -
fort auf Gemarkung Staffort .

Karlsruhe , den 22 . Januar 1935.
Notariat IV

als Bollstreckungsgericht.

Lauf
Brennholz - Versteigerung

Die Gemeinde Lauf versteigert am
Freitag , 8 . Februar 1935, vorm. 9 Uhr ,
auf dem Rathaus in Lauf 170 Ster
Buchenscheitholz und 30 Ster tannene
Prügel und Rollen .

Der Gemeinderat.

Langenbrücken
Jagd - Verpachtung

Die Gemeinde . Langenbrücken , Amt
Bruchsal , verpachtet am Mittwoch, dem
13 . Februar 1935, nachm. 2 Uhr , auf
dem Rathaus hier die Gemeindelagd
mit einem Flächeninhalt von 698 ha
Feld , Wiese und Wald für die Zeit
vom 1. Februar 1935 bis 31 . März
1944.

Jagdberechtigie sind hierzu einge -
laden . Der Entwurf des Iagdpachtver -
trags liegt zur Einsicht während der
Dienststunden auf dem Rathaus offen .

Langenbrücken , den 4 . Februar 1935.
Der Kemelnderat.

Offenburg
Straßenbauarbeiten
Lieferung und Beifuhr von

Auffüllmaterial
Das Wasser- und Straßenbauamt

Offenburg vergibt in öffentlichem Wett-
bewerb auf Grund der Verdingungs -
Verordnung fllr Bauleistungen (BOB .)
folgende Leistungen und Lieferungen
für die Verbreiterung und teilweise
Verlegung der Reichsstr . Nr . 33 zwi>
schen Sand und Griesheim :

A ) Lieferung und Beifuhr von ge -
eignelem Auffüllmaterial lStein -
bruchabraum , Sand und KieS) :

Los 1 : Km . 9,930— 11,065
— 2600 cbm

Los 2 : Km. 11,065— 11,705
— 4900 cbm

LoS 3 : Km. 11,705—12,600
== 3300 cbm

10 800 cbm
B ) Ttraßenbauarbeiten Km. 9,930

bis 12,600 :
Pos . 1 : Abheben und Beiseitesetzen

von Rasen und gutem Boden im mit-
tel 20 cm stark, 5000 cbm;

Pos . 2 : Verteilung und Einbauen
des unter A beigesührten Auffüll¬
matertals 10 800 cbm :

Pos . 3 : Lösen, Laden , Fördern und
Einbauen innerhalb Profil 200 cbm :

Pos . 4 : Liefern und Verlegen eines
Rohrdolens 70 cm weit 15 lfd . m .

Die Vergebungsunlerlagen lBedin -
gungen und Pläne ) liegen auf dem
Bauamt zur Einsicht auf : die An -
geboisvordrucke werden daselbst unent -
geltlich abgegeben . Angebote sind ver -
schlössen und postsrei mit der Aus-
schritt : „ Angebot aus Reichsstr . Nr . 33 .zwischen Sand und Griesheim " ver -
sehen längstens bis Mittwoch , den 20 .
Februar d. I ., vorm . 10 Uhr, beim
Bauamt einzureichen .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Olfenburg , den 5 . Februar 1935.

Wasser , und Straftenbanamt,

Moderne

Wohn -
kiiche

bestehend aus :
1 schönen Büfett ,

reichlich m. Bir¬
kemaser abge¬
setzt , inn . voll¬
ständig ausge¬
legt , Kühlraum ,
Besteckkasten .
Tonnengarnit .,

1 Tisch , 2 Stühle ,
1 Hocker

nur 145 .-
Diese Küche ist
die Zierde jeder
Wohnung .

Krämer
Karlsruhe

Kaiserstraße 30

Schreibmaschine
„Adler " , gut erh .,
f. xn 75 .— z. Verl.

Kaisers» . 245 , I .

Kohlenhcrde
von 65 RM . an
mit Garantie .

Gasbackherdr
88 RM . Teilzahl .

TRAPP
Kriegsstr ., Ecke

Kronenftcaße .

Einspaltige
22 mm breite
Anzeigen

von
Privaten

genießen
besondere

Preisvorteile
u. sind deshalb
besonders

billig !

MWe
Heiligenbilder

u . ruff . Altertümer
zu kaufe » gesucht .
Ang . u . Nr . 4426

an » Tagblattbüro .

UETZ
Rastatt

Zwangs - Versteigerung
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am Freitag , 1 . Marz 193»,
vorm. S Uhr , im Rathaus in Rauen -
tal die Grundstücke des Emil Buchara ,
Maurer und Landwirt in Rauental ,
auf Gemarkung Rauental .

Rastatt , den 31 . Januar 1935.
Notariat II Rastatt

als Pollstreckungsgericht.

Renchen
Brennholz - Versteigerung

des Forstamts Renchen aus Staatswald
Mührig :

Wegen des Hochwassers müssen die
sür Dienstag , den 5. Februar , und
Donnerstag , den 7. Februar d . I ., an -
gesetzten Versteigerungen um eine Woche
verschoben werden und finden daher
statt :

1. am Dienstag , den 12. Februar d.
I . , vorm . 8 Nhr , im Gasthaus „ Zur
Eisenbahn " in Renchen :

2. am Donnerstag , den 14. Februar
d. I ., vorm. 8 » hr , im Gasthaus
„ Zum Löwen " in Renchen.

Das Holz kommt zum Ausgebot , wie
eS in der ersten Bekanntmachung an -
gekündigt wurde .

Rheinbischofsheim
Rnkholzverlauf

Das Bad . Forstamt Rheinbischofsheim
verlauft aus seinen Staatswaldungen
sreihiindigt 110 Fstm. Laubstammholz

( Ei ., Er ., Bi ., Ah., Hon ., Ak., Ul.,Bu . ) . Maßlisten mit LoSeinteilung find
bei dem Forstamt anzufordern . Schrift »
iiche Angebote find bis Dienstag , den
12 . Februar 1935, 17 Uhr , herzu ,
reichen.

Trotzdem sich erst durch eine
mehrmalige

Wiederholung
einer Anzeige , ein bleibender

Erfolg
einstellt , verbilligt sich der In -
sertionspreis durch den

Mederholungsrabatt
wesentlich.
Beachten Sie das bitte !

ZUI hMylM-SM
HanS-Thoma-Strahe 15 (Altersheim deZ
Bad. Landesvereins für Innere Mif-
sion in Karlsruhe ! ist ein Zimmer mit
voller Pension an evangelische Dam«
sofort zu vermieten.

Anfragen an das Heim, Telefon 4SS7.
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'ZBas täg

EARL DERR BIGGERS

etekltiv
- R O H A N

(11 . Fortsetzung )
»Ich habe die Polizei verständigt ", erklärteAmos .
..Warum ist sie dann noch nicht hier ? InBoston — aber ich weiß , dies ist nicht Boston .Erdolcht , sagst du . Hast du irgendeine Spurvon einer Waffe gefunden ?"
„Nein , rein gar nichts ."
„Was hältst du von dem malaiischen Krisdort draußen auf dem Tisch? Dan benutzte ihnals Papiermesser ."
„Ich habe ihn nicht bemerkt "

, entgegneteAmos . „Dies Haus ist mir fremd , Minerva ."
„Ach ja , richtig ." Miß Minerva erhob sich undblickte zur lanai hinüber . Sie hatte ihre Selbst -

beherrschuug wieder vollständig zurückgewon -
nen . Im gleichen Augenblick tönte lautes Klop -
fen vorne an der Gittertür des Hauses . Baldhörte man Stimmengewirr in der Hall , undHaku führte drei Herren in das Wohnzimmer .Obwohl augenscheinlich Polizeibeamte , waren
sie doch in Zivil . Einer der drei , ein hoch-
gewachsener , eckiger Mann , im Aussehen aneinen Schiffseigner erinnernd , trat vor .

„Ich bin Hallet ", stellte er sich vor . „Polizei -
Hauptmann . Sie sind , wenn ich nicht irre . Mr .Amos Winterslip ?"
. „Stimmt "

, entgegnete Amos . Er stellte MißMinerva vor . Kapitän Hallet quittierte die
Höflichkeit mit einem flüchtigen Nicken: dies
war Männerarbeit , und er liebte es nicht, wenneine Frau sich einmengte .

„Dan Winterslip , sagten Sie ?" fragte er , sichwieder Amos zuwendend . „Wirklich ein Jam -
wer . Wo liegt er ?"

Amos deutete zur lanai . „Kommen Sie , Dok-tor "
, versetzte Hallet , und trat , von dem klei-

neren der beiden Herren gefolgt durch den Vor -
hang .

Während die beiden hinausgingen , kam derdritte Herr weiter in das Zimmer herein , undbei seinem Anblick stieß Miß Minerva einen
leichten Ruf der Ueberrafchung aus . Auf jenenheißen Inseln sind magere Menschen die Regel ,aber dieser hier bildete eine schlagende Aus -
nähme . Ja , er war wirklich wohlbeleibt , be-
wegte sich aber trotzdem mit dem leichten , ele-ganten Schritt einer Frau . Seine Wangenwaren pausbäckig wie die eines Babys , seineHaut elfenbeinfarben , sein schwarzes Haar kurzgeschoren, seine Bernsteinaugen geschlitzt . Alser an Miß Minerva vorüberging , verbeugteer sich mit einer Höflichkeit , nur allzu seltenin dieser Alltagswelt . Dann folgte er Hallet .„Amos !" rief Miß Minerva . „Dieser Mensch— wer —"

..Es ist Charlie Chan "
, erklärte Amos . „Ichbin froh , daß sie ihn mitgebracht haben . Er istder beste Detektiv der ganzen Station ."

„Aber er ist doch ein Chinese ."
„Natürlich ."
Miß Minerva sank auf einen Stuhl . Ah , ge -wiß . sie hatten also hier draußen doch Poli¬zisten !
Nach wenigen Augenblicken kam Hallet wie -der in das Wohnzimmer gestürzt . „Hören Sie ,der Doktor erklärt , Mr . Winterslip sei erstvor ganz kurzer Zeit verschieden . Im Äugen -

blick brauche ich zwar Ihr Zeugnis noch nicht,aber kann mir einer von Ihnen irgendeinenWink geben , wann sich diese Sache ereignet —"
„Ich vermag Ihnen einen ziemlich bestimm -ten Wink zu geben"

, erklärte Miß Minerva
ruhig . „Es geschah kurz vor zwanzig Minuten
nach eins , sagen wir , um ein Uhr fünfzehn ."Hallet starrte sie erstaunt an . „Sind Sie des-
sen sicher ?"

„Das will ich meinen . Ich las die Zeit vonder Armbanduhr der Person ab , die den Mord
beging ."

„Was ? Sie sahen ihn ?"
«Das Hab ' ich nicht behauptet . Ich sagte, ichsah seine Armbanduhr .

"
Hallet runzelte die Stirn . „Das werde ichspäter genau feststellen. Jetzt will ich zunächstdiesen Stadtteil durchsuchen lassen. Wo besin -det sich das Telephon ?"
Miß Minerva führte ihn zu dem Apparatund hörte seine ernste Unterhaltung mit einemManne auf der Hauptwache namens Tom .Toms Aufgabe sollte es offenbar sein , alle ver -

fügbaren Kräfte heranzuziehen und Honolulu ,besonders den Waikikidistrikt , nach jeder ver -
dächtigten Persönlichkeit zu durchforschen. Fer -
ner erhielt er den Befehl , bei der Rückkehr sei -nes Chefs die Passagierliste sämtlicher Schiffe
bereitzuhalten , die während der letzten Woche
Honolulu angelaufen hatten .

Hallet kehrte wieder in das Wohnzimmer zu-
rück und pflanzte sich unmittelbar vor Miß
Minerva auf . „Also"

, begann er , „Sie haben
den Mörder zwar nicht gesehen, sahen aber
seine Armbanduhr . Ich liebe es , alles in ge -
höriger Reihenfolge zu erledigen . Sie sind hier
fremd . Aus Boston , soviel ich weiß ?"

„Ja "
, keuchte Miß Minerva ärgerlich

„Wohnen hier im Hause ?"
«Stimmt genau ."

Copyright 1934 by Deutsche Ver¬
lags - Aktiengesellschaft Berlin

„Außer Ihnen und Mr . Wintersliv noch
jemand hier ?"

Miß Minervas Augen blitzten . „Die Diener -
schaft", entgegnete sie. .Ich möchte übrigens
Ihre Aufmerksamkeit auf die Tatsache lenken ,daß ich Dan Winterslips rechte Kusine bin ."

„Oh . natürlich — keine Beleidigung ! Er hat
auch eine Tochter , nicht wahr ?"

„Miß Barbara befindet sich auf der Heimreise
vom College . Ihr Schiff soll morgen früh ein -
laufen ."

„Ich verstehe . Nur Sie und Winterslip . Sie
werden eine wichtige Zeugin abgeben ."

„Auf jeden Fall wird das für mich eine neue
Erfahrung bedeuten ", erklärte sie.

„Vermutlich . Jetzt wollen wir einmal rekapi -
tulieren —" Miß Minerva blitzte ihn an —
ihr Blick hätte jeden Schutzmann in Boston
eingeschüchtert. Er beobachtete ihn nicht einmal .
„Sie müssen begreifen . Miß Winterslip , daß
ich keine Zeit habe für „Bitte , seien Sie so
gnädig ". Also fangen Sie von vorne an und
schildern Sie den vergangenen Abend in die-
fem Hause ."

„Ich war nur bis acht Uhr dreißig hier .Dann besuchte ich mit ein paar Freunden ein
lnau . Vorher dinierte Mr . Winterslip zur üb¬
lichen Zeit , und wir unterhielten uns ein
Weilchen auf der lanai .

"
„Schien ihn irgend etwas zu bedrücken?"
„Hm , er schien etwas verärgert —"
„Warten Sie eine Minute !" Der Hauptmann

zog ein Notizbuch aus der Tasche. „Will mir ein
paar Notitzen machen. Also verärgert schien er ?Wie lange schon ?"

„Bereits seit den letzten zwei Wochen. LassenSie mich nachdenken — heute nacht — nein ,richtiger vorige Nacht — genau vor zweiWochen saßen wir beide zusammen auf derlanai , und er las die Abendzeitung . Etwas inder Zeitung schien ihn zu erregen . Er sprangauf , schrieb einen Brief an seinen Vetter Rogerin San Franziska und brachte ihn zur Ueber -
mittlung einem Freunde an Bord des „Presi -
dent Tyler ." Vor diesem Augenblick an machteer eiyen ruhelosen und unglücklichen Eindruck ."

„Fahren Sie fort , das kann wichtig sein."
„Vergangenen Mittwoch früh erhielt er einKabel von Roger , das ihn wütend machte."
„Ein Kabel ? Was stanö darin ?"
„Es war nicht an mich adressiert " , entgegneteMiß Minerva hochmütig .
, Ach ja , das ist richtig . Wir werden es aus -

findig machen. Nun zur vergangenen Nacht.War sein Benehmen erregter als sonst?"
„Ja . Aber das kann vielleicht der Tatsachezuzuschreiben sein , daß er gehofft hatte , der

Dampfer seiner Tochter würde bereits gestern
nachmittag einlaufen , und daß er dann er -
fuhr , die Passagiere könnten erst heute früh
ausgebootet werden ."

„Ich verstehe . Sie sagten , Sie waren nur
hier bis acht Uhr dreißig ."

„Das ist doch das gleiche ."
„Hm . Schwerlich ."
„Ich bin nicht hergekommen , um mich über

Grammatik zu streiten "
, versetzte Hallet scharf .

„Ereignete sich etwas , — irgend etwas Unge -
wöhnliches , — ehe Sie fortgingen ?"

„Nein . Warten Sie einen Augenblick . Irgend
jemand rief Mr . Winterslip , während er beim
Essen saß , ans Telefon . Wohl ode ^ übel mutzte
ich die Unterhaltung mit anhören ."

„Gut für Sie !" Wieder blitzte sie ihn an .
„Wiederholen Sie die Worte ."

„Ich hörte Mr . Winterslip sagen : „Hallo ,Egan . Was — Sie wollen nicht herkommen ?
O doch, Sie müssen. Ich mutz Sie sprechen. Ich
bestehe darauf . Kommen Sie um elf . Ich muh
Sie sprechen." Das war wenigstens in der
Hauptsache der Inhalt ."

„Schien er aufgeregt ?"
„Seine Stimme war lauter als gewöhnlich ."
„Ah , so." Der Kapitän blickte in sein Notiz -

buch . „Das mutz Jim Egan gewesen sein , der
dieses gottverlassene „Neef - nnd Palm -Hotel "
unten am Strande führt ." Er wandte sich an
Amos . „War Egan ein Freund Ihres Brn -
ders ?"

„Das weiß ich nicht" , entgegnete Amos .
„Amos stand nämlich selbst mit seinem Bru -

der auf keinem guten Futze"
, erklärte Mih

Minerva . „Es bestand zwischen ihnen ein alter
Streit . Wenn ich selbst etwas zu der Sache
sagen darf , ich hörte Dan niemals Egan er -
wähnen , und solange ich hier war , hat er jeden -
falls nie das Haus betreten ."

Hallet nickte . „Sie gingen also um acht Uhr
dreihig fort . Erzählen Sie uns jetzt, wo Sie
hingingen und wann Sie zurückkamen . Und
alles über die Armbanduhr ."

Mih Minerva skizzierte flüchtig den Abend
auf dem luau : sie beschrieb ihre Rückkehr in
Dans Wohnzimmer , ihr Abenteuer im Dun -
keln — das erleuchtete Zifferblatt , an dem sie
vorbeigehen muhte .

„Ich wollte , Sie hätten mehr gesehen", klagte
Hallet . „Zu viele Menschen tragen Armband -
uhren ."

„Wahrscheinlich tragen aber nicht viele eine
derartige Armbanduhr "

, widersprach MitzMinerva .
„Oh ! Hatte sie irgendein Erkennungs -

zeichen ?"
„Freilich . Die Ziffern leuchteten und waren

deutlich sichtbar — mit einer Ausnahme . Die
Zahl zwei war sehr matt — tatsächlich kaum
zu erkennen ."

Er betrachtete sie bewundernd . „Weih Gott ,Sie hielten Ihren Verstand beisammen ."
„Das ist eine Gewohnheit , die ich mir früh

zeitig im Leben aneignete "
, erwiderte MißMinerva , „und von alten Gewohnheiten läßt

man nnr schwer .
"

Er lächelte nnd bat sie. fortzufahren . MißMinerva erzählte , wie sie die beiden Dienst -
boten weckte , und endlich von der furchtbaren
Entdeckung auf der lanai .

„Aber Mr . Amos rief doch die Polizeistationan "
, bemerkte Hallet .

„Ja . Ich telephonierte ihn sofort an , und ererbot sich dazu ."
Hallet wandte sich an Amos . „Wie lange Zeit

beanspruchte es , Mr . Wintersliv , bis Sie 6ierher kamen ?" erkundigte er sich .
„Höchstens zehn Minuten ", erwiderte AmoS.

Aus der Winterschlacht in Malnre «
Gefangene Russen und erbeutete Kolonne » in Sein « am U . ftcbriiat 1915

ftit diesen Taaen iäbrt ftch die Winterschlacht in Masuren sunt 20. Male . Vom 7. biß 17. Februar1915 wurde die 10 . russische Armee , die sich während de? volnischen 55eld,uaes in Ostvrcnkeii sestaesevtund dort Winterauartier bezoaen hatte , von der 8. und 10 . deutschen Armee unter dem OberbefehlH >noenb » ras auaearissen . aeschlaaen . einaekesselt nnd aut Neberaabe aezivuuaeu . Die Sieaesbeute waren110 000 Gcsanaene . darunter 7 Generäle , mehr als 300 Geschütze . Tausende von Maschinenaewehrenund unübersehbare Mengen von veeresaerät . Naa > diesem arohen Siea wurde in Masuren der ^ eld -*>in vorbereitet , durch den im Sommer ISIS die deutschen Waisen bis weit nach Polen hinein sieareichvoraetraaen wurden . Der unmittelbare Gewinn für das Grcnxland iedoch war die Besreiuna vomKeind , der seit dieser Schlacht nicht wieder ostvreubischen Boden betrat .

„In dieser kurzen Zeit konnten Sie sich an -
kleiden und herübereilen ?"

Amos zögerte . „Ich — ich brauchte mich nicht
anzuziehen "

, erklärte er . „Ich war noch nicht
schlafen gegangen .

"
Hallet betrachtete ihn mit neuem Interesse .

„Halb zwei — und Sie waren noch auf ?"
„Ich — ich schlafe schlecht. Ich bin zu jeder

Stunde auf ."
„Ich verstehe . Sie standen mit Ihrem Bruder

nicht besonders gut ? Ein alter Streit zwischen
Ihnen beiden ?"

„Kein Streit im eigentlichen Sinne . Ich miß -
billigte seine Lebensführung , und unsere Wege
liefen getrennt ."

„Sie sprachen auch nicht miteinander , he ?"
„Ja . So war die Lage", gestand Amos .
„Hm ." Ein paar Sekunden starrte der Poli -

zeihauptmauu Amos an , und auch Miß
Minerva starrte ihn an . Amos ! Es fuhr ihr
durch den Kopf, daß Amos vor dem Eintreffen
der Polizei lange Zeit draußen auf der lanai
geblieben war .

„Bitte , die beiden Dienstboten , die mit Ihnen
herunterkamen , Miß Winterslip "

, fuhr Hallet
fort . „Ich möchte sie mir jetzt ansehen . Die
anderen sind bis morgen entlassen ."

Haku und Kamaikui erschienen , verängstigtund mit weit aufgerissenen Augen . Der Japs
wußte nichts mitzuteilen : er hätte von neun
bis zu dem Augenblick , da Mih Minerva an
seiner Tür klopfte , fest geschlafen. Er beschwor
das . Aber Kamaikui konnte eine Kleinigkeit
beisteuern .

„Ich komme hier mit Früchten ." Sie deutete
auf einen Obstkorb auf dem Tisch . „Auf lanai
da reden — Mr . Dan . ein Mann , eine Frau .Oh , sehr zornig ."

„Um wieviel Uhr war das ?" erkundigte sich
Hallet .

„Zehn Uhr , ich denke."
„Erkanntest du eine Stimme außer der öet«-

nes Herrn ?"
Mih Minerva schien eS . als zögere die Fra «eine Sekunde .
„Nein , nicht."
„Sonst noch etwas ?"
„Ja . Mag elf gewesen sein , ich sitze dicht amFenster oben . Mehr sprechen auf lanai . Mr .Dan nnd anderer Mann . Diesmal nicht soviel

zornig .
"

„Um elf Uhr , he ? Kennst du Mr . JimEgan ?"
„Ich habe ihn gesehen.

"
„Kannst du sagen , ob es feine Stimme war ?"
„Ich kann nicht sagen ."
„Gut . Ihr beide könnt wieder gehendEr wandte sich wieder an Mih Minerva undAmos . „Wollen mal sehen, was Charlie drau -hen aufgestöbert hat " , sagte er und schritt zurlanai voran .
Der umfangreiche Chinese kniete , eine gtn «teske Erscheinung , neben einem Tisch . Mühsamerhob er sich bei ihrem Eintritt .
„Das Messer gesunden . Charlie ? " fragte derKavitän .
Chan schüttelte seinen Kopf. ..Keine Messersind gegenwärtig in Nachbarschaft von Ber -brechen"

, verkündete er .
„Aus dem Tisch bort "

, begann Mitz Minerva ,„ lag ein malaiischer Kris . der als Papier -
messer benutzt —"

Der Chinese nickte und hob den KriS vondem Tisch auf . „Der nämliche liegt noch immer
hier unberührt , unbeludelt . Persönlichkeit , die
tötete , führte eigne Waffe ."

„Wie steht's mit Fingerabdrucken ?" fragteHallet .
„Urteilend nach neuesten Erfahrungen "

, er -widerte Chan , „sein Suchen nach Fingerab -drücken hoffnungslos ." Er streckte eine guab-
belige Hand aus , in deren Fläche ein kleiner
Perlmutterknopf lag . „Abgerissen von Ziegen -
lederhandschuh !" erläuterte er . „VeralteterTrick verbrecherischen Geistes . Keine Finger -
abdrücke."

„Ist das alles , was Sie entdeckt haben ?" er -
kundigte sich sein Chef.

„Aeußerst ernsthaftes Bemühen "
, versetzteChan , „hat nicht viel enthüllt . Doch ich möchtedies erwähnen ." Er nahm ein in Leder ge-bundenes Buch von dem Tisch. „Hier stehenaufgeschrieben Namen von Besuchern , die sicherfreut haben der Gastlichkeit dieses Hauses .Ich glaube Gästebuch lautet die Bezeichnung .Sie werden finden , daß eine der ersten Seitenrücksichtslos herausgerissen ist . Als ich machteEntdeckung , lag das Buch offen auf dieser Loka-lität ."

Kapitän Hallet nahm das Buch in die Hand .„Gut . Charlie , dies ist ein Fall für Sie ."
Die Schlitzaugen blitzen vergnügt . „Außer -

ordentlich voll des Interessanten ", murmelteChan .
Hallet barg das Notizbuch in feiner Tasche.Ich habe hier ein paar Tatsachen für Sie

notiert — wir werden sie später durchgehen ."Er stand einen Augenblick und blickte sich aufder lanai um . „Ich muß gestehen, wir sind
etwas arm an Fingerzeigen . Ein von einem
Handschuh abgerissener Knopf , eine heraus -
gerissene Seite aus einem Gästebuch und eine
Armbanduhr mit Leuchtblatt , auf der die Zahl
zwei beschädigt ist .

" Bei Erwähnung dieser letz-
ten Tatsache weiteten sich Chans Aeuglein .
Nicht viel bisher , Charlie ."

„Kann sein, daß mehr kommt", meinte der
Chinese . „Wer weiß es ?"

(Fortsetzung folgt )
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Ich töte einen Radio / $2££2S*
Können Sie sich vorstellen , wie es ist , wenn I sters mir wie ein Eisschauer den Rücken hin -

man abends an seinem Schreibtisch sitzt, sich unterrieselte , so sah ich doch den Draht — dendas „Dichterhaupt " zerwühlt und krampfhaft j Antennendraht ! — vor meinen mordgierigen
nach einer Idee sucht , um die Menschheit mit Händen glitzern . — — Ha , das war er , der
neuen literarischen Erzeugnissen beglücken zu | Verruchte , der Lebensnerv dieser teuflischenkönnen ? Ja ? — Schön ! Können Sie sich Maschinerie ! — — — „Klick" machte die
auch vorstellen , wie es ist , wenn diese Idee
sich gerade in dem Augenblick aus dem Chaos
Phantasie herausschält , da unter unseren
Füßen so ein Radiokasten zu knattern anfängt ?
Ja ? — Schön !

lieber die Vorgeschichte sind Sie also infor -
miert !

Da ich keine Lust empfand , mein kostbares
Leben in einer Gummizelle zu beschliehen,
noch viel weniger aber den bekanntlich „sehr
einträglichen " Beruf eines Geschichtenschrei-
bers aufzugeben , beschloß ich , dieser Ursache
schlafloser Nächte und verminderten Honorars
energisch auf den Leib zu rücken. — Von
Grund aus bin ich ja zwar ein friedliebender
Mensch, denn sonst hätte ich schon längst prote -
stierend aufgestampft , daß im Stockwerk unter
mir die Decke abgebröckelt wäre , oder ich hätte
wegen Ruhestörung die Polizei alarmiert ,aber so hatte ich mir eben einmal diesen ver -
brecherischen Plan in den Kops gesetzt , und
ich war willens , ihn auch durchzuführen .

Eine stockfinstere Nacht. Die hellen Vierecke
in der Schwärze der Hausfronten waren aus -
gelöscht , die Hunde der Nachbarschaft waren
schlafen gegangen , und die Katzen hatten ihre
herzzerreißenden Liebesgesänge eingestellt . —
Vom nahen Kirchturm kamen tief und fchwtn-
gend zwölf Schläge . Die Stunde der Geister
und des lichtscheuen Gesindels . . .

Ich versicherte mich noch einmal der Zuver -
lässigkeit dieser sinnreichen Konstruktion , die
aus einer alten Schere mit zwei darangebun -
denen Feuerhaken bestand , und machte mich
an meine dunkle Arbeit .

Nun , es verlief alles vollkommen Programm -
mäßig. — Wenn auch das Klirren des Ken-

Professor Hahne t
Der ordentliche Professor für Volkheitskunde
der Universität Salle . Dr . Hans Halme , der .
aemeldet . im Alter von 59 Jahren einem Schlaa »
ansall erleaen ist. Mit ihm ist einer der bahn -

brechenden Vorzeitforscher dahinaeaanaen .

an
wie

Schere , und er war nicht mehr
Er würde mich nicht mehr stören ! Für

Tage wenigstens war ich sicher vor dem Ge-
dröhn des Lautsprechers , vor Piani , die For -
tissimi, und vor Fortifsimi , die Forte For -
tissimi waren . Er würde mir nicht mehr
meinen Schlaf rauben , mit taufend Hämmern
gegen meine Stirnwand bummern , er würbe
nicht mehr mit magnetischer Gewalt meine
Gedanken in seinen Trichter zerren , meine
keimenden Sätze in einen taumelnden , ver -
rückten Rhythmus pressen . — Ich war frei ! —
Kein Alp faß mehr auf meiner Brust . —
Hosianna . . !

Skrupellos hatte ich ihm den Garaus ge -
macht, und skrupellos legte ich mich ins Bett ,
um den Schllif des Gerechten zu schlafen.

Ich ging spazieren . Die vielen Blumen im
Wald waren auf einmal lauter Mädchen , die
in hellen Sommerkleidern durcheinanderflat -
terten , sich tief vor mir verbeugten und mich
neckisch unter dem Kinn kitzelten. Ich lief ihnen
nach , aber ich konnte sie nicht einholen . Im -
mer , wenn ich sie erreicht hatte , haftete mein
Fuß wie gebannt am Boden . — Da begannen
sie mit einem Male sich in der Reihe auszu -
stellen , und ein böser , dicker Mann kam aus
einer Höhle . Er hatte einen ungeheuer großen
Mund und schrecklich lauge Zähne . Wenn er
die Backen blähte und rollenden Donner her -
vorstieß , sanken die Mädchen in die Knie und
zitterten . . . „Eins , zwei , eins , zwei,
Knie beuuugt , eins , zwei , eins , zwei . . ."

Ja , zum Donnerwetter , wo war denn der
Mann ? Wo waren die hübschen bunten Mäd -
chen ? — „ . . . eins , zwei , eins , zwei . . ." —
Himmel , das ist ja der Lautsprecher von un -
ten ! Und jetzt ist 's genau sieben Uhr !

Gibt es nicht S -Röhren - Apparate mit Licht -
anschluß und Erdleitung und so ? Daß ich dar -
an nicht gedacht hatte ! — — — Wenn mir
dieser Herr Marconi mal über den Weg
liefe . . . ! — „Huaaah . . ." — „Eins , zwei,
eins , zwei , Knie beuuugt . .

Erlebnis am Amazonas / Von
E . v . Llngern - Sternberg

Der Dampfer hatte am Ufer angelegt , um
Holz für die Feuerung zu laden . Die Sta -
tion war unbedeutend , zwischen den ärmlichen ,
mit Palmblättern gedeckten Hütten wimmelte
eS von dunklen Gestalten , Neger , Indianer
und Halbindianer, ' Kinder und Frauen dräng -
ten durcheinander und redeten aus die Fahr -
gäste ein . Ueber den Steg , der vom Dampfer
an das Ufer herübergeworfen war , keuchten
die Träger mit ihren Holzlasten , die sie in den
Schlund des Dampfers hinabwarfen .

Die Fahrt dauert lange , zuerst auf der
Weite des Amazonenstromes , dann durch den
grünen Korridor eines Nebenflusses . Die
Aeste gigantischer Bäume wölbten sich über
dem Wasser , und verdunkelten die Sonne .
Lianen griffen mit Polypenarmen nach dem
Fahrzeug , als ob sie es in das Dickicht ziehen
wollten . Der Lotse mußte die Wirbel und
die wechselnde Farbe der Fahrrinne beobach-
ten , um nicht auf eine Sandbank zu geraten .
Bisweilen mußten Schutzwehren an der Re -
ling errichtet werden . In den Tiefen des Ur -
waldes lebten noch wilde Judianerstämme ,die auf ihren Zügen bis ans Ufer vordrangen
und mit vergifteten Pfeilen nach dem Damp -
fer schössen.

Auf dem Schiffe befinden sich einige frühere
Gummikönige , die in ihrer Jugend noch die
Hausse des weißen Goldes erlebt und in Ma -
naos viel Geld verdient haben . Ihre Frauen
und Töchter begleiten sie, Damen mit jenen
schwarzen, wundererfüllten Augen der Brasi -
lianerin , mit einem Lächeln aus den Lippen ,
das Verheißung und Melancholie in sich
schließt. Wenn der Dampfer auf dem gewal -
tigen Strome dahinzieht , verlieren die Passa -
giere den Sinn für Raum und Zeit . Das
kleine Schiff bildet eine Welt für sich. Auf
dem Deck wirb ein Grammophon aufgezogen ,und eine schmachtende Tanzweise tönt über
die Station und den Strom , aber da es zu
heiß zum Tanzen ist , begnügen sich die Kava -

liere damit , mit den Damen auf dem Verdeck
zu plaudern . So kommt endlich die Nacht.

Am Ufer haben einige Neger Blechtrommeln
hervorgeholt und stimmen mit wildem Rhyth -
mus einen Gesang an , der seinen Ursprung
in den Tiefen der Jahrtausende haben mag .
Da es noch lange dauern wird , ehe der Mond
aufgeht und die Stromfahrt fortgesetzt wer -
der kann , schlagen die Damen vor , ans Ufer
zu gehen und den Negern zuzuschauen . Der
Kapitän warnt zwar , der Ort sei abgelegen
und gefährliche Abenteurer trieben sich hier
herum , auch Schlangen träfe man , und man -
cher Unvorsichtige sei schon gestochen worden .
Aber die Damen lassen sich nicht zurückhalten ,und eine kleine Gruppe geht über die Planke
an Land .

In der Hoffnung auf ein Trinkgeld wirbeln
die Trommeln der Neger lauter , und die
Schwarzen beginnen einen ihrer Tänze , die
Frauen wirbeln und lachen, die Männer
stampfen mit bloßen Füßen auf dem Boden
und feuern sich durch Zurufe an . Ein Mäd -
chen geht unterdessen mit einem Teller bei den
Passagieren sammeln . Nicht weit vom Ufer
hinter Palmen und Bananenstauden versteckt
liegt ein einstöckiges Gebäude mit breiter
Veranda , es ist das Vergnügungslokal des
Hafens , und beim Schmettern der Negermusik
kommen von dort die schmachtenden Melodien
eines Tango . Eine der jungen Brasiliane -
rinnen sondert sich ab und nähert sich der
Fonda , die anderen folgen zögernd , halb ver -
steckt hinter blühenden und duftenden Büschen.
Einige Herren treten heraus , grüßen und bit -
ten die Mädchen , näherzutreten , sie danken
und wollen sich schnell zurückziehen . Aber die
Herren versuchen , die jungen Damen einzu -
sangen , es beginnt eine lachende Jagd auf dem
Platz und um die Bananenstauden . Gerade
wie einer das hübscheste Mädchen , das sich hin -
ter einer Staude verbirgt , an der Hand zu er -
haschen hofft , ertönt plötzlich ein Schrei , das

Mädchen bleibt stehen und starrt auf eine
bunte , kleine Schlange unter dem Bananen -
bnsch,- die sich geringelt hat und zum tödlichen
Biß vorstößt . Es war das Werk einer Se -
künde , der Mann warf sich vor ihr zu Boden ,
so , daß er der Schlange seinen breiten Hut
vorhalten konnte , in den das gereizte Reptil
wütend hineinbiß , einmal , zweimal — dann
faßte der Mann mit sicherem Griff die Schlange
unter dem Kopf , ergriff mit der anderen sein
Messer und stieß es der Giftschlange in den
Rachen .

„Ich danke Ihnen mein Leben , Cavalheiro ,
wie kann ich Ihnen das vergelten ?"

„Indem Sie mir die Freude machen, mit
mir den Tango zu tanzen . Wir sehen hier im
Walde niemals Feen , aber wir träumen von
ihnen , und ich möchte, daß sich einmal der
Traum erfüllt .

"
„Jetzt , nach diesem Schrecken, tanzen ?"
„Kein Wort davon , es ist vorbei , wie alles

vorbei geht ." Mit einer Verbeugung bietet er
der jungen Dame den Arm .

Die Gitarren klirren leise , die Violinen
weinen , und das Mädchen schwebt im Arm
ihres Retters mit geschlossenen Augen durch
den Saal . „Darf ich Ihren Namen wissen?"
fragt sie. — „Wozu wollen Feen aus einer an -
deren Welt die Namen eines Sterblichen ken-
nen , der im Urwald begraben ist und in der
Finsternis lebt ?" lächelt er .

Die Maschine des Dampfers beginnt zu
pfeifen und ruft die Passagiere an Bord , Als
silbernes Feuer ist der Mond über dem Walde
ausgegangen und das schiff soll seine Fahrt
auf dem Strome fortsetzen . „Es ist vorbei ",
seufzt er , „das Mädchen aus der Fremde muß
fort , der Traum ist aus ." Er nimmt ein Stück
Papier und schreibt einige Worte darauf , dann
pflückt er eine Orchidee und reicht sie ihr mit
dem Zettel . „Lesen Sie ihn auf dem Dampfer ."
Er verneigte sich nochmals und tritt in da?
Dunkel zurück.

Auf dem Zettel stand : Ich fürchte für Sie
nicht den Tod , aber ich fürchte in Ihrer Erin -
nernng zu sterben . Der Kavalier aus dem
Urwalde .

Der Präsident der kiinstiae» Reichsbahndirektl»«
Saarbrücken.

die Im Zusammcnbana mit der Rückaliederuna de«
Saaraebietes am 1. März errichtet wird , wird Prä -
sident Dr . Tarier von der Reichsbabndtrektion

Trier sein .

Fußball am Sonntag
Die Gauliga Baden

weist nächsten Sonntag vier Spiele auf . Die
beiden Spitzenreiter Phönix , Karlsruhe , und
VfL . Neckarau pausieren . Das am letzten
Sonntag nicht zum Austrage gekommene Spiel

1. FC . Pforzheim — Germania Karlsdorf
dürfte , wie wir bereits in voriger Vorschau
gesagt haben , mit einem Sieg von Pforzheim
enden . Der andere Neuling und Abstiegs -
kandidat wird wohl im Spiel

08 Mannheim — FC . Freivurg
auch nichts zu holen haben . Wir trauen den
Freiburgern doch noch so viel zu , daß sie auch
das Rückspiel gewinnen . Das Treffen

SpV . Waldhos — KFV .
wird wohl der Altmeister für sich entscheiden,
obwohl er auch nur mit Glück im Bcrspiel die
Punkte hatte holen können . KFV . wird wohl
im Felde keinen leichten Gegner abgeben , aber
seinem Sturm kann man nicht das Vertrauen
schenken , daß er gebotene Chancen nutzbrin -
gend verwerten kann . Das hat sich wieder
gegen Neckarau bewiesen . Ein Unentschieden
wäre für den KFV . schon ein großer Erfolg .
Das vierte Spiel steigt an der Honsellstraße

VfB . Mühlburg — VsR . Mannheim
wir b mit genau so großer Spannung er -
wartet , als dessen Ausgang offen erscheint.
Mühlburg hat durch seinen Sieg über Frei -
bürg seine Fähigkeit erneut unter Beweis ge-
stellt und damit auch den Anschluß an die
Spitzengruppe gewonnen . Da auch VfR .
Mannheim sich im aussichtsreichen Tabellen -
stände befindet , wird er alles daran setzen , um
die wertvclleu Punkte mitzunehmen . Es ist
hier ein Spiel in Aussicht, dessen Aus -
gang für beide Teilnehmer von weittragender
Bedeutung ist . Wir hoffen , wenn auch auf
«inen knappen Sieg der Einheimischen .

Die Bezirksliga Mittelbaden
hat am kommenden SoNntag folgende Spiele
«orgeseb^n :

Gruppe 1 :
Frankonia Karlsruhe — Forchheim
Neureut — FV . Rastatt
FV . Beiertheim — VfB . Baden -Baden .

Rastatt und Beiertheim erscheinen als die
Sieger aus ihren Spielen , während wir die
erste Begegnung als offen bezeichnen müssen.

Gruppe 2 :
Germania Brötzingen — SC . Pforzheim
Germania Durlach — FC . Birkenfeld
Viktoria Enzberg — SpVgg . Weingarten
VfR . Pforzheim — FV . Niefern .
Brötzingen und Durlach sind hier als die

Sieger zu bezeichnen, während die anderen
Treffen cffen sind .

Kreisliga 1
hat in seinen Gruppen folgende Spiele :

Gruppe 1 :
Südsteru — Knielingen
Postsport — Olympia -Herta
Reichsbahn — Welschneurent
Daxlanden — Rüppurr
Karlsruhe 28 — Grünwinkel .

Südstern , Postsport . Daxlanden und Karls -
ruhe 23 werden es schaffen , während auf dem
Reichsbahnplatze die Begegnung als offen zu
bezeichnen ist.

Gruppe 2 :
Rintheim — Berghausen
Kleinsteinbach — Ettlingen
Durlach - Aue — Grötzingen
Wössingen — Jöhlingen .

Rintheim , Aue . Ettlingen und Jöhlingen
sind die Gewinner der beiden Punkte .

Gruppe 8 :
Friedrichstal — Eggenstein.

Gruppe 4 :
Oeftriugen — Untergrombach .

In beiden Spielen mutz man mit Platzsieg ?n
rechnen.

Studentenschaft- Höhere Schulen
Samstag , den 9. Februar , 15 .30 Uhr , findet

aus dem Hochschulstadion ein Fußballspiel der
kombinierten Mannschaft der Technischen Hoch -
schule und des Staatstechnikums gegen eine
Auswahlelf sämtlicher Höheren Schulen statt .

Beide Mannschaften verfügen über ein sehr
gutes Spielermaterial , so daß ein schönes
Spiel zu erwarten ist . Die Mannschaft der
Studentenschaft spielt in folgender Aufstellung :

Höll
St .T .

Eggert Schliekum
St .T . St .T .

Schramm Graf Schmiedle
T .H. T .H. St .T .

Becker Stadler Schweickert Hörth Gut
St .T . T .H. St .T . T .H. T .H.

Als Vorspiel tragen die beiden Mannschaf -
ten der Technischen Hochschule und des Staats -
techniknms ein Handballspiel aus . Spielbeginn
14.18 Uhr .

Fechten
Gaumannschaftskampf Baden — Württemberg
Am Sonntag tragen die badifchen Fechter

und Fechterinnen in Stuttgart einen Mann -
fchaftökampf in Florett , Säbel und Degen
gegen den Gau Württemberg aus . Die badi -
scheu Fechter werden sich energisch wehren müs-
sen , wenn sie den Kampf gegen die starken
Württemberger in Ehren bestehen wollen , da in
der württembergifchen Mannschaft außer dem
deutschen Meister Geiwitz (Ulm ) noch verschie¬
dene Fechter mitwirken , welche bei den deut -
scheu Kampfspielen erfolgreich waren . Die ba -
difche Mannschaft setzt sich wie folgt zusammen :

Degen : Stahl (Pforzheim ) , Knies (Freiburg ) ,
Stillecke (Heidelberg ) , Roth (Lörrach ) ,' Ersatz :
Blum (Bretten ) .

Florett : Höfler (Mannheim ) , Beyer (Pforz -
heim ) , Blum (Bretten ) , König (Lahr ) : Ersatz :
Knies (Freiburg ) .

Säbel : Höfler (Mannheim ) , Knies (Frei -
bürg ) , Blum (Bretten ) , König (Lahr ) ,

' Ersatz :
Schneider (Pforzheim ) .

Damen -Florett : Mecklenburg, Kahl (Karls -
ruhe ) , Ostermeier (Lahr ) , Beck (Pforzheim ) ,'
Ersatz : Schick (Offenburg ) .

^Mister G" spielte in Berlin
Seinen Aufenthalt in der deutschen Reichs -

Hauptstadt benützte Schwedens tennisbegeister -
ter König Gustav zu einem Freundschafts -
kämpf mit deutschen Spitzenspielern . Im Ber -
liner Marstall hatten sich zu diesem Ereignis
der schwedische Gesandte und zahlreiche Mit -
glieder der schwedischen Kolonie eingefunden .
Mit dem Deutschen Meister G . v . Cramm als
Partner zeigte der König , daß er trotz seiner
76 Jahre noch ein ausgezeichnetes Tennis
spielt . Die Gegner waren Dr . Klein -
schroth/H. Henkel . Noch am gleichen Abend
trat der König die Weiterreise nach Nizza an .

Sport in Kürze
Bei de» IV . Akademischen Weltwinterspieleu

herrschte am Mittwoch große Ruhe . Lediglich
die Eiskunstläufer und Eishockeyspieler traten
zu Wettbewerben an . Bei den Kunstläufen lie -
gen bei den Männern Erdös , bei den Damen
Lainer und bei den Paaren Fanlhaber/Eig in
Führung . *

Die deutschen Rodelmeisterschasten wurden
am Mittwoch im Rahmen des deutschen Win-

tersportsestes im Osten (Schreiberhau) ausge »
trage» . Die Titel errangen : Einsitzer: Mä »,
ner : Preißler (Reichender«) , Franc « : Fi »!
(Morchenstern) . Zweisitzer: Tietze/Händler
(Briickenberg/Krnmmhübel) .

*
Die Buudes - Pokal -Vorschlußruude ist setzt

vom DFB . wie folgt festgesetzt worde« : Ber ->
lin : Brandenburg —Baden , Hamburg : Nord»
mark—Mitte . Die Sieger treffen am 23 . Juni
im Endspiel auseinander.

*
Deutschland soll den nächsten Enropaslug or-

ganisieren . Ans einer Sitznng des Jnternatio »
nalen Luftsportverbandes wurde dieser Wunsch
ansgesprochen.

*
England schlug in einem znm Länderturnier

zählenden Fnßballkamps am Mittwoch in Ever»
ton Irland mit 2 : 1 ( 1 : 0) Toren . Die beiden
englischen Tore schoß der bekannte Halblinke
Bastin .

Winter-Wetterbericht
der Reichsbahndirektion Karlsruhe

vom 7. Februar ISIS
Südlicher Schwarzwald :

Feldbera lSchw . I : Leichter Schneefall . — 8.110 cm . Pulver . Svort sehr ant . Welchen : Heiter .— 7. 1«» cm . Pnlver . davon 20 cm Neuschnee . Ski
sehr aut . Kandel : Trockener Nebel . — 8 . 1W cm ,
Pnlver . Ski sehr aut . Schaninsland l^ reibura ) :
Leichter Schneesall . — 7 . 150 cm . Pulver . Ski und
Rodel sehr aut . Blauen IBadenweilerl : Trockener
Nebel , — 5 . 110 cm , Pulver . Ski und Rodel sehr
aut . St . Märaen : Leichter Schneefall : — 6, 05 cm .Pulver . Ski und Rodel sehr aut . Todtnanberq : Be -
wölkt . — 4, 130 cm . Pnlver . Ski sehr aut . Höchen -
schwand : Bewölkt . — 5. «0 cm . Pulver . Ski und
Rodel sehr aut . Altnlaöhütte : Leichter Schneefall .— 5. 90 cm . Neuschnee 5 cm . Svort sehr aut . Schlnch -
see : Heiter . — 4 . 50 cm . Pulver . Svort aut . St .
Blasien : Bewölkt . — '

4 . 42 cm . Kirn . Ski und Ro -
del sehr aut . Hinter,arten : Bewölkt . — 5 , 60—80
cm . Pulver . Ski und Rodel sehr aut .

Mittlerer Schwarzwald :
Schönwald : Heiter . — 8 , 116 cm . Pulver . Svort

sehr aut . Furtwanaen - Brend : Bewölkt . — 7, 110
cm . Pulver . Svort sehr mit . St . Keoraen lSchw . ) :
Leichter Schneeball . — 4 . 20 cm , Neuschnee 20 cm ,
Pulver . Svort aut . Billinaen lSchw . ) : Leichter
Schneesall . — 6 , Neuschnee 2 cm . verweht . Tri -
ber « : Starker Schneefall . — 4, 25 cm . verharscht ,
Svort beschränkt .

Nördlicher Schwarzwald :
Hornisarinde : Heiter . — 10. 150 cm . Ski sehr aut .

Unterstmatt : Heiter . — 9 . 90— 110 cm . Pulver . Ski
aut . Kniebis IFrendenstadtl : Bewölkt . — 8 . 70 bis
SO cm . Pulver . Ski aut . Bühlerhöhe : Heiter . — 8 .
40 cm . davon 5 cm Neuschnee . Kirn . Rodel nnt »
Ski sehr aut . Dobel : Heiter . — 6 , 20 cm . lücken¬
haft . Neuschnee 2 cm . Pulver auf Firnschnee . Ski -
wiese aut fahrbar . Rodel «näbia .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Ungünstige Entwicklung im Welt -BierexportBerliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 7 . Februar
Gut behauptet

Di « VSrk sivte still , aber a« t bebauvtet ein .
llntcr dem Eindruck des allnstiaen Steniens -Nerich -
te » waren El « Itrowerte Überwiecienb befestiat .
Starke Beachtuna landen di« Berechnunaen des
Institutes für Konlunkturforsckuna über das Ein -
kommen an » Lohn und Gehalt , da» 1VS4 um
1Z Prozent Höver als im Jahre 1998 laa . Am Mon¬
tanaktienmarkt waren Abslhwäckurmen von O.W bis
V,S0 Prozent die Reael . nur BnderuS eröllneten
« twaS leltcr . Anib Braunkohlenaktien bröckelten ab.
Von Kaliwerken waren Mestcreaeln 2 Prozent Nied«
riaer . Arft waren AnSlandswerte . Konti Lino -
leum Zürich aewannen S Prozent . Chade A —C
1 RM . und D 6 RM . Gnmmiwerte waren bis
0 .7S Prozent höher . Kabel ». Draht - , Auto - » nd Ma -
sldinenwerte sowie Metall - und Bauwerte laaen bei
Schwankungen von 0 .50 Prozent überwieaend
freundlicher , nur Schubert & Salzer ainaen um
1 .7» Prozent zurück . Labmener vluS S Prozent .
In Papier ». Zellstoff - und Bieraktien ainaen die
Beränderunaen kaum bis zu 0.25 Prozent . Ham »
dura Süd aaben um 1 Prozent nach.

Am Reutenmarkt war die Entwickln »« nicht aanz
einheitlich . Während sich Rcichsschuldbuchforderun «
aen um 0,255 Prozent erholen konnten , waren Um -
schulöuuaSanleibe etwa 20 Rvf . niedriaer . Variable
Anleiben änderten sich kaum . Pfandbriefe laaen
wenia verändert . Stadtanleihen konnten sich be-
l'auvten . Psorzheimer Stadtanleihe verloren I .Zv
Prozent . Länderanleihen waren wenia verändert .
Von der l »2Ser Dollaranleihe aaben die arohen
Stücke um % Prozent nach.

Die Börse schloß. auSaehend von Montanwerten ,
in sefter Haltuna . AuSaesvrochen sest laaen Bank -
aktien . Commerzbank stieaen um 4 Prozent unb
DT -Bank um 2,7S Prozent . Nachbörslich hörte
man warben I4S .7V. ReichSbank 167.S . Altbcsiv
112,7V. Westdeutsch« Kaushos 40,5 . Der Kassamarkt
der Industriewerte laa uneinheitlich . Der Dollar
kam amtlich mit 2.S0S und daS enalische Pfund mit
12.22 zur Notiz . Von Stenerantschcinen blieben
die SSer ?cälliakeiten unverändert , während die
übrigen Fälligkeiten ü höher notierten .

TaaeSneld erforderte unverändert S%— % . Lon¬
don —Kabel stellte sich aus 4,88' / .«.

Nheln -Mainische Abendbörse
Aktie « fest . Rente « behauptet

Frankfurt . 7. ffc6r . sDrabtbericht . i Die Abend -
börle eröffnete In fester Arundstiinmnni ». aber nicht
sehr umsanareichen Geschalt . Eine Anreauua bot
die Dividendenerhöhuna bei RWE . von S aus
6 Prozent sowie der volle Ersola der deutschen
ZinSkonversion . Erholt waren von SchissahrtS -
werten Savaa mit S1,S nach S1,2S. Im Verlauf
richtete sich das Interesse in verstärktem Make aus
die Grohbankaktien . von denen Commerzbank . DD -
Bank und Dresdener Bank se 1,60 Prozent höher
waren . Adca zogen von 74,7? aus 77.2$ an . Aus
den übrigen Marktaebieten blieb das GelchäN
ruhig , die Kurse waren aber behauptet . Der Ren -
tenmarkt blieb auch im Verlaus der Börse still und
vernachlassiat . Nachbörslich nannte man Commerz -
bank . DT -Bank und Dresdner Bank ie 87, &—68.

Schiildverschreibnnnen : Altbesiv 112,75 Ver .
EtahlbondS 97.50. Svroz . ftfni . Hup . Goldvkbr . R ,
96, Lissabon . Stadtanleihe von 1886 47. Auber -
europäisch « StaatSpapiere : 5proz . Merikan . abaest .

4vroz . Rumänen vereinbtl . Rte . 4 .S. La « k-
aktieu : Alla . Deutsche Kreditanstalt 77,25 . Bank für
Brauindustrie 112,50 , Commerz - und Privatbank
87,50 , Deutsche Bank und Diskonto 87,50 . Deutsche
Effekt ., und Wechselbank 81 , Dresdner Bank 87,50 ,
ReichSbank 167,50 , Rhein . Sriv . Bank 126. Bera -
«xrksaktie « : Gellenkirchener 72Z-» . Harpen « 101,50 ,
Klöcknerwerke 88,25 , ManneSmanuröbreu 78% ,
Phönix Berabau 57. Rhein . Stahl 06,75 , Stahl -
verein 47,75 . ^ udustrieaktien : Aku 61,26 . AEG .
(Stamm ) 81 kasia 141,10 , JG . Chemie volle 156.5.
dito 50proz . 182.5 , Konti Gummi 146 , Deutsche Erd¬
öl 108,5 , Elektr . Lickt und Krast ISO. JG . warben
148,75 , JG . ftarbenbond « 120,7« . Ges . sür Elektr .
Uniern . 115 .75. Th . Goldschmidt 98,26 , PB . Holz¬
mann 86 .50, Gebr . IunahanS lStammi 80. Moenus
86 ^ , Schlickert Nürnberg 100. Thür . Lie ?er . . Gotha
108,60 . Transportanstalten : Deutsche Reichsbahn
Vz . 118, AG . sür Verkehr 87. Havaa 81.50 . Nordd .
Llovd 83% .

<Srü « d» aa einer Reichszentrale für Sandwerks -
lieserunarn e . G . m . b . S . In einer Verfammlnna
der am öieferunaswefen im Handwerk interessier -
ten Fachgruppen und der örtlichen LieserunaS -
aenosienschakten ist die Gründung der ReichSzentrale
für SandwerkSlieferungen vollzogen worden . Wie
Reichshandwerksmeister Schmidt ausführte , sollen
die LieferunaSaenossenschasten eS dem Handwerk
ermöglichen . Grokaufträae entgegenzunehmen und
durchzuführen . Die Zentrale soll in enaer Zu -
iammenarbeit mit den Reichsfachverbänden und
unter Beteiligung der Lieserungsaenossenschaften
im Lande die wirtschaftliche SviSe deS Handwerks
bilden und bei zentraler Vergebung von behörd -
lichen Großausträgen alS Kontrahent der Staats -
stellen austreten . Pfuscher seien unbedingt anSzu -
Ichalten , denn nur auf diesem Wege könne daS
Handwerk vorangebracht werden .

Absinken der deutiche « Bieraussuhr — Starker Wettbewerb mit billigem javanischem Bier

Nach Mitteilungen des Verbandes der deutschen
Aussuhrbrauereien über die Entwicklung deS Welt -
biererports stand im Jahre 1913 Deutschland mit
einer Bleraussubr von mehr alS 040 OOO Hektoliter
unter den Nierervortländern an zweiter Stelle
gleich hinter England . Seitdem ist aber der k>e» !
sche Biererport aus weniger als ein fünftel feines
Vorkriegsstandes zusammenaefchrnmvst . Er betrug
im Jahre 1084 nur noch 178 000 Hektoliter . Auch
eine Reihe anderer Länder bat einen starken Rück-
gang des Biererports in Kauf nehmen müssen .
So sank die englische Bieranssuhr von 1,07 Mill .
Hektoliter im Iabre 1918 ans 846 000 Hektoliter im
Iabre 1988 , die Bieraussubr der Tschechoslowakei
in dem aleichen Zeitraum von 600 000 aus 76 000
Hektoliter . Dagegen stieg die japanische Bieraus -
fuhr von 8V »Oll auf 288 000 Hektoliter . Sic bat die
deutsche bereits überflügelt , so daft diese jetzt unter
den Bierervortländern nur noch den dritten Platz
einnimmt .

Die Javaner verdanken diesen Ervortersola ans -
schließlich der Billigkeit ihres Bieres . Obwohl die
Entwertung des Bens an sich schon eine Senkung
des Ervortpreises des japanischen Bieres um zwei
Drittel des früheren Preises mit sich brachte , haben
die Japaner den Preis ihres Ervortbieres von
99 Ben im Durchschnitt des Jahres 1982 auf 26 Ben
im Durchschnitt des Iabres 1984 herabgesetzt . Der
Goldpreis des japanischen BiereS ist daher um etwa
80 Prozent gesunken . Er ist beute so niedrig , dast
er . wenn sich die deutschen Brauereien etwa mit dem
gleichen Exportpreis begnügen wollen , nicht einmal
ausreichen würde , um die Gestebunaskosten der

Emballage , also der leeren Flaschen und der Ver -
schlüsfc , iu decken. Es ist also beareiklich . daß die
europäischen Brauereien mit den lavanischen aus
den « statischen » nd auch aus anderen Eroortmärkten
kaum mehr konkurriere « können . Da » japanische
Bier ist so ungeheuer billig , das« eS die eiiropäi «
scheu Biere immer mehr zurückdrängt und auf
deren Kosten Absatzmärkte erobert .

4 -
Der auf der Tagung des Verbandes der deutschen

Aussuhrbrauereien bekanntgegebene Geschäftsbericht
stellt sest. daß bei dem Rückgana der deutschen Bier -
ausfuhr besonders hart die ^ laschenbieraussuhr be-
trofseu wurde , während sich die Rakbieraussubr
widerstandsfähiger zeigte . Demgemäß stieg der An¬
teil des ^ aßbiercrvortes an der deutschen Gesamt -
bierausfuhr auf 56,2 Prozent . Wertmäßig betrug
die deutsche Bleraussubr 1988 rund 11 Mill . RM . ,
davon 8,8 Mill . RM . an Faßbier , in der Zeit
Januar bis November 1984 etwa 6,7 Mill , RM .

Die Aufteilung der Bicraufnabmegebiete zeigt
folgendes Bild : Eurova 1984 : 91 968 hl gegen
102 «SS hl in 1038, 180 904 hl in 1982 und 570 880 hl
in 1918 , Nkrika 96 878 hl gegen 44 478 bzw . 01486
bzw . 76 28 ? hl . Asien 37 855 hl gegen 49 818 bzw .
80 198 bzw . 128 861 hl . Amerika «955 bl gegen 26 848
bzw . 11 705 bzw . 128 416 bl , Australien 68 hl gegen
550 bzw . 75 bzw . 41 892 bl . In der Aussprache
wurden die Aussichten für daS Ervortgeschäft nach
USA . zurückhaltend beurteilt , da trotz der am
16 . Februar in Kraft tretenden Zollsenkung um
60 Prozent die Zollbelastnna immer noch sehr
hoch ist.

Großer Erfolg der Zinskonversion
Nur 0,28 Prozent Proteste

DI « Zählung der gegen den Umtausch der 6 o . H.
und mehr verzinslichen Plandbriese . Kommunal -
schuldverschreibungen « nd verwandten Schnldver -
Ichreibungen in 4 )-̂ vrozentige Werte angemeldete «
Proteste zeigt , das; fast sämtliche Bestner dieser
Wertpapiere dem Umtanich zugestimmt haben . Bei
einem Gesamtnmla « s von 8.8» Milliarden Reichs -
mark der Zinssenkuna unterliegenden Werten be-
trägt die Summe der bisher formgerecht zum Pro -
test angemeldeten Stücke nur 1S .47 Millionen RM .,
also O.ZF v . H. des Umlaufs .

Wenn auch die Protestfrist sür ausländische Be¬
sitzer noch läukt , so dürste sich das genannte Er -
gebniS doch nicht mehr entscheidend ändern . Der
einzigartige Ersola der deutschen Zinskonverkion .
der selbst günstige Ergebnisse ähnlicher ZinSaktlonen
in anderen Ländern noch weit übertrifft , beweist ,
daß Art und Zeitpunkt deS UmtaufchanaebotS richtig
gewählt wurden . Der entscheidende Schritt auf
dem Weae der organischen Zinssenkuna ist aeluu -
gen . Die günstigen Wirkungen des Zinsabbaues
auf die gesamte Wirtschaft werden nicht ausbleiben .
Zi « Sverbillig » « g sür Bodenverbelserungsdarleben

verlängert
Der Reichs - und vreußische Minister für Ernäb -

rnng und Landwirtschaft hat die im Sausbaltsiahr
1995 ablaufende — einfache und verstärkte — Zins -
verbilligung des Reiches für Bodenverbeffernnas -
darleben nochmals allgemein um ein Jahr v ?r -
länaert . Die Verlängerung erfolgt , ohne daß eS
eiweS besonderen Antrages bedarf .

Keine Senkung der Ltmsatzsteuer
Reinhardt ertvartet 2 Milliarde « Aufkommen

in 1985

Staatssekretär Reinhardt macht in der „Deut -
schen Steuer -Zeituna " daraus ausmerklam , daß die
Umsatzsteuer als Haupteiuuahmeauelle des Reiches
das Rückgrat des Reichshaushalts darstelle . Die
Einnahmen des Reiches würden im Rechnungsabr
1984 etwa 8600 Mill , RM . betragen . Dabei würden
allein etwa 1000 Mill . RM . awS der Umsatzsteuer
kommen , waS rund 24 Prozent der Gesamtein -
nähme bedeute . Im Rechnnnasiabr 1985 werde das
Auskommen an Umsatzsteuer wahrscheinlich 2000
Mill . RM . übersteigen . Da im Iabre 1982 zum
Beispiel nur rund 1.85 Milliarden RM , an Umsatz -
stener einaenommen wurden , liege eine sebr be-
trächtliche Erhöhung vor . Eine Beseitlauna der
Umsatzsteuer zu erwägen würde bedeuten , aus das
Rückgrat der Reichsfinanzen und aus eine wichtige
Voraussetzung zur Durchführung der Maßnahmen
im Kamps um die Verminderung der Arbeitslosia -
keit zu verzichten . Es werde weder jemals eine
Beseitigung noch in absehbarer Zeit eine Senkuna
der Umsatzsteuer in Erwäouua gezogen werden ,
können .

Stark vermialxrte Schmal,einfuhr . Die Einfuhr
an Schweineschmalz ist im verslossenen Jahr nach
den Autzenbandelszissern von 74 140 auf 41 860 To .
zurückaeaanaen . In nicht so starkem Umsanae sank
auch die Einfuhr von Talg , nämlich von 27 180 aus
21269 To . An Tranen stellte sich die Einfuhr auf
150 480 (180 260) Tonnen , während Butter mit
61 756 (5® 131) To . in nahezu aleicher Höbe wie im
Vorjabr zur Einsubr gelanate .

Wirtschaftliche Rundschau
Nähmasch ! neufabrik Karlsruhe AG . vorm . Haid

& Neu . Die o . HV . am Donnerstag . In der ein
AK . von 857 600 NM . vertreten war , genehmigte
einstimmig die Rogularieu . Wie bereits verösfent -
licht , wird der Reingewinn von 48 166 RM . auf
neue Rechnung vorgetragen . Der Geschäftsmann
wurde als zurzeit noch befriedigend bezeichnet .

Badisch « Holzindustrie AG . i . L . . Linkenheim .
Die o . HB . am Donnerstag aencbmiate die Liaui -
dationSerössnunas - und Schlußbilanz . Nach durch-
geführter Liauidatiou wird nunmehr die Löschung
der s^irma im Handelsregister nachgesucht . Das
Aktienkapital von 26 000 RM . und der Erlös aus
der Beräußeruna der Anlaaewerte wurden zur Be -
seitigung des Verlustes verwandt , Zuwendungen
an den Liauidator und den Aussichtsrat sind nicht
erfolgt .

Johann Sutter . Papierfabrik AG . Schopfheim .
Die Gesellschaft ist durch Beschluß der Generalver -
fammlnng vom 12. November 1994 aufaelöft .

Portland - Zementfabrik Laufen . Der Berwal -
tungsrat beantragt der auf den 14 . Februar einzu -
berufenden Generalversammlung eine Erhöhung
des Aktienkapitals vorzuschlagen . Ueber den Um -
sang der Erböbuna verlautet noch nichts .

Die UmsLt, « der Siemcnsgesellschaft . Zu den Ge -
schästsberichten wird noch mitgeteilt , daß der Auf -
tragseingang der Siemens & SalSke AG . im Iabre
1938/84 S86 Mill . RM , betrug . Der Umsatz betrug
198 Mill . RM „ Der Auslandsabsatz ist . ablosut ae -
nommen , etwas zurückgegangen . Bei den Sie -
mens -Schuckertwerken AG . beliefen , sich die Be¬
stellungen auf 280 Mill . RM . Der Gesamtumsatz
betrug 252,9 Mill , RM . Der Auslandsumsatz bat
sich hier ziffernmäßig von 84,3 auf 76,7 Mill , RM .
verriuaert . Der Auslandsumsatz beläust sich bei
Siemens & Halske im vergangenen Iabr auf
26 Prozent , bei Siemens Scknckert auf 90,4 Pro¬
zent des Gesamtumsatzes .

Ludwiashafener Bolksba « k e. G . m . b . H . Lud -
wigshafen lNbein ) . Wie verlautet , wird 1984 mit
einem erhöhten Reingewinn abschließen . Die Um -
sätze stiegen um 30 Prozent . Im neuen Igbr sei
eine weitere Geschäftsbelebuna festzustellen .

Die Vereinsbank Saarbrücken e . G . m . b . H.
Saarbrücken erzielte 1984 einen Reingewinn von
346 848 (948 026 ) tranken , woraus 6 (?) Prozent
Dividende gezahlt werden .

Ab 1. Mär , Reichsbahntarif im Saarland . Im
Amtsblatt der Reaierungskommifsion des Saar -
gebietes wlrd bekanntgegeben , daß ab 28. Februar
sämtliche Tarife der Saarbabnen außer Kraft gesetzt
werden . Ab 1. März gelten die Binnentarife der
Deutschen Reichsbahn . Die Aushebung ist im Be -
nehmen mit der Deutschen Reichsregicruna erfolgt .

Das Rheinische Braunkohlen - Sundikat hat Im
Monat Januar eine kleine Absatzsteiaeruua erzielt .
Der Industrieabiatz erhöhte sich, während der SauS -
brandbedarf infolge der milden Witteruna unver¬
ändert blieb .

Im Iabre 1984 sind von den dentsche« Zweckspar -
» nternehmunaen nach einem vorläufigen Ergebnis
an rund 12 000 Zwecksparer 16,5 Mill . RM . aus¬
gezahlt worden .

Oesterreichische Zugspitibahu . In der Sauptver -
sammlung wurde mit großer Mehrheit beschlossen ,
die Bahn mit allem Zubehör sreihändia oder im
Wege gerichtlicher Versteigerung zu veräußern .
Voraussichtlich wird das Land Tirol , das durch die
Uebernahme der Garantie kür die Baukosten der
größte Gläubiger der Gesellschaft ist . die Bahn
übernehmen .

Mannheimer Getreidegroßmartt
Mannheim , 7. ^ ebr , (Drabtbericht . ) Man nli¬

tt er te amtlich Ie 100 Kilogramm netto , waaaoniret
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen :
Inl . . 76—77 Kg , Festpreis für die Er .' ' " "erbezirke
W . XV 20,85 , W . XVI 21,05 . W . XVII 21 .-» .
R vagen : Südd . . 71—72 Kg . i^cftnreis für die
Erzeugerbezirke R . XV 17,05 . R . XVI 17 .86 , R .
XIII 16,66 . Gerste : Braugerste inl . 21 —22. Win¬
ter - und Induftrienerste 13,50—21 .50 . ^ utteraerste .
Festpreisgebtet G , VII 16,05 , G . VIII 16.85 . G . IX
16,55 , G , XI 16,86 . Safer : Inl, , N-eNoreisaebiet
H . XI 16,05 , H . XIV 16,55. S . XVII 16,85 . Mais
mit Sack 21 .25 . Raps inl, , ab Station 81 , Wei -
zenmebl : Inl . , Tnve 790. Weizenscstvreisgcbiet
XVII 28,46 , XV (Bauland ) 27 ,S6 . :» « « » ( « .
mebl : Type 997 . ^ estpreiSaeb . XVI 24,60 . XV 24.
XIII 23,60 . Weizenkleie , feine mit Sack . Festpreis »
gebiet W . XVII 10,67 . Rogaeukleie mit Sack , ftest «
preiSgebiet R . XVI 10,41 , Weizenfnttermebl IS.
Weizennachmebl 17. Erdnußkuchen prompt 14 .80,
Soiaschrot prompt 18. Ravskncheu auSl . 12 , Pa > .l-
kucheu 13,90 , Kokoskuchen 15,20 ( letztere fünf Fut¬
termittel Festpreis der Fabrik plns 0,40 RM . Aus¬
gleich ) . Leinkuchen 16,20 . Trockeuschnitzel 8 .64 . Roh¬
melasse 5,92 . Stessenschnitzel 10,24 ( letztere drei Fut¬
termittel Festpreis ab Fabrik plus 0 .90 RM . AuS »
gleich ) , Wiesenbcu lose 9,80 —10,60 , Luzernkleehe »
10,6—11. drahtaevr . Roggen », Weizen - Haker - Gerste -
strob 5—6,6 , geb . Roggen ». Wetzen - , Haser - Gerste -
strob 4,80—5,20 .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 7. Kebr . Weißzncker leinschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 1» Tagen
81,60 , ^ ebr . 81 .70 und 81.80. Robzucker — Melasse
2,96 , Tendenz : ruhia . — Terinlnvreife kür Weiß -
zncker ( inkl . Sack frei Seefchissseite Hamburg für
50 Kilo netto ) : ftebr . 8,90 B „ 8,80 G „ März 8,95
B . . 8,88 G . , April 4,00 B „ 8,90 G „ Mni 4,05 B . .
3,90 G . . Aua . 4,10 B „ 4,00 G „ Okt . 4 .20 B .. 4 .10
G .< Tendenz : ruhig .

Bremen . 7 . ftebr . Baumwolle . Schlußkur ».
American Middlina Universal Standard 28 mm lok »
ver engl . Psuud 14,61 Dollarcents .

Berlin . 7 . ffebr . l ^ unkfpruch . ) Metall « otler « nae »
für ie 100 Kg . Elektrolntkupfer 89,50 RM „ Stan »
dardkupfer loko 98,75 RM . , OriginalkNttenweich «
blei 14,50 RM . nom . . Standardblei ver ^ ebr . 14,60
RM . nom . , Originalhüttenrohzink ab nordd , Sta »
tionen 17.50 RM . nom . . Standardzink 17 .60 RM .
nom . . Originolbüttenaluminium . 98—99 Prozent ,
in Blöcken 144 RM . . desgl . in Walz - oder Draht -
barren 148 RM . , Reinnickel . 98—99 Prozent 270
RM . . Keinsilber (1 Ka kein ) 44—47 RM .

Devisennotierungen

Kairo 1 5g. Pf.
Bucn .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de I. 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzlg 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval . 100estn . Kr .
Heltgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan
Jugosl .' Riga . .

Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .

. 100 Lat «
100 Litas

100 Kr .
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Berlin , 7 . Februar 1935 ( Funk .)
Geld
6. 2.
12 .51
0 .638
58 .17
0 .194
3 .047
2 .498
54 .51
81 .22
12 . 205
68 .68

5 .39
16 41
2354
168 .30
55 .24
21 . 30
0 -711
5 .649
80 .92
41 .63
61 .36
48 .95
46 99
11 08
2 .488
62 .94
8072
34 .01
10 .40
1 .975
1 .029
2 .499

100 L*l
100 Kr.
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr .

1 t . P.

Geld
7, 2

12 .51

0 .194
3 .047
2 .498
54 .51
81 .24
12 .205
68 .68

6 .39
16 .415
2 .354
168 .28
55 .24
21 .30
0 .711
! c

6
^

41 .63
61 .36
48 .95

andere Spinne .

05
47 . 12
11 .10
2 .492
65 .06
80 .88
34 .00
10 .42
1 .978
1 .021
2 .606

3V. - 3'/.
3'/.

Reichsbankdiskont 4 %

47 .02
11 .08
2 -488
62 .94
8? .72
3403
10 .40
1 .974
1 .019
2 -500

Briel
7. 2

12 .54
0 .647
58 -29
0 .196
3 .053
2.502 *
54 -61
81 .40
12 .235
68 -82

6 .40
16 .455
2 -358
168 .62
55 .36

5 .661
81 .08
41 .71

Brlel
«. 2.
1? ,5 »
0 .642
58 .29
0 .1 %
3 .053
2 .502
54 .61
« 1 .38
12. 235
68 .82

540
16 45
2 .35 $
163 .64
55 . 36
21 . 34
0 .713
5 .661
81 .03
4171
61 48
49 .08
47 .09
11 IQ2 .492
63 .06
80.8?
34 .07
10 .42
1 .979
1 .03J

Berliner Devisennotierunae « am Usancenmarkt
vom 7. Kebr . London —Kabel 4,88' />° , London -
Schwei , 15. 1SX , London —Amsterdam 7,2654 . Lon¬
don — Pari ? 74,40 , London — Mailand 57,75 , London
—Spanien 35,91 , London —Brüssel 21,04.

Züricher Devise « vom 7. Febr . Paris 20,87 )j .
London 15,10 ^ . Neunork 8.10>H. Belgien 72.10, Ita »
lien 20,27 , Spanien 42,22 ^ . Holland 208,85 . Berlin
124,00 , Wien Notenkurs 57.05 , Stockholm 78 .20. Osl »
70,20 , Kopenhagen 67.70. Prag 12,91 Warschau
58 .32J4 , Belgrad 7,02 , Athen 2,92 , Konstantinovel
2,48 )4 . Bukarest 8,05 , Helsingsors 6,70 . Bneno »
Aires 80,00 . Iarari 88,50 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 7. Februar
1S8>5 sür ein Gramm Feingold S.7S110 RM .

ous Berlin und Frankfurt 7. Februar
1935

Berliner Kassakurse
6. 2 7. 2.

Stauergutacheine
Gr . I CiKurt 104.7 104 . 9
Gr . II fäll .1934 103 .7 103 . 9

.. .. 1935 106 .7 106 .7
„ » 1936 105 .9*106 .1'

1937 104 3*104 .6*6(8)HoeschRM
.. .. .. 193S 102 9*103 .1*6 Krupp 27RM

6 (7) Stahlw .
Festverzinsliche 6 Nrbenb .

7. 2.

6(8) Reihe 14. 15 i
6(8) 20, 21 <
6(7 ) „ 28 >

Obligationen

6 . 2. 7. 2.
Westdeutsche Boden .
6 (8) Reihe 20

U. 22 95 .2 95 .2
6(8)Kom,21 /23 94 94

Auslandsrenten
- 10 .6

27 7 28 .2

Aitbesitz
6 Reichs 27
6 Schatxanw .

OR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thürlng . 26 100 .5
6 Post 30 11 100 . /
Schutzfeb1908 10 .4

112 .9
99 .6

94 . 3

96
97 .2
95 .9

112 .6
94

99 .5
102
95 .7
97 .5
96
95 .9
100 .5
10 .3

Pfandbriefe tiff . rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
6 <8> Reihe « 97

Pr , Zentrzlstadtschali
6(8) Reihe 3. 6, 10 96
,6(8) m 9 96

9'
97 .3121

Hypothckenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 98 .2
Bay.Vereinsb , 9L
Rh. Hyp .B.Pfbr. 96 .5

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 9S 2
5 H (4 yt ) Reihe

26 Liqu . 99 .7
6(8)Kom .26>28 94

Preuß . Pfandbr e bank
6 <«) Reihe 47 9 5 5
6 (8) Kom . 20 § '

Rh .Westf .Bodcn ' redit .
6 (8) Reihe 4 u. w 95 7

9&.-S6 (8) Kom .- 7

5 Mex . abg .
4 ö$i , Gold
4 Türk . Bagd ,
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold 8 8 .05
Anatol . 25er 35 8 35 .9

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 86 .7 87 . 3

D. Elsenb.Bet. 80 80
7 Relchsb .Vz. 118 118 .2
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Süd . Eisenb .

« 2. 7. 2.
Dt .Centr .Bod . 96 96 .7
Dresdner 84 .2 86
Melning . Hyp 98 .6 ^ 9
Reichsbank 164 .7 166.2
Rh. Hypoth . 125 .5 125 .7

Industr eaktien

6. 2

31 9 31 .1
28 29 . 1
33 .6 33 2

- 68
Bankaktien

- 126 .5
112 -
91 .6 92
100 100
114 114 .7
32 86
83 .2 86

Bac .Bank
Braubank
Bayr . Hyp ,
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzb
D D-Bank

154 .1 157
130 132
94 .7 94 . 7
203.2 2 07
146 146
128.5 132 .6
60 3 49.9

Dt .Cone . Gas
Erdöl
Linoleum
Steina .
Tonstein
Eisenh .

Düren Met .
EILiefer .
EI. LichtKrft
Enz . Union
jGFarben
Feldmühle
FeltenGulll .
Gelsenberg
German !? Pt
Gesfürel
Gritxner
GrünBili .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
junghans
Kali Chemk
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbi
Koksw . u. Ch -
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elim .

7. 2.
129 128 .5
103 .2 103 .7
125.6 127

95
3
2 95 .2

85 .5 85 .2

6. 2. 7. 2.
Llngner werke — 121
Mannesm. 79 78 7
Mansfeld 92,7 93
MaschB . U. Dü . 66 9 67.9
Metallges. 94.1 95
MezAG . Frelb . -

107.7 107.7

143 .5 143 .7
116 .1 116 .1
84 .9 85
72 .1 72 . 3
92 7 92 9
' 14 .6 115 .7
32 3 32 .5
192 192
101.5 -
144.5 —
57 57
87 .7 88 .3
85 .6 85 .6
143 .2 144 .7
125 121 .7
79 .5 80

- 129 .5
108 107 .7
86 9 87 .9

103,2 103 .3
64 64
118.6 —
110 .7 109

Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rhelnfelden
Rh. Braunk .

.. Elektr ?

.. Stahl .
R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frkt
Schub .Salz .
SchuckertEI .

2 -9 Schultheiß -P
Siem . Halske
SlnnerAG .
Stöhr Kammg
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nicke «
Ver Glanzstot

Stahl
Westeregeln

05 105
5 .3 85 2

1.7>.5 56 .
flO .i 112 .5
211 209
111 .7 110 .5
96 .7 96 .5
115 115 .6
106 .1 105 .7

- 15«.5
167 -
149 149
100.5 100.2
104 103 .5
145 .5 145 .5
93 93 .?
106 105 .5
164 .2 _

118 119

47,5 47 -2
. . ... 109 107.5

Zellst .Waldho 51 .5 51 .7

Ver ««cherungen
All.Stutt .Ver ; 24 ? ^50̂ 5
Dto . Leben
Mannh .Ver ».

205 203
- 53 .5

OtaviMine
Schantung

123 -
59.5 b» .S

Frankfurter Kassakurse
7. 2.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 '/z HessVIkast.
Altbesitz
Schutzg . 1908

99.1
96

112 .7
10.4

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26 -
7 Frankf . 26 92 .2
6 Heldelb . 26 91 .2
8 Ludwigsh 26 93
6 Mainz 26 91 .5
0 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26 92 .5
8 Pirmas . 26 92
3 B.-Bad. 26 91 .5

Sachwertanieihen

(ohne Zlns <

- B.-Bad. olz 24
6 Großkr . Mhm . 23 16.30
6 Mhm. St . Kohl . 23 -
! Bad.Kom . Gold . 26 94 2

Bad. Kom Gold . 30 -

7. 2.

Pfandbriefe .

Ff. Hyp . B. 6
Meln . Hyp . B. 6

Pfilz . Hypothek, -Bk.

8 Reihe 2—9
4% Liquid , o .

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5— 9 96 .
8 .. 18- 25 9 6 -
8 M 26—30 96 .
8 .. 31 9ß .
8 .. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11 96 5
7 Relhe17 95

"^
6 Reihe12 — 13 og

' c
WA Liquid . 99J
6 Rh.Westf . G. Hy p. —

Württemb. Hypoth .-Bk.
8 Serie I u. II 97 .8

Württ. Creditverein .
8 Reihe 1 97

6 2 7 2.

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank «—
Bayr . Hypoth .
i u . Wechselb . 92
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth
Wtb . Noten

126 .1

83 .2 86
84 .2 86
99 98 .5
? 2

85,fe
100 100

Industrieaktien

Löwenbräu 188 188
Brauerei

Pforzheim
Ei?ht> W

A.E. G
! k Bad. Masch .

BrownBov .
Cem . Heidelb

»2 .5 92 2
J1 30 . 9
L29 129
'5 .5 75 . 5
12 .5 112.5

» » > 49 .9 50 .3
Dt . GoldSilber 205.5 205.5

Linoleum
Verlag

Dykerh .WId .
EnzingerUnioi
Eßl. Masch .
jGFarben
Grltzner
Grün -Bill.
Haid & Nei
Hochtiel
Holzmann
junghans
KleinSehanz

- 127
6- 106
107.7 107

H3 .7 1*3.7
32.5 32.5

- 30.7
109 .5 110.5
85.5 86
79.2 80

6 2
Knorr C. H.
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud . Walzm .
Malnkraltw .
Metallges .
Rh . Elekc.Vorz .

Röder Gebr .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem, &Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oei
Zellat .Aschafl ,
Zellst .Waldho -

180 180
54 53
118 .3121 .2

??9
2 ??9

94.1 947
109.5 -

l?i
"°

144 .2145

72A 72 .9
?1 .5 52.2

Mcntanaktien
Buderus 91 .3 91 9
Gelsenkirchen 72 .2 72 5
Harpener j02
Aschersleben 2 (J8 108
Salzdetscht .
WesterregeT
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraun ^
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Srahlw

96 .5 96 .7
181 181
47 ö 47 .6

/ .eicnenerkUrung >
- kein ngebot rne
+ keine Nachfrage* repartiert
t exl .
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NUR NOCH
2 TAGE INVENTUR -VERKAUF

28 . Januar bts 9 . Februar

Herrenhalbschuhe
Boxcalf, Rahmenarbeit 6.90
Rindbox, schwarz und braun. 4.90
Kinder -Sporthalbschuhe
Größe 31/35 3 .90 Größe 27/30 3 .40

UNOPF

Offene Stellen

Zuverl .
Person
für dort . Bezirks¬
filiale alsGeneral -
vertreeer gesucht
Hoher dauernder
Verdienst . Beruf
gleich (kostenlos )

Behring * Co.
G . m. b. H.

Unkel/Rhein 101

Klug

wer lieber eine
Brille als

(, l
w ' !en

schlechten
tragt - Sehens die
Stelig . zu verlleren

Optikir Xriutingtr ,
Herrenstraße 21
bei der Kaiserstr .

Verkäufe
Umständehalber

Klavier
für nur 100 RM,

zu » erlaufen .
Roonstrahc 24,

Bei Hossart .

« uteS Fabrikat,
wenig gespielt,

preiswert
in verkaufe ».

Angebote unter
Nr . 4424 an das
Tagblattbüro .

Einladung
zu dem

Heiteren
Werbe - Abend
für die

neuzeitliche Küchenfiihrung
am Montag , den 11 . Februar und
am Dienstag , den 12. Februar 1935
Im kleinen Festhallesaal . Beginn 20 Uhr

Programm ;

1 . Musikalische Darbietungen
2 . Begrüßung der Gäste
8. Vortrag mit praktischen Vorführungen«

Das Gas Im Haushalt
DerGasherd zum Kochen, Backen , Grillen usw.

4. Die neuzeitliche Warmwasserversorgung
I . Besichtigung der Ausstellung neuzeitlicher

Gasgeräte
6 . Gratisverlosung wertvoller Preis«.

Gegen «Inen Gutschein von 30 Pfennigen, der an der Abend¬
kasse gelöst werden kann , wird eine Tasse Kaffee oder ein
Stück Kuehen oder ein Glas Bier während der Veranstaltung

verabreicht .

Städtische
Oas - , Wasser - u . Elektr .-Werke

Karlsruhe
Qasgemeinschaft

Karlsruhe

» W« WW » WU ^

Karlsruher Krankenunterstützungsverein
GENERALVERSAMMLUNG

am 17. Mär * 1935 , vormittags 10 Uhr, Schwarzwälder Hof

TAGESORDNUNG :
1 . Tätigkeitsbericht
l . Rechenschaftsbericht
3. Wahlen
4. Verschmelzungsfrage und Verschiedenes

Der Vereinsleiter

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

Einzelpaare jetzt

LVüstum 2T "

Vermietungen

Schöne
6-Z . ' Wohn .
mit Zubehör sofort
oder später zu per-
mieten .

Kaiserstr. 114.

Gavage
Nähe Hauptbahnh . ,
M .-Alexandrastr . 1«
z. verm. Näh. Les>
stngftr . 51, i . Laden .

Mietgesuche
Höherer Beamter

sucht sonnige
4- 5 - Z.-Wohnung
Parterre ausge¬

schlossen . Angebote
mit Preis unt . 4423
ans TagVlattbürs ,

'Die legten

2 Tage
Inventur-Verkauf

Das Kommen lohnt sich

Zufriedene Gesichter —
der beste Beweis !

utxkcuxL

S R U H E

Wohn¬
zimmer

Eiche m. Nußbaum ,
bestehend aus Bit -
fett . Tisch und vier
Stühlen , für nur

* 130 . -

Kiiche
bestehend aus Bü¬
fett, Tisch, 2 Stüh ,

len , 1 Hocker ,
für nur

■* 100 .-
Hess
Karlsruhe ,
Friedrichsplah 7
( Ecke Lammstr .)

Carneval -

ZEITUNGEN
PROGRAMME
EIN LADU NGEN
SÄMTLICHE DRUCKSACHEN

LIEFERT PÜNKTLICH UND PREISWERT

G « BRAUN GMBH • Karl - Friedrich -Straße 14

Gebrauchte

Kohlellherde
emaill ., gut erhalt .,
Kupferschiss, Größe !
« 0X50 , 75X55 cm ,
85X55 , «7X58 cm ,
87x63 , 100x65 cm ,

Comb. Herde
155X65 , mit Gas¬
backofen u . Wärme¬

schrank,
f . Wirtschast geeign .
IMMstsherd
120X60 , tiefgebaut ,
mit Wärmeschrank .

2 Easbolk-
herde

emaill . Platte , sehr
gut erhalten ,

1 gebrauchter
KWMHerd

für 10 Laib Brot ,
wM . Lesen

80—100 cbm Heizlr .

Wenherde
»on RM . 70 .— an

mit Kupserschiss .
G. DÜRR

Wilhelmstratze63.

Verkauf
2tür . vol. Schrank
25 RM , pol .Nacht-
schr . 10 RM .. ält .
Flügel ISO RM .
£ u erfragen

« artenstr. 17, II .

Klavier - u .Gesangs -
Unterricht » »
Konzert - und Bühnenreife erteil »

Irmengard Walther ,
Karlsruhe, Ettlingerstr . 67

Vorteile _
über 'Sfr

4 °
Le v

beim
Möbel- Einkauf
bietet Ihnen

Möbelhaus
Spieglet
mit der großen Auswahl ,

Karlsruhe - Kaisersfr . 8K

Ausstellung in 6 Stockwerken ,
la Qualität ! Ehestandsdarlehen !

Konserven
Sonder - Angebot:

lh Dose

]unge Sctinittbohnen - .52
junge Brechbohnen - .55
fiemüseerbsen ßur«don . . .60
Pflaumen .55
Mirabellen - . ' - .85

aus geschälten
Edeläpfeln " «OU

CARL
ROTH
DROGERIE
HERRENS7RASSF

Preiswerte Marmeladen:
Vierfrucht , Gemischte M. , AA
Apfelgelee , Fabrik . Hei - „ K y
vetia Pfund
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